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Biertefjähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außer 
Porto 2 Thlr. 18 Sgr. 
fünftheiligen Zelle in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 99. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnement für März. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts inchufive des Portozuſchlags 
1 Thlr. 5 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſcs neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 5 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. Februar 1867. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bundesſtaatstheorien. 

Es giebt wahrhaftig Leute, die gegen den Entwurf der Bundesver⸗ 
faſſung hauptſächlich das einzuwenden haben, daß fie nicht recht wiſſen, 
ob in demſelben ein Bundesſtaat oder ein Staatenbund vorgeſehen iſt. 
Wenn man aus Göthe's Werken alle diejenigen wegſtreichen wollte, die 
in keine Schablone der Poetik genau paſſen, fo würden die Werke un⸗ 
ſeres größten Dichters bald ſehr wohlfeil werden, auch ohne daß das 
Cotta'ſche Privilegium erliſcht. Die Dinge ſind älter als ihre Namen 

und Bundesſtaaten hat es gegeben, bevor der Name des Bundesſtaates 


erfunden war; tritt die norddeutſche Bundesverfaſſung in das Leben, ſo 


wird vielleicht auch noch ein paſſender Name für dieſe neue Form des 
Staatenverbandes erfunden werden; wenn nicht, nun fo möchten wir 


wünſchen, daß derſelben kein größerer Mangel anklebe, als daß fie eines 


paſſenden Namens entbehrt. 

Vieles in dem Verfaſſungsentwurfe iſt unlogiſch; das geben wir zu. 
Bei einer Staatsverfaſſung kommt es aber nicht darauf an, daß ſie 
logiſch, ſondern daß fie praktiſch ſei. Vollſländig logische Staatöverfaf: 
ſungen kennen wir nur zwei: die des Königreichs Dahomey und den 
Entwurf des Abbe Sieyes. Der letztere iſt unter allen Verhältniſſen 
unpraktiſch und die erſtere iſt wenigſtens für die deutſche Civiliſation 
nicht ganz angemeſſen. Logiſche Klarheit paart ſich nicht ſelten mit 
praktiſcher Impotenz. Im Jahre 1849 bewies Stahl den preußiſchen 
Conſervativen, daß ein bundesſtaatlicher Zuſammenhang auf Monarchien 

keine Anwendung finden könne. Der Beweis ließ an logiſcher Klarheit 
nichts zu wünſchen übrig, aber anſtatt daß die Conſervativen nun hätten 
darüber nachdenken ſollen, wie ein Bund von Monarchien ſich nach 
einem andern Muſter als nach der bundesſtaatlichen Schablone herſtel⸗ 
len läßt, ließen fie ſich gedankenlos in das Erfurter Parlament, nach 
Olmütz, auf die Dresdner Conferenzen und endlich ſtill nach Hauſe 
treiben, verhöhnten alle Einheitsbeſtrebungen des deutſchen Volkes und 
wurden erſt durch den Schlachtendonner von Königgrätz ſchnell, aber 
gründlich bekehrt. ö 
Hätte Jefferſon keine andere Verfaſſungsform vorſchlagen können, als 
die ſich einem derzeit gangbaren Schulbegriffe fügte, fo wäre die ame⸗ 
lkaniſche Union nicht entſtanden. Der uns vorliegende Verfaſſungsent⸗ 
wurf hat neue ſchöpferiſche Gedanken, die ſtaunenswerth find. Das 
Staunen, ſagt zwar Plato, iſt der Anfang der Weisheit; aber es darf 
nicht allzu lange anhalten, ſondern muß zur That überleiten. Wie der 
Entwurf einheitsſtaatliche, bundesſtaatliche und ſtaatenbundliche Elemente 
mit einander vereinigt, iſt neu und anerkennenswerth. Auf dem Ge⸗ 
biete des Wehrweſens zu Lande und zur See iſt der Einheitsſtaat bei⸗ 
nahe durchgeführt, nur der beſcheidene, das Gefühl der Fürſten ſchonende 
Titel der Bundesfeldherrnſchaft erinnert an den föderalen Urſprung. 
Auf volks wirthſchaftlichem Gebiete herrſchen bundesſlaatliche Maximen in 
der Geſetzgebung; die Executioe iſt anders geſtaltet als in den eigent⸗ 
lichen Bundesſtaaten. Der Bundespräſident läßt es ſich gefallen, majo⸗ 
riſtrt zu werden. Nun, die Großmachtſtellung des preußiſchen Staates 
wird in der That richt darunter leiden, wenn er einmal in der Frage 
über Einführung eines neuen Apothekergewichts überſtimmt wird. In 
Zolls, Münz⸗ und Poſtfragen kommt es weſentlich darauf an, daß Be⸗ 
ſchlüͤſſe schnell, ſicher und gleichmäßig gefaßt und ausgeführt werden; 
wem ſie zuſtehen, iſt verhältnißmäßig gleichgiltig. Das liberum veto 
iſt beſeitigt; das war die Hauptſache; bei welchen Stimmen die Maſo⸗ 
rität liegt, iſt dem gegenüber von untergeordnetem Belange. Auf dem 
Gebiete des diplomatiſchen Verkehrs iſt das Souveränetätsbewußtſein 
der Kleinſtaaten geſchont; die daraus etwa entſtehenden Verwickelungen 
werden Ceremonienmeiſter und Hofmarſchälle mehr beſchäftigen als 
Staatsmänner. 

Von dieſen Seiten her haben wir gegen den Entwurf nur unter⸗ 
geordnete Ausſtellungen zu machen; ein Anderes beſchäftigt uns ernſtlich. 
Es iſt in der That das Beſtreben der Bismarck'ſchen Politik, den föde⸗ 
ralen Gedanken, die Einheitsbeſtrebungen der deutſchen Nation zur 
Waffe zu machen gegen die Freiheitsbeſtrebungen im Inneren. Der 

norddeutsche Bund ſoll ein Mittel werden, nicht allein dem Partieula⸗ 
nismus die Kraft, ſondern auch dem eigenen Volke Rechte zu entziehen. 
Dieſer Gedanke iſt ein ungeheurer, mag man das vorgeſteckte Ziel oder 
die Geſchicklichkeit der Mittel, mit denen er in das Werk geſetzt if, in 
das Auge faſſen. Die Einheitsbeſtrebungen, die wir uns ſeit zwanzig 
Jahren mit den Freiheitsbeſtrebungen ſo eng verſchwiſtert gedacht haben, 
daß wir nur noch über die geiſtreiche Frage ſtritten, ob durch Einheit 
zur Freiheit oder durch Freiheit zur Einheit, ſollen gegen eben dieſe 
Freiheitsbeſtrebungen ins Feld geführt werden! 

Verwundert find wir nicht über dieſes Streben. Wir haben nie⸗ 
mals den Grafen Bismarck für einen verkappten Liberalen gehalten, 
noch auch an feine Bekehrung von ſtreng conſervativen Printipien ge 
glaubt. Wir haben in ihm das geſehen, was er von jeher geweſen 
und was er heute noch iſt, einen Vollblutsconſervativen. Wenn wir 
feine auswärtige Politik vertheibigten, ſo geſchah dies in völlig klarer 
Ertenntniß feiner Stellung zu den inneren Fragen; wir haben Nichts 
zu bereuen. Wir begleiteten ihn, weil er eine Strecke Weges ging, die 
auch wir gehen mußten, aber wir behielten uns immer vor, uns von 
ihm zu trennen, ſobald unſere Richtungen wieder auseinander gehen 
würden. Die Art aber, wie er die Mittel zu ſeinem Ziele gewaͤhlt, 
darf auch dem Feinde, ja dieſem vor Allen, Reſpect einflögen. Mit 

den Mitteln der thatloſen Kritik, der Ironie, der Negation iſt gegen 


- Am Nichts auszurichten. 


Die harte unbequeme Wahrheit kann nicht genug eingeſchärft werden, 
es der conſervativen Partei auch in ihrem begabteſten Vertreter 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


niemals gelungen wäre, den Einheitsdrang des deutſchen Volkes zu einer 
Parteiwaffe für Ach zu machen, wenn die liberale Partei nicht bei Ver⸗ 
folgung dieſes Einheitsdranges ſich unzweckmäßiger Mittel bedient hätte. 
Politik treiben heißt handeln. Das haben die Conſervativen unter 
Herrn v. Manteuffel und die Liberalen, als fie zur Herrſchaft gelangten, 
vergeſſen. Negiren iſt ein ohnmächtiges Mittel; ein ſtrictes Ableh⸗ 
nen des Entwurfes würde nur dem Grafen Bismarck zu Gute 
kommen. Es gilt, ein Mittel aufzufinden, welches die über den Par⸗ 
ticularismus erfochtenen Siege ausbeutet und zugleich die gegen den 
Liberalismus gerichteten Angriffe abwehrt. In dieſem Sinne muß der 
Entwurf modificirt werden. Um zum Siege zu gelangen, bedürfen die 
Liberalen der Waffen, mit denen ſie bekämpft worden, neuer ſchöpfe⸗ 
riſcher Gedanken. 


Breslau, 27. Februar. 

Die Abtheilungen des Reichstages haben ſich, wie wir im Mittagblatte 
mittheilten, conſtituirt und werden nun ſofort mit den Wahlprüfungen be 
ginnen; die Präſidentenwahl wird kaum noch in dieſer Woche ſtattfinden, da 
mehr als die Hälfte der Wahlen geprüft ſein muß, ehe zur Wahl des Prä⸗ 
ſidenten geſchritten werden kann, der übrigens nach der vorläufig angenom⸗ 
menen Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes das erſte Mal nur auf 
vier Wochen gewählt wird. Nach den in den Abtheilungen vorgenommenen 
Wahlen der Vorſitzenden und ihrer Stellvertreter zu urtheilen, ergiebt ſich die 
Majorität als eine ſehr ſchwankende; die 2. und 7. Abtheilung ſcheinen ent 
ſchieden liberal zu fein, inſofern in der zweiten v. Watzdorf und Wachler, 
in der fiebenten Braun aus Wiesbaden und v. Vincke (Hagen) zu Vor: 
ſitzenden, reſp. Stellvertretern gewählt worden ſind; eben ſo entſchieden con⸗ 
ſervativ find die ate mit Graf Stolberg und v. Erxleben, die 5te mit 
v. Bodelſchwingh und v. Röſſing, die 6te mit Fürſt Solms und 
v. Moltke; ſchwankend die erſte mit v. Oheimb und v. Unruh und die 
zte mit Gr. Schwerin und Herzog v. Ujeſt. Ein ſicherer Schluß auf 
die Majoritat im Plenum läßt fi allerdings daraus noch nicht ziehen. 
Eigenthumlich iſt es, daß in der 4. Abtheilung ein fo erklärter Gegner Preu⸗ 
dens, wie der frühere hannoverſche Miniſter v. Erxleben, in den Vorſtand 
gewählt worden iſt, was doch nur mit Hilfe der conſervativen Partei möglich 
3 on eme ee Bouneß und Simon, hat 

as Loos in zwei entſchieden conſervative Abtheilun ich i 
de de unt werte | heilungen gebracht, nämlich in 

Aus Oeſterreich ſind heute Nachrichten von Bedeutung nicht angekommen. 
Die Eröffnung des Reichsraths iſt, wie uns eine Privaldepeſche meldete, bis 
zum 25. April hinausgeſchoben. Herr v. Beuſt hat mit feinem Debut in 
der orientalifhen Frage kein beſonderes Glück gemacht. 

Die Urtheile über das neue italieniſche Miniſterium find noch immer ſehr 
ſchwankend und können nicht anders ſein, ſo lange das Miniſterium das von 
ihm angekündigte Programm nicht veröffentlicht hat. Bemerkenswerth iſt, daß 
die Florentiner oppofitionelle Preſſe einen ſehr gemäßigten Ton anſchlägt, 
während freilich die radicalen Provinzialblätter es an den heftigſten Aus⸗ 
fallen auf die Regierung und die miniſteriellen Deputirten nicht fehlen laſſen. 
Von der radicalen Partei find auch bereits in den Provinzen Wahl⸗Comite's 
gebildet worden; die Regierungspartei ſcheint dagegen ſich darauf zu beſchrän⸗ 
ken, daß fie die ihr gewogenen Wähler zu zahlreicher Betheiligung an den 
Wahlen veranlaßt. Eben daher ſcheint denn auch die Oppoſitionspartei nicht 
nur in Süd⸗Italien, wo die Koryphäen der äußerſten Linken wieder alle ge⸗ 
wählt werden dürften, ſondern auch in Venetien täglich mehr an Terrain zu 
gewinnen. In der Lombardei freilich wäre man eher zur Unterſtützung der 
Regierung bereit, wenn dieſelbe ſich zu einer gründlichen Umarbeitung des 
Borgatti⸗Scialoja'ſchen Projects entſchlöſſe und namentlich aus demſelben Alles 
entfernte, was zur Vermehrung des ſchädlichen Einfluſſes des hohen Clerus 
beitragen könnte. Den meilten Anhang ſcheint die Regierung reſpectide das 
Miniſterium Ricaſoli noch in der Romagna, den Marken, Umbrien und der 
Emilia zu haben, wo das bekannte Circular an die Präfecten den beſten Ein⸗ 
druck gemacht hat. Die „Italie“ meldet, daß eine große Anzahl von Prä⸗ 
fecten ſich in Florenz befindet, von denen mehrere bereits Conferenzen mit 
dem Miniſter des Innern gehabt haben. Alle ſind darüber einig, daß die 
Wahlen eine große Bewegung hervorrufen werden. 

Unter den Nachrichten aus Frankreich verdienen, was die auswärtige 
Politik betrifft, nur zwei eine nähere Beachtung und dieſe zwei ſind bereits 
dementirt worden. Wir meinen damit zunächſt die in dem „Avenir national“ 
enthaltene Senſationsnachricht von einem eigenhändigen Schreiben, welches der 
König von Preußen an den König von Belgien gerichtet und worin er ihn 
feiner perſönlichen Sympathie und feines kräftigen Schutzes verſichert haben 
follte; — ſodann aber die Effectnachricht, das Tuileriencabinet habe in Berlin 
„Compenſation“ für den Fall beantragt, daß die füdlihen Staaten mit dem 
norddeutſchen Bunde vereinigt würden. Was insbeſondere die letztere betrifft, 
ſo hat dieſelbe ſelbſt in Paris wenig Glauben gefunden. Im Uebrigen be⸗ 
ziehen ſich die Mittheilungen aus Paris hauptſächlich auf die Debatte über 
das Vandal'ſche Rundſchreiben. Daß die officiöfe Preſſe noch immer in 
Triumphliedern über den dabei errungenen „Sieg der Regierung“ ſchwelgt, 
iſt begreiflich. 

Die unachängigen Blätter find dagegen der Anſicht, daß die Debatte nicht 
fo nutzlos geweſen ſei, wie der „Conſtitutionnel“ meint. „Es bleibt, ſagt 
das „Journal des Debats“, als nicht bedeutungsloſes Reſultat das Zuge⸗ 
ſtändniß einer Unregelmäßigkeit, wenn nicht einer Ungeſetzlichkeit, und das 
Verſprechen, in Zukunft die geſetzlichen Formen mehr zu beherzigen.“ Auch 
das „Siecle“, ſowie die „Gazette de France“ und die „Union“ ſehen nicht 
eine Niederlage der Opposition, ſondern einen Erfolg; fie heben hervor, daß 
ja, wie Herr Martel ausdrücklich conſtatirt habe, durch die Erklärungen des 
Herrn Rouher ſowohl das Rundſchreiben wie das ihm folgende rechtfertigende 
Communiqus desavouirt worden ſei. Der „Monde“ meint, im Grunde habe 
die Regierung nur über ſich ſelbſt einen Sieg davongetragen. Selbſt die 
„France“ giebt zu, daß die Regierung das Verſprechen gegeben habe, daß 
ſolche Unregelmäßigkeiten, wie die vorgekommenen, ſich künftig nicht wieder⸗ 
holen ſollen. „Eine Regierung, ruft fie aus, ehrt ſich, ſtärkt ſich und ent⸗ 
waffnet ihre Gegner eben dadurch, daß fie begangene Fehler freimüthig aner⸗ 
kennt.“ — Nicht ohne Bedeutung iſt es, daß, wie wir unter „Paris“ aus⸗ 
führlicher berichten, die Erinnerung an den 24. Februar in dieſem Jahre in 
Paris lebendiger als je geweſen iſt und daß namentlich die Journale hin 
und wieder den Muth gehabt haben, dem Gedächtniß in Beziehung auf dieſes 
Datum zu Hilfe zu kommen. : 

Aus England hat der Telegraph (ſiehe unten die tel. Dep.) die wichtige 
Nachricht gebracht, daß Disraeli es dem Andrängen der allgemeinen Stim⸗ 
mung gegenüber denn doch für gerathen gehalten hat, die bekannten Reſolu⸗ 
tionen zurückzuziehen und die Einbringung einer Reformbill auf den 7. März 
anzukündigen. Natütlich tritt vor dem Intereſſe, welches die Reformfrage 


x 


erregt, in England jetzt ſogar das an der orientaliſchen Frage zurück, obgleich 
die neueſten Nachrichten melden, daß auf der ganzen Linie der griechiſchen 
Stämme in der Türkei neue Aufſtände bevorſtehen. 


Grafen von Flandern mit der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe mit lautem und allgemeinem Zuruf entgegengenommen wor⸗ 
den. — Der angebliche Entwurf der Heeresreorganiſation, welcher dem Mili⸗ 
tärausſchuß unterbreitet ſein ſollte, wird für eine reine Phantaſie erklärt. 


kann, ſeiner übereifrigen Diener ſich zu entledigen, beweiſt die Mittheilung, 
der zufolge der General⸗Capitän von Madrid, Graf Cheſte, der Verfaſſer der 
Ordonnanzen, welche die Redacteure und Drucker verführeriſcher Schriften 
zur Todesſtrafe verurtheilt haben, ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat, die ihm 
auch gewährt worden ift. An feine Stelle tritt General Mayalde. Wie 
ſtreng übrigens das Regiment in Madrid noch iſt, zeigt die Nachricht, daß 
dort am 23. Februar ein Mann verhaftet wurde, der unter die im Minls 
ſterium des Innern wachechabenden Soldaten geheime Journale vertheilte. 
Er wurde fofoit füſilirt. 4 
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und Vorſtellung der Reichstagsmitglieder.] 
Schloſſe To vollzählig, daß bei Hofe die wichtige Thatſache der Aug⸗ 


itun 


Expedition: Hertenſtraße Nr. 20 5 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung ga ar — — alle . 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 


Donnerstag, den 28. Februar 1867. 


> — = — 


In Belgien iſt die Mittheilung von der bevorſtehenden Heirath des 


Daß in Spanien auch das Narvaez'ſche Regiment ſich veranlaßt ſehen 


Deutſchland. we: 

Berlin, 26. Febr. [Diner im königlichen Schloſſe 
Der Reichstag 

folgte der Einladung des Königs zum Diner und zur Vorſtellung im 


gleichung jener Parteidifferenzen conſtatirt werden konnte, die in den 
vergangenen Jahren nicht ſelten das Verhältniß zwiſchen Krone und 
Volksrepräſentation trübten. Das war heute alſo ein überwundener 
Standpunkt. Die reichstäglichen Gäfte aller oppofitionellen Schattirun⸗ 
gen nahmen an der koͤniglichen Tafel Platz, als der König mit feinem f 
Gefolge in den Saal trat, und durch ihre Reihen zu feinem Plage 
ſchritt. Das Menu des Diner war gewählt, ohne überladen zu ſein. 
Es wurde gewohnheitsmäßig ſchnell ſervirt; dennoch dauerte das Diner 
beinahe 1½ Stunden. Nach aufgehobener Tafel begaben ſich die 
Reichstagsmitglieder in den Saal, wo Kaffee ſervirt wurde, und nach 
kurzer Pauſe in den Empfangsſaal. Hier fand die Aufſtellung nach 
Provinzen und Bundesſtaaten ſtatt, und für jede Gruppe übernahm 
eines der Mitglieder die Vorſtellung der Uebrigen. Gleichzeitig und 

von den entgegengeſetzten Punkten ausgehend, bewegten ſich der König 
und die Königin durch die Reihen. Der König unterhielt ſich mit vieler 
Leutſeligkeit, wenn auch in Kürze, mit vielen Abgeordneten der conſer⸗ 
vativen Partei; die Koͤnigin ſchien jedoch weniger Intereſſe für die Uni⸗ 
formen oder die klingenden Namen zu haben; die hohe Dame richtete 
mehrfach. ihre Worte an die liberalen Deputirten unſerer Provinzen und 
bewies in mehr als einer Bemerkung das Verſtändniß unſerer Zuſtände. 
Der Koͤnig zeichnete Herrn v. Vincke (Hagen) dadurch aus, daß er mit 
ihm bei Seite trat und längere Zeit ſprach. Die Umſtehenden bemerk?⸗ 
ten, daß der König mit freundlicher Herablaſſung Herrn v. Binde die 
Hand auf die Achſel legte und die andere wie drohend vor fein Ges 


t hielt. 
ſich 105 


gemeddet, ſchrelbt die ;Rorbb, 
ft von ſeinem holländiſchen Corre⸗ 


hindern. ı diefer Gelegenheit iſt vielleicht die Befürchtung er Be Er 
ſperre ausgeſprochen worden. Daraus hat der Corxeſpondent ſchleunigſt — 
Forderung Preußens nach einer „Grenzberichtigung“ gemacht, um mit dieſern 
Gabel die franzöͤſiſche Preſſe aufzuregen. Be 

Hannover, 25. Febr. [Neuwahlen. — Conflict] Vom 
Cioilcommiſſar iſt der Termin für die beiden Neuwahlen zum Reichs | 
tage in den Wahlkreiſen Celle und Uelzen auf den 12. März angeſeßt, 
nachdem Minifter a. D. Erxleben ſich definitiv für Annahme des Man | 
dats im Wahlkreiſe Lüneburg entſchieden hat. Um nun im Celleſchen 
die Wahl des Obergerichtsraths Planck, der Miquel und R. o. Ben⸗ 
nigſen ebenbürtig, im Parlament nicht fehlen ſollte, zu ſichern, haben 
die National⸗Liberalen daſelbſt mit den Particulariften einen Compromiß 
verabredet, welcher dahin geht, daß die Particulariſten im Celleſchen PR 
Plancks Wahl begünftigen wollen, wogegen die Liberalen ſich verpflichten 
ſollen, im Wahlkreiſe Uelzen der Candidatur des Redacteurs der unter⸗ 4 
drückten „Volkszeitung“ Eichholz nicht entgegenzutreten. Nach dem 
Wahlreſultat vom 12. d. Mis. hat die liberale Partei keine Chancen, 
dort ihren eigenen Candidaten durchzubringen; der Plan, Graf Ben⸗ 
nigſen aufzustellen, iſt an der Weigerung dieſed Herrn geſcheitert und 
fo iſt Uelzen als verlorener Poſten anzuſehen. Kann man mit diefem 
Compromiß einem fo hervorragenden Parteimitgliede wie Planck den 
Eintritt in den Reichstag verſchaffen, ſo würde dadurch allerdings ein 
paffives Verhalten gegenüber der Mandatsbewerbung von Eichholz reihe 
lich aufgewogen fein. — In Gedlar heriſchte ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 
ren zwiſchen dem Magiſtratsdirector Sandvoß und dem Bürgervor⸗ 
ſteher⸗Colleg eine große Gereiztheit, die oft zu Conflicten führte. Nach⸗ 
dem das Bürgervorſteher⸗Colleg 


bereits mehrere Male damit gedroht, 
durch Beſchwerde bei der Oberbehoͤrde die Entlaſſung des Chefs der 
Stadtverwaltung durchzuſetzen, hat Sandvoß endlich auf Intervention 
des Landdroſten v. Bülow fi) bereit finden laſſen, feine Penflonirung 
ſelbſt zu beantragen, die denn auch ſofort genehmigt ward. Das Bür⸗ 
gervorſteher⸗Colleg wünſcht nun einen Regierungsaſſeſſor aus den Älteren 
preußiſchen Provinzen mit der commiſſariſchen Verwaltung des Bürgers 
meifterpoftend betraut zu ſehen. (N. 3.) 

Frankfurt a. M., 25. Febr. [Ueber die jüngften Ber 
handlungen der Bundes⸗Liquidationscommiſſion] können 
wir folgendes Weitere mittheilen. Königreich Sachſen hat feine Nach⸗ 
forderung von 52,738 Thlr. zu den Erecutionskoſten wieder fallen laſſen, 
nachdem die Mehrheit der Commiſſion den Erſatz der genannten Summe 
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. beanſtandet. — Zur Erledigung der für verſchiedene Leiſtungen an das 


den Corpsſtaaten. (N. 3.) 


München, 23. Febr. [Der Kriegs miniſter] ſah ſich am 22. d. M. 
der Zweiten Kammer veranlaßt, einer Aeußerung des Abg. Kolb über die 
der Armee im letzten Feldzuge entgegenzutreten. Es war bei Bes 
des Geſetzentwurfs wegen eines weiteren Militäreredits für das lau⸗ 
ahr, als der genannte Abgeordnete ſich über das jetzt einzuführende 
em, über den Werth der 1 Vorbildung der Jugend u. ſ. w. 
ausließ und dabei fragte: Wer hat im letzten Kriege mehr geleiſtet, die erſt 
aufgebotenen Söhne des Volles oder manche der Führer, die mit Gering⸗ 
ſchätzung auf die Bauernſoldaten herabſehen?“ — Hierauf antwortete nach⸗ 
Br der Kriegsminifter: Gegen 4 Aeußerung, es hätten im letzten 
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1 die Soldaten, nicht aber die Führer ... (Kolb: „manche!“ . 
bewährt, müſſe er ſich verwahren. Auch das Verhalten der Offiziere ſei 

jeden Tadel erhaben geweſen, und es ſei militäriſch gar nicht denkbar, 
in einer Truppe die Soldaten gut, wenn die Difiziere ſchlecht ſeien. In 
em Hauſe ſeien ſchon öfter kränkende Aeußerungen ähnlicher Art gefallen 
dadurch ein bitteres Gefühl in der Armee erzeugt worden; man möge 
es Gefühl nicht nähren. — Abg. Kolb conſtatirte hierauf nochmals, 

er ausdrücklich nur von den Leiſtungen „mancher“ Führer geſprochen habe. 


Italien. 


Florenz, 22. Februar. [Erklärung.] Das „Movimento“ in 
Genua bringt folgende Erklärung: 
3 7525 Central⸗Inſurrections⸗Comite der römishen Emigration in Genua 
prokeſtirt gegen die Andeutung, welche der Kaiſer Napoleon in feiner Rede 
an den geſesgebenden Körper gemacht hat, als ſei die Verſchwörung der Rö⸗ 
mer, um Rom von dem verhaßten päpſtlichen Joche zu befreien und es zur 
uptſtadt Italiens zu machen, nur ein demagogiſches Factionstreiben, wel⸗ 
ches die katholiſchen Mächte zu Gunſten der päpſtlichen Herrſchaſt aufreizen 
werde. Die Römer haben jetzt mehr als je die 
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: erpflichtung, ihre Kräfte zu 
em Bunde und in Einer Richtung zu vereinigen, und nur Ein Programm, 
nämlich Rom in politiſcher Beziehung an Italien zu geben, Der Schutz des 
Kaiſers der Franzoſen und die September⸗Tonvention können uns keine Vers 
1 510 auferlegen, die Fremdherrſchaft hört auf und Italien hat das 
cht, ſeine Einheit zu vervollſtändigen. Europa wird erſt dann ruhig wer⸗ 
den, wenn die weltliche Macht des Papſtes und die Herrſchaft des Halb⸗ 
mondes aufgehört haben wird.“ 
[cSchifffahrts⸗ Vertrag.] Die „Nazione“ meldet, daß Reprä⸗ 
ſentanten der öſterreichiſchen und der italieniſchen Regierung heute gu: 
ſammengetreten find, um die Präliminarien eines Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrages zwiſchen Oeſterreich und Italien zu berathen. 
[Proceß Perſano.] Der in geheimer Sitzung zuſammengetretene 


BE: 
Senat hat die Vertagung des Proceſſes des Admirals Perſano bis zum 
2086. März votirt. 5 


Garibaldi] hat als Großmeiſter des Freimaurer⸗Ordens 
} boom alten Schottifhen Ritus ein Cireular erlaſſen, mit der Aufſorde⸗ 
rung, die Freimaurerei nach dem alten Schottiſchen Ritus in Italien 
mit möglichſter Energie auszubreiten und zwar mit Unterordnung unter 
den Großen Orient in Palermo, „ſo lange man nicht auf dem Capitol 
arbeiten konne“. 
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18 lueber die Lage in Neapel] ſchreibt man dem „Journal des 
Dtälebats“ nicht viel Erfreuliches. 2 2 5 f 
Der Wahlkampf werde ein ſehr lebbafter werden und die Actionspartei 
7 babe bereits in jedem Stadtviertel ein Comite eingerichtet. Die herrſchende 


2 55 Noth, welche dieſen Winter in Neapel beunruhigende Verhaltniſſe angenom⸗ 
men und die drohenden neuen Abgaben würden der Oppoſition viele Waffen 


pDieten. Dazu kämen dann die mazziniſtiſchen Emiſſarien, welche nicht zuftie⸗ 
den, in den Wahlcomite's zu herrſchen, auch das Volk zu einer Manifeſtation 
beſtimmen wollten, deren Loſungswort „das Recht auf Arbeit“ ſein ſolle. In 
Folge deſſen ſejen die Truppen ſeit drei Tagen in ihren Kaſernen confignirt 
0 geinelen. Der hohe Clerus werde ſich bei den Wahlen für die Regierung aus⸗ 
Me ſprechen, aber der niedere und der liberale Clerus würde mit der Oppoſttion 
Me immen. Man babe für die Prieſter der liberalen Partei, welche a divinis 


ſuspendirt ſeien und deren Zahl ſich in der Dibceſe Neapel allein auf 300 
ir ein Aſyl eröffnet, das man das Arbeitsaſyl nenne, weil die Prieſter 


Be ufe : 
5 ae an for ein Salair arbeiteten, das dem gleich wäre, welches ſie für das 


Leſen der Meſſe erhielten. ; 
* Frankreich. 
en Paris, 24. Febr. [Zur deutſchen Frage.] Im neueſten 
Hefte der „Revue des deur Mondes“ beginnt Hr. Emile de Laveleye 
deine Reihe von Artikeln über Deutſchland nach dem Kriege von 1866. 
{PR Der erſte Abſchnitt behandelt die Vergrößerungen und die Heere Preußens. 
KLaveleye bekämpft energiſch den blinden Chauvinismus gegen Deutſch⸗ 
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99 Achtes Abonnements⸗Concert des Breslauer Orcheſter⸗ 
ki? Vereins, 

975 unter Leitung des Herrn Dr. Leopold Damroſch. 

1 2 Ouverture zu „Euryanthe“ von Weber. — Arie aus „L’Italiana in Algieri“ 
755 ‚bo Roſſini. —: „Un bal* (ter Satz aus der Sinfonie fantastique) von 
Perlioz. — Arie aus „Britannicus“ von Graun. — „Erlkönig“ von Fr. 
He 4 Reitermarſch von Schubert, inſtrumentirt von Liszt. — Mazurka 
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Schubert. 

A. Chopin und ſpaniſche Lieder. — „Heroiſche Sinfonie“ von Beethoven. 
Einem lautloſen, ſtaunenden Zuhörerkreiſe gegenüber, der die weiten 
Räume des Coneertſaales bis auf den letzten Platz erfüllte, ſtand Frau 
Pauline Viardot, um auf's Neue die Macht ihres vollendeten Ge⸗ 
ſanges zu erproben. Gewiß muß es eine dankenswerthe Sorge der. Lei: 
ter des Concert⸗Inſtituts genannt werden, die Künſtlerin, welche kurze 
Zeit zuvor den ungetheilteſten Zoll der Bewunderung für ihre Leiſtung 
als „Orpheus“ errungen, auch in ſolchen Genres vorzuführen, in denen 
den Zuhörern ein noch ausgedehnterer Einblick in die bewunderungswür⸗ 
sche Kunſtfertigkeit ihrer Stimme geſtattet wurde und zugleich ihre 
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Ausdruck der verſchiedenartigſten Stimmungen, vom 
lmiſchſten Neckerei, hervortreten konnke. Dieſe 
der wir auch die heterogene Zuſammenſtellung 
Gute halten, fand ihren reichen Lohn in 


der bis igernden Erregung der Zuhörer, die ſich 
x e in ſo anhaltenden Beifallsſtürmen 
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* vorhinnige achte deutſche Armeecorps noch beſtehenden Forderungen haben 
Würtemberg, Baden und Großherzogthum Heſſen eine beſondere Com⸗ 
99 5 miſſton von Militärbevollmächtigten, die augenblicklich in Worms unter 
dem Präsidium des großherzoglich heſſiſchen Oberſt Kehrer in Tätigkeit | 
A, eingeſetzt. An diefe Commiſſion wurden die bis jetzt bei der Liqui⸗ 
. dationscommiſſion in dieſem Betreff eingelaufenen Forderungen zuge⸗ 
wieſen. — Die Forderungen der ehemaligen Corpslieferanten für im 
Juli v. J. an die Feſtung Mainz gelieferte Proviantgegenflände werden 
wiahrſcheinlich auch der Bundes⸗Liquidations⸗Commiſſion zur Erledigung 
übergeben werden. Augenblicklich find dieſe Forderungen noch Gegen: 
tand der Verhandlungen unter den Kriegsminiſterien der drei betreffen⸗ 


Es ſcheint, daß ſich ſelbſt im Minſſierrathe Widerſpruch gegen dieſe 
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580 ER 
— 255 ſpricht ſich über das deutſche Weſen in einer fein Herz, feinen 
etſtand und feine Kenntniſſe gleichermaßen ehrenden Weiſe aus. _ 

8 un Deutſchland“, ſagt er u. A., „die Erzeugniſſe der oder des 
bed ſeiner Kinder zunehmen ſieht, wird n Ne heich nicht zuerſt die 
ortheile davon zu genießen haben? Die Werke Göthe's und Schiller s, 
Beethoven's und Mozart's, die Eroberungen der überrheiniſchen nk 
genießt es dieſelben nicht ebenſo wie wenn es feine eigenen wären? Man 
denke ſich Deutſchland verwüſtet, feine Städte eingeäſchert, feine Univerfitäten 
zerſtört, ſeine Hüttenwerke umgeſtürzt, und an der Stelle eines aufgeklärten 
und blühenden Volkes in Elend und Unwiſſenheit verkommene Bevölkerungen, 

würde Frankreich deshalb größer, glücklicher, freier ſein?“ .. 

Statt der Vermehrung des ſtehenden Heeres will Hr. de Laveleye 
für Frankreich den obligatoriſchen Unterricht, die allgemeine Wehrpflicht, 
militäriſche Uebungen in den Colleges, wie in den ſchweizeriſchen Ga: 
dettenſchulen, eine kleine Zahl Soldaten unter den Fahnen, aber Millio⸗ 
nen wohlgeübter Männer zu ‚Haufe, bereit, ſich zur Bertheidigung des 
Vaterlandes zu erheben; dies wären Reformen, die Europa ein Beiſpiel 
und Beruhigung gäben, Frankreich ſelbſt eine Bürgſchaft ſeiner Frei⸗ 
heiten, eine Quelle der Macht, des Reichthums, der Maͤnnlichkeit, des 
Unterrichts, der Geſittung. 

[Das neue Preßgeſetz.] Die ſcharfe Beleuchtung, welche der 
neue Preßgeſetzentwurf in allen unabhängigen Blättern erfahren hat und 
die außerdem durch die Deputation der Provinzialpreſſe erhobenen Vor: 
ſtellungen ſcheinen ſchließlich doch nicht ohne Wirkung geblieben zu ſeim. 


Leiſtung des Herrn v. Lavalette erhoben hat, ſo daß denn alſo der 
Staatsrath Milderungen beantragen und der Regierung Veranlaſſung 
bieten wird, etwas einzulenken. Die „France“ glaubt bereits mittheilen 
zu dürfen, daß der Kaiſer weder die Caution der Blätter noch die 
Stempelſteuer erhöhen wolle und daß die literariſchen Blätter ungeſtem⸗ 
pelt bleiben ſollen, aber keine Annoncen bringen dürfen. Auch die 
Strafmaße würden nicht verſchärft, die Suspendirung nur in einzelnen, 
ſtreng begrenzten Fällen bei Vergehen und ſonſt nur bei Verbrechen aus⸗ 
geſprochen werden; ferner ſolle der Deputirte als Journaliſt nicht ſeiner 
geſetzgeberiſchen Unverletzbarkeit verluftig gehen. Obwohl man ſich nicht 
zu früh Illuſtonen hingeben darf, iſt doch zu hoffen, daß die neue Preß⸗ 
geſetzgebung ſich der in den anderen civiliſirten Staaten beſtehenden 
einigermaßen annähern und für Frankreich keinen Ausnahmezuſtand be⸗ 
gründen wird, der wohl nicht lange ertragen werden würde. 

[Feier des 24. Februar.] Heute, am Jahrestage der Procla⸗ 
mation der Republik, wurden während der Nacht eine Maſſe Immor⸗ 
tellenkränze an der Juliſäule niedergelegt. Die Polizei fand ſich gegen 
8 Uhr Morgens auf dem Baſtillenplatze ein, beſeitigte die unliebſamen 
Liebesgaben und ließ keine anderen aufkommen. Heute Abend fanden 
einige Hundert Bankette zu neunzehn Couverten in verſchiedenen Reſtau⸗ 
rants zur Feier des Tages ſtatt. Die Zahl Neunzehn iſt nämlich in 
Frankreich eine heilige Zahl, da die Polizei erſt bei Zwanzig einſchreiten 
darf. Auch viele Dejeuners dieſer Art fanden heute Morgen ſtatt. 

[Bezüglich des Verſammlungs rechts! ſpricht ſich das „Siecle“ 
folgendermaßen aus: 

„Das Recht für die franzöſiſchen Bürger, ſich friedlich und ohne Waffen 
zu verſammeln, iſt eins der Rechte, welche in der allerformellſten Weiſe durch 
die Prineipien von 89 anerkannt wurden, welche die Grundlage unferer Con⸗ 
ſtitution find. Dieſes Recht iſt ſetdem beſtändig mit verſchiedenartigem Er⸗ 
folge zurückgefordert worden. Wie ſollte man in dieſem Augenblicke, wo der 
Jahrestag der Februar⸗Revolution wiederkehrt, ſich nicht daran erinnern, daß 
es eben die Verletzung des Verſammlungsrechtes war, welche den Conflict 
mit dem Volke unter der Monarchie Louis Philipps herbeiführte? Gewiß, 
die Ausdehnung des Wahlrechtes war der tiefer liegende Grund des Kampfes; 
aber das verweigerte Verſammlungsrecht beſchleunigte die Keiſis, welche vor 
19 Jahren mit dem 7 75 und 4525 demokratiſchen Siege vom 24. Februar 
endete, — in der That ein edler und glorreicher Sieg, weil, ungeachtet der 
Enttäuſchungen, die ihm folgten, der 24. Februar für jeden Demokraten eine 
unbergeßliche Erinnerung geblieben iſt. Und wir ſollten noch nicht einmal, 
19 Sabre ſpaͤter, zum Verſammlungsrechte gelangt fein?“ 

[Zum Poſtſkandal.] Vandal ſuchte in feiner Vertheidigungs⸗ 
rede Etienne Arago, 1848 General-Poſtdirector, anzuſchwärzen und, 
um ſich zu entſchuldigen, zu behaupten, daß er im Intereſſe des Fiseus 
ähnliche Maßregeln, wie er, angeordnet habe. Herr Arago antwortet 
nun heute Herrn Vandal, indem er fein damals veröffentlichtes Cir⸗ 
cular mittheilt. Aus dieſem geht hervor, daß er befohlen hatte, daß 
die Briefe, welche Spitzen und andere ähnliche kleine ſteuerpflichtige Gegen⸗ 
ſtände zu enthalten ſchienen, nicht abgeliefert, ſondern in Anweſenheſt 
der Perſonen eröffnet werden ſollten, an die ſie gerichtet ſeien. Den 
Beamten wurde dabei aufs Strengſte unterſagt, die Briefe ſelbſt zu 
leſen. Ein ähnliches Verfahren beſteht übrigens den nicht recomman⸗ 
dirten Briefen gegenüber, die Kaſſenanweiſungen und dergleichen Werth⸗ 
papiere enthalten. Da ſolche Briefe nicht aufgegeben werden dürfen, 
ohne recommandirt zu fein, fo werden dieſelben ebenfalls in Beiſein der 
Perſonen geöffnet, an die fie gerichtet find. Die Briefe ſelbſt dürfen 
aber auch nie geleſen werden. Das Circular des Herrn Vandal hat 
alſo nicht die geringſte Gemeinſchaft mit dem des Herrn Etienne Arago, 


ein mehr verletzendes als beängſtigendes Gefühl in uns erregt. — Die 
folgenden Vorträge, namentlich die „Spaniſchen Lieder“, ließen vor 
Allem die liebenswürdigen Eigenſchaften der Meiſterin in den Vorder⸗ 
grund treten und errangen ihr durch die Fülle von Anmuth, Liebreiz, 
Schwärmerei und neckiſcher Ausgelaſſenheit, mit der fie dieſelben aus⸗ 
ftattete, endloſe Beifallsſtürme und Hervorrufe. In der Begleitung der 
Lieder zeigte ſich übrigens die Künſtlerin als eine ganz ausgezeichnete 
Clavierſpielerin, eine Anerkennung, welche der künſtleriſchen Ausführung 
der Clavierpartie des Erlkönig durch Hrn. Pianiſt Seidel ebenfalls 
gebührt.“) Das Andenken, welches die erhabene Meiſterin in unſerer 
Stadt zurückläßt, wird ſicherlich nicht ſobald erloschen. 

Der Antheil des Orcheſters an der Weihe des Abends war kein ge⸗ 
ringer. Meiſterhaft wurde die Ouvertüre zu Euryanthe, majeſtä⸗ 
tiſch die hehre Sinfonie Beethoven's vorgetragen. Die unverkenn⸗ 
barſten Proben der Virtuoſität, welche das Orcheſter dem unermüdlichen 
Streben ſeines genialen Dirigenten zu danken hat, gaben jedoch die 
zündenden Vorträge der reizenden Ballfeene von Berlioz und des 
ungeflümen und doch dabei graziöſen Schubert'ſchen Marſches. 
Lebhafteſter Beifall und wiederholter Hervorruf ehrten den verehrten Diri⸗ 
genten, ſowie die künſtleriſchen Leiſtungen des Orcheſters. 

Indem wir unſeren Bericht mit dem Bedauern über die ſo zeitige 
Beendigung der diesjährigen Aufführungen des Vereines ſchlleßen, ſprechen 
wir die Hoffnung aus, daß die Verhältniſſe im nächſten Winter eine 
Wiederherſtellung der früheren Anzahl der Aufführungen eke mögen. 


Paris. [Muſikaliſches.] Der Staats- und Finanzminiſter Rouher 

ni Algen ade der Kakerlügen Commiſſion der allgemeinen Ausſtellung 
gende angeordnet: a 

Die Kunſt der Muſit wird in der Austellung von dem dreifachen Ge 
ſichtapuntte der Compofition, der Ausführung und der Geſchichte vertreten fein, 

Die 8 und die ausländiſchen Componiſten werden berufen, für 
zwei muſikaliſche Compoſitionen zu concurriren. Die erſte, Cantate de ’Ex- 
position genannt, mit Orcheſter und Chören; die zweite Hymme de la Paix 
genannt. Beide Compoſitſonen müſſen kurz fein. 

2 goldene, 2 filberne, 2 broncene Medafllen und 6 ehrenvolle Erwähnun⸗ 


9 Den Concertflügel, einen „Breitkopf und Härtel“, der durch feinen klang⸗ 
1 aan gefiel, hatte Herr Theodor Lichtenberg aus ſeinem Maga⸗ 
in geſtellt. i 


der Erklärung des 
Aa a daß nicht Alles regelmäßig zugegangen ſei, doch im 


und da es ſcheint, daß Herr Vandal, der, nach der 


bleibk, ‚jo kann man mit Sicherheit darauf rechnen, daß nichts 
ö 5 werden und man in Zukunft nur etwas behutſamer auftre⸗ 
ten wird. ® 
[Aus dem geſetzgebenden Körper] Der für morgen ange⸗ 

fegten Verhandlung über die Interpellation betreffs der durch den 
Brief vom 19. Januar in dem Deeret vom November 1861 bewirkten 
Modificationen mißt man in beiden Lagern die größte Wichtigkeit bei. 
Man denkt, daß die Debatte mindeſtens zwei Sitzungen in Anſpruch 
nehmen werde. Als Redner für und wider werden genannt: Lanjuinais, 
Jules Favre, Ollivier, Picard, Latour⸗Dumoulin und Garnier⸗Pages, 
während im Namen der Regierung Rouber, Barvche und Vuitry das 
Wort ergreifen ſollen. Die Stellung Walewski's ſcheint ſeit der Don⸗ 
nerstags⸗Sitzung, in welcher er als Präſident die Verhandlung ſelbſt 
wiederholt als „grave et solennelle“ hinſtellt und fo die Verlegen⸗ 
heit der Regierung mehrte, weſentlich erſchüttert. In der Umgebung 
Rouher's giebt man ihm kaum noch 14tägige Friſt, und es iſt nicht zu 
verkennen, daß der Staatsminiſter alle Minen ſpringen läßt, um ſich | 
jetzt, da feine Stunde gekommen, an Walewski für die Intrigue zu 
rächen, welche dem Briefe vom 19. Januar vorhergegangen. 
[Kaufverbot.] Das Finanzminiſterium zeigt an, daß mit Rückſicht auf 
das Staatsmonopol die Fabrikation und der Verkauf bon Nitro⸗Glycerin 
durch Privatperſonen in Frankreich verboten iſt. 

[Zur Preſſe] Das neue Blatt, 2 Leitung Thiers übernehmen will, 
wird den Titel „L Curopeen“ führen. Gründer deſſelben iſt Graf d'Hauſſon⸗ 
ville, dem 6 Jahre lang die Erlaubniß verweigert wurde, den don ihm ans 
gekauften „Courrier de Paris“ weiter erſcheinen zu laſſen. 
Zur M. maln adh dag Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer ſeit 

1. d. M. mehrfach das Ausſtellungsgebäude beſucht und ſeine beſondere 
1 über den guten Fortgan Be Arbeiten an den Tag gelegt bat, 
welcher die Eröffnung der Weltausſtellung am feſtgeſetzten Tage ſicher ſtellt. 
Die öfter wieder auftauchenden Gerüchte, als würde der nicht ausreichende 
Eifer der Commiſſion zuletzt doch noch eine Verzögerung herbeiführen, wer⸗ 
den hiermit amtlich beſeitigt. 


Belg 
Brüſſel, 24. Febr. 


i e n. 

5 a [Zur Scheldefrage.] Dem „Journal 

de Liege“ wird von hier geſchrieben: „Man bemerkt mit Vergnügen, 

daß diplomatiſche Schwierigkeiten, zu welchen die Frage wegen der 
Schelde⸗Abdämmung Anlaß gegeben, die Beziehungen zwiſchen den Höfen 

von Belgien und Holland nicht geſtört haben. Bei Gelegenheit des 
Geburtstages des Königs der Niederlande am 19. d. Mis. hat der 
Miniſter des Auswärtigen, Herr van Zuylen, ein Banket gegeben, bei 
welchem der belgiſche Geſandte, Baron Dufardin, beauftragt war, den 
erſten Toaſt auszubringen. Gin holländiſcher Correſpondent des „Journal 

de Bruxelles“ hat alſo ganz mit Unrecht behauptet, daß Herr Dujardin 
ſich veranlaßt geſehen habe, in Folge der Stellung, welche ihm im Haag 
bereitet ſei, und der Iſolirung, welcher ihn die offteielle Geſellſchaft aus: 
geſetzt habe, ſeinen Abſchied einzureichen. — Die internationale Unter⸗ 
ſuchung über die Scheldefrage wird, wie es ſcheint, Ende dieſes Monats 
vollendet ſein.“ N 
[Zur Wahlreform! ſchreibt man der „N. Z.“: Die Regierung 
ſcheint gute Miene zu böſem Spiele machen zu wollen; wie in Abgeord⸗ J 
netenkreiſen verlautet, hat der Finanzminister wiederholt erklärt, daß ſetzt, N 


wurde cbpartige 

0 | etnement 
zum Nachdenken gebracht. Und wirklich unterblieb dieſe Demonfttation 
blos, weil der Bürgermeiſter Bruͤſſels den Arbeitern ſagen ließ, eine 
ſolche Manifeſtation konne im jetz gen Augenblicke der Perwüllchung 

ihrer Wünſche nur ſchaden. Nachdem aber der Finanzminiſler in dere 
ſelben Sitzung behauptete, das Volk kümmere ſich nicht vm die Wahl⸗ 
bewegung, welche nur von einzelnen Perſonen künſtlich hervorgerufen 
würde, ift die Aufregung unter den Arbeitern jo groß geworden, daß 
diefelben nach Mitteln ſuchen, um das Miniſterium von dem Gegentheile 
ſeiner Angaben zu überzeugen. 2 g 5 
Studenten ⸗Congreß.] Die Studenten der hieſigen freien Uniberfität 
haben den Entſchluß gefaßt, am 14. April d. J. in Brüſſel einen neuen Con⸗ 
reß zu eröffnen, welcher vier Tage dauern ſoll. Die betreffende Comm ſſion 
at beſchloſſen, vaß der Congreß ſich ausſchließlich mit auf den höheren Unters 
richt 1 Fragen beſaſſen ſoll und jede Digreſſion A das religiöfe 
oder 80 üſſche Gebiet ſtrengſtens zu unterſagen. 

[Das Correctionnelgericht zu Charleroi] hat kürzlich vierzehn 
und jetzt wieder neun Theilnehmer an den Arbeiterunxuhen perurtheilt; einen ! 
derſelben, welcher ſich thätlich an einem Polizeiagenten vergriffen hatte, zu zwei | 
Jahren Gefängniß. 
Amerika. 


Mexico. [Zur Vertheidigung der Hauptſtadt.] Ein im General⸗ 


en werden zur Verfügung des Comites der muſikaliſchen Compofition ger 
hei, um die Cemponſſen der Werke erſten Ranges zu belohnen. 0 
der Zutunft unter dem Titel Hymne bei internationalen Feierlichkeiten zu 
figuriten, bewilligt werden. 
und Geſangspreisbewerbungen; 3) Concerte mit Fanfaren, Harmoniemuſik 
und Militärmuſik. . z 

Dieſe Concerte, zu denen alle Nationen zur Theilnahme eingeladen ſind, 
werden im Juli d. J. in dem großen Schiff des Ausſtellungspalaſtes gegeben 
nungen werden zur Verfügung des Comites der muſikaliſchen Ausführung 
geſtellt. ö 8 
Auf den Vorſchlag des Comites werden außerdem noch beſondere Beloh⸗ 
jarslaun werden konnen. 
eſonderes Comite, Comité des concerts historiques genannt, iſt 
beauftragt, eine 9 i 
Zahl ausgezeichneter Tonkünitler die merkwürdigſten mu 
nen der verſchiedenen Zeiten und Länder vortragen wird. 
Das Comite wird unter Mitwirkung compelenter Männer ſich beftreben, 
Dieſe Concerte werden in dem Saale Sufften, der an den Ausſtellungs⸗ 
a feierliche Vertheilung der von den drei beſonderen Comites zuerkann⸗ 
Canonicus von Lüttich, hielt ſich zu derſelben Zeit zum Gebrauche des Bruns 
a 
nahm mir die Freiheit, ihm einen Teller voll Kirſchen und Feigen aus mei⸗ 
b 3 { „Das war ihm ſehr angenehm. achte ſich 
ſoglei darüber ber, und uneingedenk vermuthlich, daß er am Morgen feine 
Tag darauf erzeigte er mir die Ehre, mich zur Tafel zu bitten. 


Außerdem wird eine Summe von 10,000 Fr. auf den Vorſchlag des Co⸗ 
Ein beſonderes Comite, comitd de Lexécution musicale genannt, iſt bes 
werden. f | 
12 ſilberne, 12 broncene Medaillen, 60 ebrenvolle Exwäh⸗ 
nungen 
Ein \ 
Reihe von Concerten zu organiſtren, in denen eine Heine 
ſoweit wie möglich in die Vergangenheit hinabzuſteigen. 
palaſt ſtößt, vorgetragen werden. 
ten Belohnungen wird in den erſten Tagen des Monats Auguſt d. J. im 
[Ein Diner Peters des Großen.] Herr de me Staatsrath und \ 
nens in Spaa auf, als Rußlands Reformator zu dieſem Zwecke dort verweilte. 
Juli 1717 an den kölniſchen Miniſter Herrn v. Paſſerat: „Vergangenen 
Freitag kam ich nach 
nem Garten zu präſentiren. r m 
en Gläſer Waſſer zu ſich genommen hatte, verzehrte 0 ehe man 
Ich gebe Ihnen von dieſer merkwürdige! Mahlzeit vate des halb 
eine Beſchreibung, weil man mir ſagte, daß Se. Majeſtät gew 


— —— 


mites dem Componiſten des Werkes, das für würdig erklert werden wird, in 
auſtragt, zu organiſiren: 1) Concerte mit Orcheſter und Chören; 2) Feſte⸗ 
6 goldene, 

ſikaliſchen Compoſitio⸗ 

Ausſtellungspalaſt ftattfinden. 
Er kam mit dem Kaiſer öfters zuſammen und ſchreibt hierüber am 27. 
Spaa. Der Zar war gerade in ſeinem Zelte. Ich 
ſichs verſah, ganze zwölf Feigen und ungefähr ſechs Pfund Kirſchen. Den 
hnlich fo dinire. 


ſtabe des mexicaniſchen Generals Marquez angeftellter öſiſcher Offizier 
berichtet 18 Paris, daß Inarez im Ganzen freilich 10000 Mann ſtark. 
aber auf einer fünfmal größeren Fläche seritreut ſei als die Kaiſerlichen, die 
zuſammen noch 30,000 Mann zählten. Der Plan der Letzteren, unter Mar⸗ 
quez, Miramon und Mejia, beſtehe darin, San Luis de Potoſt wiederzuneh⸗ 
men, {00 ſich 6000 Juariſten befänden. Gelänge dies, fo würde man ſich 
darauf beſchränken, San Luis, Mexico und die Linie nach Mexico zu decken 
und darauf Contre⸗Guerillas zu organiſiren. Schon habe Marque den An⸗ 
jang gemacht und zu dieſem Zwecke 3000 Mann beiſammen. Jedenfalls 
abe man Bedacht genommen, vor Allem dir Hauptſtadt zu decken, deren 
Vertheidigung jetzt ſo organiſirt ſei, daß zu ihrer Eroberung ein Heer von 
mindeſtens 20,000 Mann regulärer Truppen nöthig wäre. Dennoch verhehlt 
ſich di ſer Offizier ſchlirßlich nicht, wie verzweifelt im Ganzen die Lage Maxi⸗ 
milians geworden. ea 
[Ueber die Räumung Mexieo's!] veröffentlicht der Pariſer 
„Abend⸗Moniteur“ das folgende Telegramm aus V ra⸗Cruz, welches das 
atlantiſche Kabel nach Europa befördert hat: 
„An den Kaiſer Napoleon in Paris. 
Bera- Cruz, 14. Februar. Die Räumung Mexico's fand am 5. d. M. 
ſtatt und hat nur ſympathiſche Manifeſtationen bervorgerufen. Der Rückeug 
wird in vollkommener Ordnung, ohne einen Flintenſchuß, ausgeführt. Der 
Kaiſer bleibt in Mexico, wo Alles ruhig iſt. Die „Rhone“ it mit allen 
Belgiern am Bord ſchon abgeſegelt. Das 81. Regiment iſt ganz eingeſchifft; 
drei Transportſchiffe find im Hafen von Vera⸗Cruz, 18 andere ſind in Mark 
finique ſignaliſitt. Die Einſchiffung wird ohne Unterbrechung 
Die Geſundbeit der Truppen iſt ausgezeichnet. Ich ſchiffe mich heute auf 
dem Paketboot ein, um nach Frankreich zurückzukebren. 
General Caſtelnau.“ 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, den 27. Februar. [Tagesbericht.] 


** Militäriſches.] Es iſt neuerlich in Erinnerung gebracht worden, 
daß die Schildwachen vor allen mit dem „eiſernen Kreuz“ decorirten Civil: 
perſonen, ſowie vor allen Inhabern des Militärverdienſtkreuzes und des Mi⸗ 
n erſter Klaſſe aus dem Soldaten ſtande das Gewehr zu ſchul⸗ 
ern haben. 

— lInvaliden⸗Angelegenheit.] Wegen häufiger Verwechſelu⸗ gen 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Victoria⸗National⸗Invalidenſtiſtung 
und die Kronprinzſtiftung zwei verſchiedene Stiftungen mit getrennten Ber 
waltungen ſind. Die Kronprinzſtiftung iſt den Invaliden und Hinterbliebenen 
aus dem Kriege von 1864 gegen Dänemark gewidmet, während die Victorig⸗ 
ſtiftung bekanntlich zur Unterſtützung für erwerbsunfähig gewordene hilſsbe⸗ 
dürftige Krieger, Aerzte 2c. aus dem Kriege von 1866 oder für die Familien 
der Gefallenen ꝛc. gegründet iſt. 

[Iden nächſten Freitagsvortrag] im Muſikſaale der Univerfität 
Bu — Rector Magnificus Profeſſor Dr. Roßbach und wird über: „Die 
Kun der Perikleiſchen Zeit, namentlich die Plaſtit“ ſprechen. 

* [Perjonalien.] Berufen: 1) Der bisherige vierte Dia⸗ 
conus an der evangeliſchen Haupt⸗ und Pfarrkirche von St. Marias 
Magdalena zu Breslau, Rachner, zum dritten Diaconus an derſelben 
Kirche; 2) der bisherige Paſtor Klüm aus Pommerzig zum vierten 
Diaconus, und 3) der bisherige Predigtamts⸗Candidat Paul Scholz 
zum Lector an der ebengedachten Kirche. i 

Ernannt: Die Gerichts⸗Aſſeſſoren Alter, Reinſch und Pyrkoſch zu Kreis, 
richtern bei dem Kreisgerichte zu Waldenburg, Alker mit der Function bei 
der Gerichts Commiſſion zu Friedland. Der Kreisrichter Dr. Gaupp zu 
Beutben OS. vom 1, März 1867 ab zum Rechtsanwalte bei dem Kreisgerichte 
zu Ohlau und zugleich zum Notar im Departement des Axpellationsgerichts 
zu Breslau, mit 88 ſeines Mohnſitzes in Ohlau. Die Reſerendaxien 

Tſchierſchly und Haberling zu Breslau zu Gerichts ⸗Aſſeſſoren. Der 
Mechtscandivat Franz v. Wallenberg zu Breslau zum Auscultator. Der 

Feldwebel Hache zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Strehlen 
mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation zu Nimptſch. Der Sergeant 
Kleber zum Bureau » Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Schweidnitz. Der 
1 e Gendarm Carl Niewiadomsli interim'ſtiſch zum Gefangenwärter 
ei dem Kreisgerichte zu Landeshut. Der Sergeant Tauch zum Hilfsvoten 
und Hilfsexecutor bei dem Kreisgerichte zu Frankenſtein mit der Function bei 
der Gerichts commiſſion in Reichenſtein. - 1 

etzt: Der Rechtsanwalt und Notar Herrmann zu Freiburg vom 

J. Marz 1867 ab in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgerſcht zu Glaß, mit 

Aaweiſung ſeines Wohnſitzes in Glatz. Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Molinarizu 

Berlin an das Stadtgericht zu Breslau. Der Referendarius Sepdel zu 

Liegnitz an das Appellationsgericht zu Breslau. Der Bureau⸗Diätarius Hol 

luſchek zu Militſch an die Gerichts⸗Deputation zu Trachenberg im Bezirke des 

Kreisgerichts zu Mlitſch. Der Bureau⸗Diätarius Steiner zu Hermsdorf u. K. 

an das Kreisgericht zu Hirſchberg, 2 . 

Ausgeſchirden 55 eigenen Antrag: Die Referendarien Gideon Molinari 
und Albert Müller zu Breslau, Letzterer behufs ſeines Uebertritts in den 
BVerwaltungsdienſt. 

* [Der alademiihe Geſang⸗Vereinl veranſtaltet nach langer Pauſe 
morgen wieder eine Aufführung in Liebichs Local, der ſich diesmal ein von 
den . arrangirter Ball anſchließen ſoll. 

+ 


n dem königl. Montirungs⸗Depot] auf dem Dominikaner: F 


platze wird feit einigen Tagen eine große Auction von öſterreichiſchen, ſächſiſchen 
und hannöverſchen Militär⸗Effecten — beſtehend in Mänteln, dba 
Beinkleidern, Käppis, Trommeln, Reitzeugſtücken, Torniſtern, Lederzeugen un 
wollenen Decken — abgehalten, zu der ſich jedesmal täglich eine große Anzahl 
bon Käufern eir findet. Die quäſtionirten Uniformſtücke find größtentheils mit 

befleckt, da ſie den im vorjährigen Kriege Gefallenen angehört haben 
und von den Siegern auf den Schlachtfeldern aufgeſammelt wurden. Ebenſo 
befindet ſich ein großer Theil von Gegenſtänden darunter, welche Eigenthum 


Die Tafel war eigentlich nur zu acht Couverts, aber man hatte das Geheim⸗ 
berftanden, zwölf Perſonen daran zu placiren. j 
er Zar ſaß oben an, mit der Nachtmütze und ohne Halsbinde; wir 
Uebrigen ſaßen um den Tiſch herum, aber wohl einen guten Fuß davon weg. 
gel Soldaten don der Garnifon trugen jeder eine große Schüſſel auf, 
lcher platterdings gar nichts war, außer daß am Rande irdene Näpfchen 
poll Boullon ſtanden, in deren jedem ein Stück Fleiſch lag Jeder nahm 
en Napf und ſtellte ihn vor feinen Teller hin. Dadurch entſtand aber, 
die Entfernung vom Tiſche ſelbſt dazu genommen, eine ſolche Unbeholfenheit, 
daß man, um einen Löffel voll Suppe zu bolen, den Arm ſo weit ausſtrecken 
lußte, als ob man einen Stoß mit dem Rappier machen wollte. 
Hatte man feine Bouillon verzehrt und verlangte man noch Etwas, M 
uch man ohne Umſtände dem Napf des Nachbars zu, wie Se. Majeität 
felbſt die mit dem Löffel in den Napf Ihres Kanzlers fuhren. — Nun kam 
ein Kerl, der ſechs Bouteillen Wein auf die Tafel nicht ftellte, ſondern gleich 
einer Handvoll hinkollerte. Der Zar nahm eine derjelben und ſchenſte jet em 
ein Glas davon ein. — Auf dem Tiſche ftand ein einziges Salz äßchen, 
d da der Weg dahin für die Meiſten etwas zu weit war, entſchloſſen ſich 
elben, ſich gleich auf einmal für bie ganze Mablieit damit zu verſel en. 
Tisch gewährte einen eigenthümlichen Anblick. Faſt aus allen Näy jen 
war Brühe auf den Tiſch verſchüttet; fo auch der Wein, weil die Flaſchen 
nicht orden lich zugepftopft waren. Als man don der Tafel aufſtand, war 
das Tischtuch fast überall mit Fett und Wein getränkt. — Nun kam der zweite 
Gang. Einem Soldaten, der eben zufällig vor der Küche dorbeigegangen war, hatte 
an eine große Schüͤſſel aufgepadt, und da er darüber nicht Zeit gehabt halte, 
feinen Hut abzunehmen, fo ſchüttelte er beim Eintreten mit dem Kopf, do mit 
er den demſelben berunterfiel. Aber der Zar gab ihm ein Zeichen, er möge 
nur kommen wie er wäre, Dies zweite Gericht beſtand aus zwei Kälberkeulen 
und vier jungen Hübnern. Se, Majeſtät nahm das größte davon mit der 
bloßen Hand aus der Schüffel, rieb es ſich prüfend unter die Naſe, und nach⸗ 
dem er mir durch einen Wint zu verſtehen gegeben, daß er es köstlich finde, 
war er ſo gnädig, es auf meinen Teller zu werfen. — Das Deſſert deſtand 
in einem Teller mit Bistuit, nach welchem man ſich von der Tafel erhob. — 
Der Zar ging an ein Fenſter. Hier fand er eine Lichtſcheere, mit welcher er, 
ſo voll Talg und Docht ſie auch war, ſich die Nägel putzte.“ 


Ein Proceß aus der vornehmen Welt] macht jetzt in Paris viel 
alder Der Herzog v. X., einer der Alteften Bu Frankreichs hatte ein 
toloſſales Vermögen durchgebracht und blieben ihm nur noch 15,000 Fraucs 
Rente; damit konnte er aber fein Leben und Hausweſen nicht fortführen, er 
deſchloß alſo, zu heiratden. Aber es war nicht leicht, für den mehr als fünf⸗ 
Wann ruinirten Herzog eine reiche Frau zu finden. Endlich fand ſich 

ne Familie aus induſtriellen Kreiſen, deren Tochter gern Herzogin fein wollte; 
die Hochzeit wurde gefeiert, der Contract ſicherte dem Herzog eine perſönliche 

Rente bon 75,000 Fr. Ein hübſches Vermögen und ein unerwartetes. Aber 
der Herzog wollte das E. d ohne die Fran. Er verſchwand alſo am Tage 


fortgeſetzt. R 
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der in den hieſigen Lazarethen verpflegten und verſtorbenen Kriegs⸗Gefangenen 
waren. Die mit ausgebotenen rothen Käppis und noch ungebrauchten Bor⸗ 
düten und rothen Vorſtoß⸗Schnuren gehörten der ungariſchen Fremden⸗Legion 
an. Die zur Auction geſtellten Sachen werden meiſtentheils von hieſigen 
Kleiderhändlern zu angemeſſenen Preiſen angekauft. 

2 [Unſchön! erſcheinen uns die Traillen, welche das Geländer auf der 
Halle unterhalb der Taſchenbaſtion bilden. N dieſe dickausgebauchten, 
ſchwerfälligen Formen mögen hier am Platze fein, da dieſer ganze Theil des 
Baues den am wenigſten zierlichen Eindruck macht. it Schrecken aber haben 
wir wahrgenommen, daß halt der ganze Kellerraum des Säulenganges voll 
ebenſolcher Figuren von der Form rieſizer Bunzlauiſcher Kaffeekrüge ſteckt, 
ia daß oben auf der Höhe ſogar eine Menge derſelben aus Gußeiſen lagert, 
die ohne Zweiſel zur gleichen Verwendung bei den andern Theilen des Baues 
kommen ſollen. $t nun ſchon eine ſchöne Form wenn fie ſich abwechſe⸗ 
lunglos immer und immer wiederholt, in ibrer Monotonie für das äſthe⸗ 
iſche Gefühl unbefriedigend, um wie viel übler muß die Wirkung eines in 
Hunderten wiederkehrenden architektoniſchen Glietes ſein, das ſchon für ſich 
allein geeignet iſt, Mißfallen zu erregen, indem es die ant ke Amphorenform 
12 1. Ballon ausbaucht und ins Format des Bunzlauer Kaffeekruges 

erſetzt. 

[Ergänzung.] In dem. geftrigen Referat über das Stiftungs⸗Feſt 
des kathol. Geſellenvereins iſt aus Verſehen „Baucke“ für „Haucke“ ge 
druckt worden. Herr Haucke, der Localpräſes des Vereins ſeit dem Abgange 
des Herrn Pfarrer Nicht, verſieht zwar noch die Functionen als Caplan bei 
der Minoritenkirche, iſt aber bereits deſignitter Pfarrer der neuen Michaelis ⸗ 


irche. 

J. R. [Polizeiliches] Das vorgeſtern früh 4½ Uhr vom Rathsthurme 
ſignaliſirte Landfeuer war in Sägewitz hieſigen Kreiſes und iſt der dortige 
Kteiſcham ein Raub der Flammen geworden und zwar in Folge böswilliger 
Brandſtiftung. Der Brandſtifter iſt noch am ſelben Vormittag in der Perfon 
eines Dienſtknechtes ermittelt und gefänglich eingezogen worden. — An einem 
der letzten Abende wurde von dem unbeaufſichtigten Wagen eines Fuhrmanns 
auf dem Neumarkt eine ziemlich umfangreiche Kiſte mit 4 Mille Cigarren ge: 
ſtohlen. Noch am ſelben Abende wurde der Dieb unweit der Stelle, wo er 
den Diebitahl verübt hatte, nämlich unter den Buden, betroffen, als er eben 
damit beſchäftigt war, die Kiſten mit Cigarren aus der größeren Kiſte heraus 
zunehmen. Als er im Begriff war, ſich damit zu entfernen, wurde er feſtge⸗ 
nommen und verhaftet. Der Beſtohlene wurde fpäter ermittelt und ihm das 
geſtohlene Gut wieder zurückgegeben bis auf 8 Kiſten Cigarren, welche ber: 
ſchwunden waren. — In porgeſtriger Nacht, muthmaßlich gegen Morgen, ift 
das Ecke der Oder⸗ und Meſſergaſſe (zum goldenen Leuchtet) befindliche Schnitt: 
waarenlager des Kaufmann Beermann gewaltſam erbrochen und daraus außer 
19 Thalern baar eine beträchtliche Menge Leinwand und wollene Waaren im 
Werthe von mehreren bundert Thalern geſtohlen worden. Die Diebe haben 
die vom Hausflur in das Gewölbe führende Thür mittelſt Stemmeiſens er: 
brochen. — In derſelben Nacht wurde die in dem Hauſe IId am Lehmdamm 
befindliche Schulze ſche Reſtauration ebenfalls von Dieben heimgeſucht. Dies 
ſelben find dom Hofe durch ein Fenſter in die Schenkſtube eingeſtiegen und 
haben aus dieſer mehrere Faͤßchen Liqueur, eine bedeutende Quantität Wurſt 
und Brot, außerdem ein Bierfäßchen mit dem eingebrannten Stempel „Volks⸗ 
garten“, nachdem fie daſſelbe mit Branntwein aus einem größeren Falle, nes 
fällt, geftoblen, — Vorgeſtern Abend gelang es zweien Dieben, aus dem Haus: 
flur einer Bäckerei auf der Heiligengeiſtſtraße einen Sack Mehl zu entwenden und 
unbemerkt damit zu entkommen. Leider war der Sack ſchadhaft und das des⸗ 
halb aus demſelben fortwährend herausfallende Mehl zeigte den Weg an, 
welchen die Diebe genommen. Man verfolgte dieſe Spur und erwiſchte richtig 
er derſelben gelang es, zu enttommen, der andere wurde ber+ 

% [Aufgefundener Leichnam.] Heut früh fand man zwiſchen der 
Fürſten⸗ und der Paßbrücke den Bädermeilter Jänſch — Aude in der 
Oder ertrunken vor. Der Kopf lag im Waſſer, während der übrige Theil 
des Körpers ſich außerhalb deſſelben befand. Der Verunglückte, auf der Rück⸗ 
kehr von Grüneiche begriffen, hat wahrſcheinlich in der Dunkelheit den Weg 
auf dem Damme verfehlt und iſt ins Waſſer geſtürzt. Wenn man auch kein 
Geld, Uhr u. ſ. w. bei der Leiche vorgefunden hat, ſo iſt dennoch auf eine 
Gewaltthat nicht zu ſchließen, da ſich deine Spuren von Gewaltthätigteiten 
an dem Körber vorſanden. P. Jänſch hinterlätzt eine Wittwe mit zwei er 
wachſenen Töchtern. 

—* (Frühlingsbote?] Schon in voriger Woche hatte „Tante Voß“ 
in Berlin ein uraltes Privilegium eingebüßt, indem fie von einer hrer dor⸗ 
tigen Colleginnen mit dem „erſten Maikäfer“ geſchlagen ward. Auch bier iſt 
heute, troz des Schneegeſtöbers, ein ſtrammer „Maikäfer“ auf der Brüder⸗ 
ſtraße eingefangen und der Expedition d. Bl. übergeben worden. 


Breslau, 27, Febr. [Polizeiliches.] Geſtoblen wurden: Oderſtraßk 
Nr. 17 eine geblumte fattunene Bettzüche und I Paar blaue wollene Strümpfe; 
aus der an den Mühlen belegenen verſchloſſenen Werkſtatt des Inſtrumenten⸗ 
ſchleifers S. 2 große eiferne Schraubſtöcke; aus unveiſchloſſener Offizierjtube 
der Artillerie⸗Kaſerne 2 Paar gute Mil tärbeinkleider; Albrechtsſtraße Nr. 47 
2 weiße Piquee⸗Beitdecken, 1 grau⸗ und weißgeſtreiftes Umſchlagetuch, 2 Baar 
Herrenſchuhe und 12 Pfd. Sckweinefett; Wallſtraße Nr. 13 ein Hertenrock mit 
langen Schößen von feinem ſchwarzen Tuch mit Sammetktagen und Atlas⸗ 
Futter und ein Paar halle Duffelbeinkleider; Sterngaſſe Nr. 2 ein ſchwarzer 
Damen⸗Düffelmantel, ein Manns rock von blaungeſtreiſtem Düffel und 1 Paar 
ſchwarze Buckskinhoſen. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: 8 Stuck weiße Taſchentücher, gez. S. 26, 
F. S., F. L. P. W. 1, R. St. 2, P. G. 10, P. L. 5 und M. L. 4, zwei 
Stück weiße Taſchentücher, aus welchen die Zeichen durch Heraustrennen ent⸗ 
fernt worden, 2 weiße Handtücher, gez. P. S. 2 und C. K. 23 5% Loth 
gebrannten Kaffee, 1 große Holzkiſte, gez. A. M., in welcher ſich 32 Riſtchen 
mit Cigarren, gez. S. N. G., befanden, 2 neue leere Martttiften, gez. H. P. 
Nr. 11,336 und 13,416, und eine alte Schubkarre. 

Verloren wurde: ein ſeidener Regenschirm. . 

Gefunden wurden: ein Paar neue Damenſchube; 1 herrenloſe Steige: 
leiter; ein Pelzmuff mit braunem Atlasfstter; ein Geldtäſckchen, in welchem 


Einem 


ih eine Kupfermünze, eine Blechmarke gez. A. A. 465 und eine Marke von 
Papier, gez. Nr. 236, befinden; ein auf den Schuhmachergeſellen Aug 
Dittrich aus Neiſſe lautender Inlands⸗Reiſepaß; ein grauer baumwolener 
Regenſchirm mit weißem Elfenbeingriff; 1 Feile; ein grauer Herren ⸗Filzhut 
mit ſchwarz gerändertem weißem Bande und violettſeidenem Futter und eine 
herrenloſe, mit Eiſen beſchlagene Radwer. (Fremd.⸗Bl.) 


9 Liegnitz, 27. Februar. [Communales.] Por einiger Zeit wurde 
dem hieſigen Magiſtrate von Seiten der ſtändiſchen Land⸗Armen⸗Direction der 
Antrag, die Landarmen Directions⸗Kaſſe mit der Stadt⸗Haupekaſſe zu perbin⸗ 
den und dieſe für Gewährung der etatirten Remuneration von den: jtäbkljchen 
Kaſſenbeamten mit verwalten zu laſſen, vorgelegt. Die dieſerhalb der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ge nachte Vorlage wurde in deren Sitzung am 
II. d. M. in Rückſicht darauf, daß die Arbeitskraft der Communal⸗Subaltern⸗ 
Beamten zum größten Theile ohnedies ſchon ſehr beanſpruchtezei, abgelehnt. 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadto rordneten kam dieſe Angelegenheit 
auf Antrag des Magiſtrats wiederholt zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
und iſt nunmehr ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung widerruflich die 
Genehmigung zur Vereinigung beider Kaſſen mit der Maßgabe ertheilt wor⸗ 
den, daß der Commune aus der Kaſſen⸗Verwaltung keinerlei Verantwortlich⸗ 
keiten erwachſen. Eine weitere Vorlage, betreffend die Bewilligung wieder⸗ 
holter Beiträge zur Vollendung der Vorarbeiten für den Bau der Liegniz⸗ 
Zittauer Eiſenbahn, wurde vorläufig abgelehnt und zunächſt der Nachweis 
über die Verwendung bereits früher gezahlter Beiträge gewärtigt. Dus Pro⸗ 
ject, einen 1015 Communicationsweg ben org HAAN: ak durch 
die Ritter: und Hedwigsſtraße nach der Stadt zu schaffen, alls Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung und wird nunmehr, wie wir erfahren, die Aus⸗ 
führung deſſelben allen Ernſtes ins Auge gefaßt werden, jo daß wit hoffent⸗ 
lich noch dieſen Sommer ſeiner ae entgegenſehen dürfen. Daß 
im Intereſſe der Allgemeinheit und für das Wohl des großen Ganzen unſere 
ſtädtiſchen Behörden die Hände ncht engherzig auf den Geldbeutel d 
Dil zur Genüge dargethan fein. und auch bier werden die zu bring 
Opfer den guten Zweck nicht unerreichbar machen. So werden ſucceſſide 

je nach Umſtänden oft unerwartet unſere Wünſche erfüllt und hat mancher 
derjelben, als beiſpielsweiſe der unſerer Hausfrauen nach Erbauung einer 
offentlichen Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt, auch einige deren Edt 
ſo wird doch überall anerkannt, daß gerade in unſerer Stadt in ezug auf 
die Hebung und Belebung der geſammten Verkehrsverhältniſſe als auch ſowohl 
in Beziehung auf die Verſchönerung im Janern wie im Aeußern d ei, 
viele und große Dinge geſchaffen worden find, wie ſolche nicht leicht eine Ans 
dere Stadt gleichen 1 7 aufzuweiſen haben dürfte. Was namentlich auf 
letztere Bezug hat, fo ift in nicht allzu langer Zeit der bisher zu landwi &aft: 
lichen Zwecken benutzte Schützen⸗Tümpel in eine herrliche Anlage umgewan⸗ 
delt und unſere Promenaden um eine prächtige Partie bereichert 

Wenn ſchon jetzt dieſe Verwandelung erfreut, wieviel mehr wird dies der 
fein, wenn die neue Anlage mit dem bunten Colorit der Blüthen und Blo 
geziert ſein wird. Ä — 


D Aus dem Eulengebirge, 26. Febr. Zur Situation.] Die be⸗ 
vorſtehende engere Wahl bewirkt auf beiden Seiten lebhafte Anſtrengungen. — 
Es kommt jetzt auf die Socialdemokraten an. Der Abgeordnete Twe⸗ 
ſten iſt geſtern in Danzig gewählt worden, un) jo wäre der Eintritt vieſer 
hervorragenden Größe der liberalen Partei in den Reichstag ohnehin geſichert, 
wenn es letztere hier nicht als Ehrenſache erachten müßte, gerade dem mehr⸗ 
jährigen Vertreter des Reichenbacher Kreiſes im Abgeordnetenhauſe einen Be⸗ 
weis der Anerkennung zu geben. — Die Rührigkeit des patriotiſchen Vereins 
iſt diesmal weit größer als bei der erſten Wahl. — Das Wahlcomite des 
patriotiſchen Vereins hat neuerdings wieder ein Flugblatt erlaſſen, worin den 
Arbeitern geſagt wird: „Bedenkt, wie ſich der Hr. Stadtgerichtsrath Twe⸗ 
ſten über Euch im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen hat, und vergeßt nicht, 
wie Hr. Landrath Olearius ſtets bemüht geweſen iſt, in Eurem Intereſſe zu 
wirken“. — Wenn das bereits früher erwähnte Citat des Waſhington ſchen 
Ausſpruches Tweſten zum Vorwurf gemacht wird, ſo meinen wir daß es 
auch ſahr Viele geben wird, die die Wahrheit jener Rede den wer⸗ 
den. Der Arbeiter wie jeder Menſch iſt um fo freier, je mehr er ſeinen Er⸗ 
werb ſich ſelbſt verdankt. 1 


8 Canth, 26. Febr. [Kreis⸗Invaliden⸗Stiftung. — Theater.] 
Die hieſige Stadtcommune hat für die e 300 ler 
reigetragen. In Folge Aufruf in Nr. 34 des vorjährigen Kteisblattes ſind 
zur Gründung einer National⸗Invaliden⸗Stiftung 205 Thlr. 9 Sgr. einge⸗ 
gangen. Dies geſchah indeß zu einer Zeit, wo die Kreis⸗Invalidenſtiftung, 
welche dieſeloen Zwecke nur für den engeren Kreis verfolgt, noch nicht in's 
Leben gerufen war und ſollen ſich deshalb die freundlichen Geber erklären, ob 
fie ihre Gaben der Kreis⸗Invaliden⸗Stiftung zuwenden wollen. — Seit vori⸗ 
ger Woche befindet ſich bier die Theater⸗Geſellſchaft des 17 47 Kühn und 
en im Saale des Herrn Ruppelt Vorſtellungen. Nicht um parteliſch 

eclame zu machen, ſondern in gerechter Würdigung müffen wir den Leiſtun⸗ 
gen dieſer Geſellſchaft alle Anerkennung zollen. 


Poln.⸗Wartenberg, 26. Februar. [Verſchiedenes.] In 9 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Buchdruckereibeſitzer Herr Heinze auf fer⸗ 
nere 3 Jabre als Schiedsmann der hieſigen Stadt gewählt. Derſelbe ver⸗ 
waltet dieſes Amt bereits 9 Jahre zur Zufriedenbeit Aller. — Ferner wurde 
in derſelben die Unterſtützung der Näh⸗ und Strickſchule in Höhe bon 12 Thlrn. 


aufs Neue bewilligt. — Das anhaltend ſchlechte Wetter hat die Dorfwege 


faſt bodenlos gemacht. Eine Folge dieſer Witterung iſt wohl auch das wieder 
hier und da vereinzelte Auftreten der Blattern. 


Gleiwitz, 26. Febr. [Bhilomathie. — Wahl.] Geſtern Abend 
fand die ordentliche monatliche Verſammlung der Mitglieder der Philomathie 
ſtat; den Vorſitz führte der Gymnaſtallehrer Hr. Dr. Steinmetz, da der 
Secretär, Kreisgerichtsrath Hr. Ur. Weiner erkrankte. Der Rabbiner Hr. 
Dr. Hirſchfeld hielt den wiſſenſchaftlichen Vortrag „über die Principien des 
etbiſchen Materialismus“. Die Berfammelten blieben in wiſſenſchaftlichen 
Geſprächen noch lange zuſammen. Der Verein zählt nach dem Hinzutritt 
neuer Mitglieder 51, wie in dem verleſenen Protocoll mitgetheilt wurde. — 
An Stelle der ausgetretenen Vorſtands⸗Mitglieder der hieſigen Synagogen⸗ 


der Hochzeit ſelbſt und hinterließ nur folgendes Brieſchen: „Werthe Dame! fahren und völlig zermalmt. In dieſem Zuſtande lag der Unglüclliche die 


Sie haben Herzogin ſein wollen, Sie haben mich um meinen Titel geheirathet, 
ich Sie um das Vermögen, das der Contract mir zuſichert und über welches 
ich frei disponfren kann. Wir lieben uns alſo nicht. So ſeien Sie denn 
Herzogin, laſſen Sie mich reich ſein und jeder von uns lebe wie es ihm ge⸗ 
fällt. Ich laſſe Sie frei, gewähren Sie mir die gleiche Gunſt. Empfangen 
Sie die Verſicherung der wah en Hochachtung Ihres getreuen Gatten — und 
mein Teſtament. Herzog v. k.“ — Artiger und liebenswürdiger kann man 
nicht ſchreiben, doch aber find weder die berlafiene Dame noch ihre Familie 
ſehr entzückt davon, im Gegentheil, fie wollen die fonderbaren Bedingungen 
nicht annehmen und haben einen Scheit ungeproceß angeſtrengt, in welchem 
die beiden berühmteſten Advocaten plaiviten werden. (Boft.) 


[Ein teder Dieb.] Dieſer Tage drängte ſich eine neugierige Menge vor 
dem Schaufenſter km Pau Bilderhändlers. Mitten {m Gedränge ſteht 
ein elegant gekleideter Mann mit dem gutmuthigſten Geſichte von der Welt. 
Plötzlich wendet er ſich um, ſaßt feinen Hintermann am Arm und ſchleppt 
ihn einige Schritte mit ſich fort, „Geben Sie mir mein Portemonnaie“, ruſt 
er halblaut, „Sie haben es mir geſtohlen. Augenblidlih geben Sir mir 
daſſelbe zurück, ſonſt laſſe ich Sie arretiren.“ — „Sind Sie verrückt?“ ruft 
der Andere, „wie können Sie mich jo beſchuldigen?“ — „Keine Aus fluchte“, 
ſagte der Beſtohlene erbittert, „ich merkte es deutlich, wie Sie ihre Hand in 
meine Rocktaſche ſtecten und mein Portemonnaie herauszogen. Sie machten 
Ihre Sache geſchickt, aber ich merkte doch Alles.“ — „Aber Sie find nicht 
bei Sinnen, ich, ſeit fünfundzwanzig Jahren etablirt, ein bekannter Kaufe 
mann, ich ein Dieb. — Unterſuchen Sie mich.“ — Der Beſchuldigte ſpricht 
ſo auftichtig, i 

kann mich nicht geirrt haben, ich ſah es zu deutlich.“ — Die M 
inzwiſchen um die Beiden angeſammelt 

auf der Durchſuchung feiner Taſchen. ! 
ſuchung vor, findet nichts, entſchuldigt ſich höflichſt und beginnt neuerdings 
die Jagd nach dem Diebe, Bald iſt er im Gedränge verſchwunden. Als 
aber einige Minuten ſpäter der Kaufmann nach ſeiner Uhr ſehen will, iſt 
tiefe verſchwunden und mit ihr fein Portemonnaie. Er war von einem 
ichen Langfinger des Diebftabis beſchuldigt worden und hatte ſich unter⸗ 
uchen laſſen müſſen, um ſich ſelbſt beſtehlen zu laſſen. 


[Schwerbeſtrafte Unvorſichtigkeit.] Am Donnerstag Abend ging, 
wie man unter dem 12. d. M. aus Hamburg ſchreibt, ein aus der Gegend 
von Kappeln gebürtiger Seemann mit dem Zuge von Altona nach Kiel. Hin⸗ 
ter Wriſt öffnete er die Thür des Coupee's, in welchem er allein ſaß, fiel, 
unbeachtet von den Schaffnern, hinunter und brach ein Bein. Sein Rufen 
um Hilfe konnte des ſtarken Windes wegen nicht von den entfernten Bahn⸗ 
märtern gehört werden. Nach einer Stunde hörte der Verunglückte den, 

Lader vom Norden heranbrauſen und kroch, um ſich zu retten, auf 1 
andere, aber gerade verkehrte Geleiſe; hier ward ihm das geſunde Bein u 


enge hat ſich 
und der vermeintliche Dieb beſteht 


fo energiſch, daß der Andere zu zweifeln beginnt. — „Aber ich S 


Der Beſtohlene nimmt die Durch⸗ R 


ganze Nacht und ward am anderen Morgen von den Bahnwärtern gefunden; 
dieſe brachten ihn nach Wriſt, woſelbſt er jetzt in hoffnungsloſem Zuſtande 
unter ärztlicher Behandlung iſt. 


7 Nees en Die allgemeine illuſtrirte Zeitung „Ueber Land 
und Meer“ (Stuttgart, Eduard Selberaen) bat den laufenden Aae 
wieder auf das Glucklichſte begonnen, — auf das Glücklichſte desbalb, 12 
wei belletriſtiſche Beiträge bringt, die ohne Frage zu dem S N 
Beveutinbiten gehören, was wir jeit Jahren geleſen. Der eine iſt eine schlichte 
Erzählung von Wilhelm Ra abe „Im Siegeskranze“; aber hinter dieſer 


ahrgang eröffret und ſich in den vorliegenden Nummern fortſpinnt — 1 
Jah gang ſich in den vor Yuffaffung = en Bee 
ai eg nahres Cable 
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ſchaft erzählten Familiengeſchichte: „Zwölf Zettel“, 
W. Hackländer. 
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en. Lazarus Hahn und Hrn. H. Silbergleit, wurden die 
Den, En. G. Hahn 3 abit und bereits in ihr Amt 


— i 
Ber Zu Ehren der Ausgeſchiedenen wurde von Seiten des Repräſen⸗ 


tanten⸗Collegiums als Beweis der Anerkennung ihrer 


Leiſtungen. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ ſchreibt: 
N — EN daß nach der Annexion von Kurheſſen und Naſſau 
Kaſſel und Wiesbaden unſerer Stadt den Rang als budn retiro der Pens 
fionäre und Rentiers ablaufen würden. Wie wir vernehmen, haben ſich ſchon 
drei biefige Rentiers entſchloſſen, ihren Wohnſitz von hier nach Wiesbaden zu 
verlegen. 

I Lauban. Wie unfer „Anz.“ meldet, fand am 25. d. M. unter Bor: 
fi des Hrn Schulraths Scheibert die Abiturienten⸗Prafung ſtatt, bei wel ⸗ 
cher ſämmtliche 5 abgehende Primaner das Zeugniß der Reife erhielten. 
A Hainau. Unſer „Stadtbl.“ meldet: „Am vergangenen Sonntage 
en zwei unſerer Mitbürger, der Weißgerbermeiſter und Ober⸗Aelteſte Hr. 
As net sen. und der Klemptnermeiſter und Neben⸗Aelteſte Hr. C. Pfän⸗ 
Jubla lun abe n . — ge t dea te den im Na 
iläum. Eine Deputation der } unft gratulir } 
men derſelben den beiden Jubilaren in ihren —— und bekränzte 
dieſelben. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 25. Februar. [Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Staatsanwaltsſubſtitut Kayſer. - 

Auf der Anklagebank erſchien der ſchon zweimal wegen Diebſtahls beftrafte 
19 J. alte Maurerlehrling 1 Schaffer, unter der Anklage der Theilnahme 
am ſchweren Diebſtahl. Er und noch ein nicht ermittelter Genoſſe hatten 
ſich den Holzplatz des Holz⸗ und Kohlenhändlers Keboth auf der Kloſterſtr. 43 
zum Stehlen auserſehen. Sie begaben ſich am 1. Dezember d. J. Abends 

etwa vor 9 Uhr an den Platz, der ringsum mit einem Zaune umgeben war, 

ı dem ſich ein verſchloſſenes Thor befand, zu dem der Haushälter Raeder 
den Schluſſel bewahrte. Der Complice des Schaffer ſtieg über den Zaun 
und reichte dieſem die Scheite aus dem Holzhaufen durch die Lücken des 
Zaunes zu, der fie dann außerhalb geordnet auiftellte, wahrſcheinlich um fie 
mit einer Radwer fortzutransportiren. Aber während fie gerade in der beiten 
Arbeit waren, wurden ſie von dem Pflanzgärtner Nicolaus, der feinen 
gewöhnlichen Abendſchoppen zu ſich genommen hatte und die Kloſterſtraße 
entlang nach Hauſe 14 wollte, und ihre Abſichten ſofort von demſelben be⸗ 
merkt. Anſtatt je Lärm zu machen, wobei er fürchten mußte, daß ihm 
die Diebe entwiſcht wären, ging er in das Gaſthaus „zum Kreuz“, wo ſich 
Raeder und der Arbeiter Peter befanden, theilte ihnen ſeine Entdeckung 
mit und forderte ſie auf, ihm zur Ergreifung der Diebe beizuſtehen. Dies 
geſchah. Bei ihrer Annäherung jedoch, obgleich ſie von verſchiedenen Seiten 
und mit großer Vorſicht erfolgte, ergriffen beide Diebe die Flucht und der: 
— e, welcher innerhalb des Holzhofes ſich befunden hatte, entkam auch in 
at und man ergriff nur den Schaffer, der, des ihm zur Laſt gegebe⸗ 
nen Verbrechens vollkommen geſtändig, ohne Mitwirkung der Geſchworenen 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahre 6 Monaten Gefängniß, Ent: 
ziehung der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf zwei Jahre 
verurtheilt wurde. 

Die 2. Verhandlung betraf eine Anklage wegen wiſſentlichen Meineides 
gegen den Bäudler Reinhold Hoffmann. Als Vertheidiger deſſelben fun⸗ 

te wie in der erſten Verhandlung der Rechtsanwalt Dr. Gad. Die Phy⸗ 

- omie der Verhandlung war eine eigenthümliche. Wenn man nämlich 
einige ma u ihrem Auftreten nach betrachtete, ihr Gewerbe und 

ihre anteriora in Erwägung zog, fo mußte man fi glücklich ſchätzen, das 

Anklage hrer Bekanntſchaft in dem Saale des Schwurgerichts und nicht 

an einem beliebigen dritten Orte zu machen. 

Es waren Leute, welche man im Geſchäftsleben Macher nennt, Com⸗ 
miffionäre, Agenten ꝛc. Leute, bei denen die Zahl der Ehrenrechtsentziehungen 
in einer ſanft auffteigenden arithmetiſchen Progreſſion wuchs. Es gab Einen 
darunter, dem waren die Ehrenrechte wohl ſchon vier Mal entzogen worden; 
doch befand er ſich gegenwärtig wieder im Beſitze derſelben und war fähig, 
einen Zeugeneid zu leiſten. Es mag daher nicht Wunder nehmen, daß das 

rwahr unter anderen Umſtänden erſtaunliche und gewiſſermaßen monſtröſe 
ctum vorkommen konnte, daß der Vertheidiger auf die Vernehmung der 
tlaſtungszeugen verzichtete. Der frühere Hausbeſitzer Wuttke hatte den 

Commiſſionär Meſtel mit der Behauptung verklagt, daß er von einem ihm in 

Commiſſion gegebenen Wechſel über 276 Thlr., obgleich er für denſelben 
274 Thlr. Kaufsvaluta erhalten, nur 230 Thlr. als Erlös abgeführt habe 
und derſelbe unter Zubilligung einer Proviſion von 4 Thlr. noch eine Nach⸗ 

zahlung von 40 Thlr. beanſprucht. Der Verklagte hatte den Einwand ge⸗ 
macht, daß ihm ohne Vermittelung des Klägers der qu. Wechſel von dem 

Angeſhagten für 255 Thlr. verkauft worden ſei und der Angeklagte dieſe 

Kaufſumme auch in einer einmaligen Zahlung erhalten habe. Der Angeklagte 
get mann aber bekundet die von dem Kläger unter fein Zeugniß geftellten 
Thatſachen und Meſtel wurde nach dem 1 verurtheilt. Mit der 
Behauptung der Klagebeantwortung trat nun aber Meſtel in dem gegenwär⸗ 

tigen Criminalproceſſe als Belaſtungszeuge auf. Dieſer Proceß aber war 
eingeleitet worden, weil Frau Meſtel denuncirt hatte, nachdem ihr Mann in 
einer Wechſelproceßſache auf Antrag des Angeklagten in Perſonalarreſt ge: 

acht worden war; hine illae lacrimae! a 
Zwar fanden ſich auch noch andere L Belaſtungszeugen, die be⸗ 
kunden ſollten, daß Meſtel wirklich 255 Thlr. an Hoffmann als Kaufſumme 
den Wechſel gezahlt habe; ihr Zeugniß lief aber nur darauf hinaus, daß 
e einer Verhandlung beigewohnt hatten, in welcher eine Zahlung erfolgt ſein 
ſollte, bei der fie die Nennung einer Summe von 250 Thlrn. oder 252 Thlen. 

- gebdrt haben wollten. Meſtel entkräſtete jedoch feine eigene Ausſage am 
meiſten durch das Zugeſtändniß, daß er in der dem Civilproceß zu Grunde 
liegenden Klagebeantwortung, die von ihm verfaßt war, angegeben hatte, die 
Kauſſumme für den Wechſel in 2 Raten bezahlt zu haben, welchen Wider: 
ſpruch mit ſeiner eidlichen Ausſage von einmaliger Zahlung er nicht auf⸗ 
mei vermochte. Nach dem Nefultat der Beweisaufnahme erklärte der 

Staatsanwalt ſelbſt, daß er den Geſchworenen ihr Verdict anheimſtelle. Der 

Vertheidiger aber, der, wie oben erwähnt, auf die Entlaſtungszeugen ver⸗ 

zichtete, beantragte guten Muthes Freiſprechung feines Clienten, die, wie vor⸗ 
auszuſehen war, erfolgte. a 


Breslau, 26. Februar. ee Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft Staatsanwalt v. Roſenberg. 

Die erſte Verhandlung, in der wie in den beiden übrigen Verhandlungen 
a rcu lathner als Vertheidiger fungirte, war ein ziemlich intereſſanter 


all. 
Der Dienſtknecht Carl Maste aus Skarſine hatte im October v. J. bei 
der verwittweten Müllermeiſter Tänzer kurze Zeit als Trainſoldat im Quartier 
gelegen. Er hatte das Vertrauen feiner Quartiergeberin derartig zu gewinnen 
ewußt, daß er, obgleich feiner bürgerlichen Stellung nach nur ein unbemit⸗ 
Kalter Arbeiter, verſchiedene Darlehen zum Geſammibetrage von 5 Thlr. er⸗ 
halten hatte. Er hatte ſchon einige Zeit ſein Quartier verlaſſen und war nicht 
mehr in activem Militärdienſt, als er zu ganz ungewöhnlich früher Stunde 
an dem Fenſter des Schlafzimmers ſeiner früheren Wirthin, der Frau 
Anger, einfand, dieſe aus dem Schlafe weckte und fie aufforderte, mit ihm 
nach Breslau zu fahren, damit er ihr dort ſeine Darlehnsſchuld zurückzahlen 
könne. Frau Tänzer ließ ſich dies nicht zweimal 
verließ das Zimmer und traf mit dem Matzke auf der Dorſſtraße zuſammen, 
der ihr bedeutete, daß er inzwiſchen noch ein Geſchäft in der Nähe abmachen 
wolle, daß ſie jedoch nur immer weiter gehen ſolle, ſie werde hinter der näch⸗ 
9 Brücke das Gefährt ſeines Vaters treffen, zu dem er dann auch bald 
ſtoßen wolle. Als Frau Tänzer, dieſer Weiſung folgend, an der Brücke an⸗ 
gt war, fand ſie weder den Vater des Maßke, noch das Gefährt deſſel⸗ 
„noch den Matzke ſelbſt vor. Sie ahnte jedoch nichts Arges, ſondern fuhr 
mit einem anderen — den fie traf, nach Breslau in dasjenige Abſteige⸗ 
quartier, in dem auch Matzke abzufteigen verſprochen hatte. Aber fie wartete 
vergeblich auf ihren Schuldner und mußte unverrichteter Sache zurückkehren. 
Da entdeckte ſie, daß ſie in der Zeit ihrer Abweſenheit beſtohlen worden war. 
Es fehlten ihr circa 70—80 Thlr. Geld und eire Taſchenuhr. Die Spuren, 
wo der Dieb eingeſtiegen war und wo er das Zimmer wieder verlaſſen hatte, 
waren deutlich erkennbar. Die Combination, daß Frau Tänzer nur unter 
dem gebrauchten Vorwande nach Breslau gelockt worden war, damit während 
ihrer Abweſenheit der Dlebſtahl verübt werden könne, lag außerordentlich nahe 
und Frau Tänzer, die eine unwillkürliche Ahnung hatte, das Mandver werde 
nochmals verſucht werden, gab ihren Dienſtleuten die Weiſung, für dieſen 
dbentuellen Fall genau Acht zu geben. Ihre Ahnung ging in Erfüllung. 
Wochen fo außerordentlich albern, ganz um dieſelbe 
Zeit wie früher und unter demſelben Vorwande Frau Tänzer zu wecken und 
Zufzufordern, mit ihm nach Breslau zu fahren, wobei er auf desſallſige An: 
rüheres Betragen durch plötzlich N pee eſchäfte zu 
0 Frau Tänzer ſtellte ſich, als glaube fie dies und folgte 
dem Maßke auch diesmal, nicht ohne vorher ih 


ein Souper gegeben, 


ihr 50jähriges M 


ſagen, kleidete ſich raſch an, 
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genaue Weiſungen zu ertheilen. Matzke ſuchte auch diesmal 
einem ſie angeblich erwartenden Fuhrwerk zu täuſchen und entfernte ſich unter 


er Tänzer mit 


irgend einem Vorwande. Als Frau Tänzer nach einer nicht allzu langen Zeit 
in ihre Wohnung zurückkehrte, ſah fie in ihrer Stube wiederum Spuren von 
verübter Gewalt, hörte aber von ihren Leuten, daß der Dieb es vei dem Ver⸗ 
ſuche habe bleiben laſſen, da er von ihnen aufgeſcheucht und zur Flucht ge⸗ 
nöthigt worden ſei. Man habe in dem Fliehenden den Matzke ganz deutlich 
erkannt. Dieſer läugnete in der Vorunterſuchung die ihm ſchüldgegebenen 
Verbrechen, legte aber in der mündlichen Verhandlung ein Geſtändniß ab, 
wonach er nur die Uhr nicht geſtohlen haben wollte. Der Angeklagte, dem 
mildernde Umſtände nicht bewilligt wurden, erhielt eine Strafe don 5 Jahren 
Zuchthaus und Polizeiaufſicht zuerkannt. : 

In der zweiten Wien erſchienen auf der Anklagebank die Tage⸗ 
arbeiter Johann Carl Wilhelm Köhler und Carl Wilhelm Bruſchke und 
die verehelichte Tagearbeiter Eleonore Chriſtiane Johanne el: geborene 
Scholz, ſämmtlich aus Lehmgruben. Die Anklage lautete auf neuen ſchweren 
Diebſtahl reſp. ſchweren Diebſtahl im erſten Rückfalle. Sie haben erwieſener⸗ 
reſp. geſtändigermaßen aus der Scheune des Bauern Gotilieb Damke in 
andelau Getreide geſtohlen. Wahrend aber der Damnificat nach dem von 
ihm gemachten örtlichen Befunde behauptete, daß die Diebe, um in die Scheune 
einzudringen, ein Loch in der Gegend des Riegels eingeſchnitten und auf dieſe 
Weiſe das Thor geöffnet haben, wollten dieſe einen Thorflügel jo in die Höhe 
gehoben haben, daß einer von ihnen unten durchkriechen und das Thor von 
innen öffnen konnte. Dieſe Verſchiedenheit in der Ausführung des Diebſtahls 
war inſofern von Intereſſe, als für den letzteren Fall ſeitens der Vertheidi⸗ 

ung zu Gunſten der Angeklagten geltend gemacht wurde, daß dann nicht 
anten Diebſtahl vorliege, während nach der Staatsanwaltſchaft auch hierin 
eine Anwendung von Gewalt zu finden war. Nach dem Spruche der Ge⸗ 
ſchworenen wurde ſchwerer Diebſtahl angenommen und Köhler zu 1 Jahr, die 
beiden Anderen zu 6 Monaten Gefängniß, ſämmtlich zu Entziehung der Ehren⸗ 
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr berurtbeilt. , 

In der letzten Verhandlung wurde der Tagearbeiter Gottlieb Reinſch 
aus Huben, ein vielfach beſtraftes Subject, wegen eines bei ſeinem früheren 
Dienſtherrn Hartbrich in Gabitz mit Gewalt verübten Diebſtahls an Kleidungs⸗ 
ſtücken und anderen Gegenſtänden im Geſammtwerthe von circa 30 Thalern, 
ſowie wegen eines anderen, aber einfachen Diebſtahls zu einer Zuchthausſtrafe 
von 5 Jahren und gleich langer Polizeiaufſicht verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 27. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe gefragt, ordinäre 12—13½ Thlr., mittle 14—15 Thlr., 
feine 16%—18% Thlr., hochfeine 18 —19 Thlr., — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 21 —23 Thlr., feine 25—27 
Thlr., hochfeine 28 —28½ Thlr. pr. Centner. 

Roggen (pr. 2000 io.) laufender Monat höher, gel. — Ctr., pr. Februar 
54½ Thlr. bezahlt, Februar⸗März 52% Thlr. Gld., März⸗April 52 Thlr. Gld., 
1 595 5 1 17 2 75 Br., Mai⸗Juni 52 Thlr. Br., Juni⸗Juli 52% Thlr. 

ezahlt, Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Februar 70% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Februar 50% Thlr. Br. 

4 — (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Februar 43% Thlr. Br. 

aps (pr. 2000 In get, — Ctr., pr. Februar 94% Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) geſchäftslos, gek. 100 Ctr., loco 11 Thlr. Br., pr. 
ebruar, Februar⸗März und März⸗April 10% Thlr. Br., April⸗Mai 11 Thlr. 
Br., 10%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 11 Thlr. Br., Juni⸗Juli —, September: 
October 11% Thlr. Br. 
Spiritus wenig verändert, gel. 10,000 Quart, loco 16% Thlr. Gld., 


16% Thlr. Br., pr. Februar und bruar⸗März 16% Thlr. Gld., März 
April -, April; M Ale Bandit und Br., Mai- Juni 2 Juni⸗ 


Juli —, Juli-A — 16% Thie bezahl 
uli —, Juli⸗Augu + DE; ke 7 
Zink ohne Unfap. x ut Die Börfen-Eommiffion. 


[Berliner Viehmarkt.] Am 25. Februar d. J. wurden an Schlachtvieh 
auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 2224 Stück. Die Zuttiften waren ſehr ſtark, dagegen Ex⸗ 
portgeſchäft ſehr ſchwach vertreten, weshalb der Handel ſehr gedrückt und 
ſchleppend war. Die beſte Waare konnte nur 16 auch 17 Thlr., mittel 12 
bis 14, ordinär 8— 10 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen. Beſtände 
wurden nicht aufgeräumt. 

An Schweinen 3353 Stück, womit ungeachtet der ſtarken Zutriften der 
Handel ziemlich lebhaft war, beſte Kernwaare wurde mit 17 Thlr., mittel 12 
bis 14 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schafvieh 3907 Stück, welche nur zu mittelmäßigen Durchſchnitts⸗ 
Preiſen Abnahme fanden, doch konnten ſämmtliche Beſtände, da keine Export⸗ 
geſchäfte ftattfanden, nicht aufgeräumt werden. 

An Kälbern 785 Stuck, wofür ſich die Durchſchnitts⸗Preiſe bei ziemlich 
lebhaftem Verkehr mittelmäßig geſtalten. 


Auf die ſchon oft wiederholten Anträge der Magdeburger Kaufmannſchaft 
Vasen une von Handelsgerichten iſt neuerdings von hier filgender 
Beſcheid ergangen: „Die Organiſation der Handelsgerichte ſteht, wie ich den 
Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft auf den die beſchleunigte Einführung 
dieſes Inſtituts betreffenden Antrag vom 31. Dezember v. J. erwidere, mit 
der Civilproceß⸗Geſetzgebung überhaupt in einem 0 innigen Zuſammenhange, 
daß der Abſchluß der wegen Reviſion der Civilproceß⸗ Ordnung ſchwebenden 
Verhandlungen abgewartet werden muß. Berlin, den 22. Februar 1867. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Gez. Graf 
v. Itzenplitz.“ Da in Art. 4 sub Nr. 13 des Entwurfs der Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes „die gemeinſame Civilproceß⸗Ordnung und das gemeine 
Concursverfahren, Wechſel⸗ und Handelsrecht“ der Bundesgeſetzgebung unters 
worfen wird, jo iſt damit die Einführung von Handelsgerichten von den Ver⸗ 
handlungen des Parlaments abhängig gemacht worden. 


Wie aus Wien berichtet wird, iſt nunmehr die Ueberlaſſung der Ausbeu⸗ 
tung des Tabaks⸗Monopols in Oeſterreich an eine zu bildende Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in dem unter Vorſitz des Kaiſers abgehaltenen jangſten Miniſterrath 
wirklich genehmigt worden, ſo daß es nur noch der Zuſtimmung des ungari⸗ 
ſchen Minifteriums bedarf, das Geſchäft perfect werden zu laſſen, welche Zu⸗ 
himmung_ nicht zweifelhaft fein ſoll. Die Ausbeutung des Monopols erfor⸗ 
dert, fo iſt in Ausſicht genommen, 80 Mill. Gulven. Von dieſer Summe 
werden 40 Millionen durch Wechſel » Operationen aufgebracht, zu denen die 
öſterreichiſche Credit⸗Anſtalt die Hand bietet; für die Übrigen 40 Millionen 
6001 Ausgabe von Actien. 25 Mill. derſelben übernimmt die Creditanſtalt 
(5 Mill. giebt fie an das Haus Rolhſchild ab), 10 Mill. ein Pariſer Conſor⸗ 
tium und 5 Mill. werden & 110 % in Wien zur Zeichnung aufgelegt. Ob⸗ 

leich noch nicht daran zu denken iſt, zu dieſen Zeichnungen öffentlich aufzu⸗ 
ordern, ſind doch bereits Anerbietungen eingegangen, die den zehnfachen Be⸗ 
trag jener 5 Millionen decken. In den Verwaltungsrath der neuen Tabaks⸗ 
Geſechſchalt find als deſignirt zu betrachten: Rothſchild, Credit⸗Anſtalt, Wo⸗ 
dianer, Weickersheim in Wien, Hüffer in Paris und zwei noch zu bezeichnende 
ungariſche Herren. (B. B. 3) 

„Berlin. Am 27., 28. und 29. Mai findet die wegen der kriegeriſchen 
Exeigniſſe im vorigen Jahre vertagte allgemeine Verſammlung deuticher 
Müllers und Mühlen⸗Inkereſſenten hierſelbſt ſtatt. Anmeldungen zur Theil⸗ 
nahme nimmt das Central Comite (Vorſitzender: Joſ. J. van den Wyn⸗ 
aert, Dampfmühlen⸗Beſitzer zu Paſſow bei Gtettin) entgegen, und 
ſind bei demſelben vom 15. April d. J. ab die Eintrittskarten nebſt ausführ⸗ 


lichem Programm und Angabe des Berfammlungs + Locales gege un 
von Einem Thaler zu haben. e 0 er gegen Selraung 


Auswärtiger amtlicher Waſſer⸗Rapport. 


In Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 27. 
am Oberpege 17 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 11 Fu 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

Breslau, 27. Februar. [ Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] 
In der heutigen Sitzung des Verwallungsrathez der Overſchleſiſchen 
Eiſenbahn wurde der Beſcheid des Herrn Handels miniſters auf Erwir⸗ 
kung der Allerhoͤchſten Conceſſion zum Bau einer directen Eiſenbahn 
von Breslau nach Berlin vorgetragen. Dieſer Beſcheid lautete, wie 
wir bereits in Nr. 87 dieſer Zeitung mittheilten, abſchläglich und 
bafirt weſentlich auf der Verneinung der Bedürfnißfrage. Mit Rück⸗ 
ſicht auf den vom Herrn Miniſter ertheilten Rath, die Linie Leobſchütz⸗ 
Neiſſe⸗Glatz auszuführen, beſchloß der Verwaltungsrath die Erlaubniß 
zu den generellen Vorarbeiten für dieſe Linie gleichzeitig mit derjenigen 
für die Linie Breslau-Berlin nachzuſuchen. 


Nachdem die Verhandlungen zwiſchen der Direclion der Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 


tem Dienſiperſonal nochmals] Nordbahn und dem Handels miniſterium in Betreff der neuen Mäͤhtiſchen 


br, Früh 6 Uhr, U 


Bahn (Brünn⸗Olmütz⸗Sternberg) zum Abſchluſſe gediehen find, ſo ſteht bie 
Einberufung einer gr Generalverſammlung der Actionäre der 
Nordbahn bevor, welcher die neue Conceſſtonsurkunde zur Annahme vorgelegt 
werden wird. Der Zuſammentritt der außerordentlichen Generalverſammlung 
iſt für einen der letzten Tage des Monats März in Ausſicht genommen. 


Vorträge und Vereine. 

—“ Breslau, 27, Febr. [Bezirksverein im öſtlichen Theile der 

inneren Stadt.] Die geſtrige Verſammlung im Caſinoſaale war mäßig 
beſucht. Hr. Sattlermeiſter Pracht führte den Vorſitz und Hr. Prof. Dr. 
Haaſe leitete die Beſprechung ein, indem er ſeine Anſichten über die Auf⸗ 
gabe des Vereins darlegte. Die ſtädtiſchen Verhältmiſſe, welche immer größere 
Dimenſionen annehmen, regen den Gemeinſinn an, dem ſich alle Mitbürger 
hingeben mögen. Es ſei dies die erſte Stufe, ſich über die Selbſtſucht, über 
die eigene Perſon und das eigene Haus zu erheben, indem Jeder gern einen 
Theil der öffentlichen Sorgen auf ſich nimmt. Dies geſchieht mit Recht zu⸗ 
nächſt an der Gemeinde, an der Stadt, denn wer für dieſe kein Herz hat, der 
hat auch keins für das Vaterland. Der Bezirksverein iſt, fährt Redner fort, 
eine neue Stätte, wo der Gemeinſinn ſich bethätigen kann; er ſoll die Auf⸗ 
gaben für die ſtädtiſchen Vertreter und deren Organe vorbereiten. An Stoff 
wird es daher nicht fehlen, inſofern die Anträge und Würſche der vereinigten 
Bezirke ſolchen reichlich bieten dürften. Auf andere Gebiete wolle man nicht 
eingehen, namentlich kein politiſcher Verein, auch kein politiſcher Vereinsanhang 
ſein. Redner empfahl, daß der Verein ſich auf die Förderung communaler 
aut beſchraͤnke und die anderweit bereits entworfenen Statuten dahin 
abändere. 
Es handelte ih nun darum, die 3 probiforiihen Anordnungen 
in definitive umzuwandeln. Nachdem Hr. Morgenſtern die Mitgliederliſte 
verleſen hatte, erfolgte die Neuwabl des Vorſtandes und wurden in denſelben 
die Herren Kaufmann Krebs, Dr. Her da, Hauptmann Roth, Prof. Dr, 
Haaſe, Dr. Guttmann, Kaufm. Jacob, Sattlermeiſter Pracht, Conditor 
Rauer, Buchhändler Morgenſtern, Drechslermeiſter Schröter, Wagens 
bauer Dreßler, Dr. Jany, Kaufm. H. Büttner, Mechanicus Schmidt 
und Inſtrumentenmacher Härtel gewählt. 

Hierauf wurde der Statuten⸗Entwurf berathen und feſtgeſtellt. 8 1 wird 
dahin abgeändert: Der Verein umfaßt den Theil der inneren Stadt, welcher 
öſtlich der Linie von der Schweidnitzer⸗Thorwache bis zur Univerſität liegt, 
und andererſeits von der Promenade begrenzt wird. In Betreff des § 2, 
worin als Zweck des Vereins die Beſprechung von Angelegenheiten der Be⸗ 
zirke und Commune, ſowie politiſcher Tagesfragen angegeben war. Hr. 55 
Haaſe fand den Paſſus bezüglich der politiſchen Tagesfragen für bedenklich, 
um fo mehr, als er die polizeiliche Aufſicht bedinge, die ſonſt wegfiele. Wenn 
keine beſtimmten communalen Fragen vorliegen, könne man ja auch politische 
Gegenſtände auf die Tages⸗Ordnung bringen und der Behörde davon Anzeige 
machen. Hr. Dr. Herda ſprach für Aufrechterhaltung des Teen in 
der gegebenen Faſſung, da communale und politiſche Dinge ſich nicht immer 
trennen laſſen, wie dies die Verhandlungen der Stadtverordneten beweiſen. 
Wolle man die politiſchen Discuſſionen ausſchließen, ſo werde das Intereſſe 
am Verein weſentlich vermindert und außerdem dürften die Redner oft in die 
unangenehme Lage kommen, daß ſie entweder einen Gegenſtand nicht voll⸗ 
ſtändig erörtern könnten oder gegen das Vereinsgeſetz verſtoßen würden. Hr. 
Dr, Guttmann ſprach für die Haaſe'ſche Anſicht; ebenſo wünſchte Herr 
Morgenſtern, daß dem Vorſtande anheimgegeben werde, event. auch poli⸗ 
tiſche Gegenſtände auf die Tages⸗Ordnung zu bringen. Hr. Krebs ſtellte 
ein hierau Aung Amendement. Hr. Jacob war für Beibehaltung der 
bisherigen Faſſung. Nachdem noch mehrere Redner ſich in ähnlichem Sinne 
wie Dr. Herda geäußert, entſchied man ſich für das von dem Vorſitzenden 
geſtellte Amendement, welches dahin lautet: „Hauptzweck des Vereins iſt die 
Beſprechung von Angelegenheiten der Bezirke und Commune; politiſche Tages⸗ 
fragen find nicht ausgeſchloſſen“, Demnächſt wurde die Beſtimmung für die 
geſonderten Bezirksverſammlungen fallen gelaſſen, dagegen eine neue aufge 
nommen, wonach, ſobald Vorſtandsmitglieder ausſcheiden, in der nächſten a 
gemeinen b die Erganzungswahlen ſtattfinden. Noch find einige 
formelle Aenderungen beſchloſſen und mit dieſen die Statuten angenommen 
worden. Wie der Vorſitzende mittheilte, wird in einer der nächſten Verſamm⸗ 
lungen die Schulfrage reſp. die Errichtung einer Gewerbeſchule in Breslau 
Gegenſtand der Beſprechung ſein. 7 

—s. Breslau, 24. Febr. A Vorträge) Mit einem 
Vortrage des Herrn Gymnaſtallebrer Dr. Markgraf über die „politiſche Be⸗ 
deutung Breslau's im 15. Jahrhundert“ wurde heute die Reihe der für diefen 
Winter im Muſikſaale der königl. Univerſität von der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur veranſtaltet geweſenen Sonntags⸗Vorleſungen bes 
ſchloſſen. Der Herr Vortragende wies zunächſt auf den bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung hin, welchen die Stadt Breslau zu jener Zeit durch die Incorporation 
in Böhmen genommen hatte, wobei er indeß die übertriebenen Vorſtellungen 
von der damaligen Größe der Stadt, welche in Folge der höchſt ungenauen 
ſtatiſtiſchen Angaben aus jener Zeit ſelbſt hier und da noch gehegt werden, 
bekämpfte. Die wirklich als zuverläſſig zu betrachtenden Quellen laſſen näm⸗ 
lich die Einwohnerzahl Breslau's in der Mitte des 15. Jahrhunderts nicht höher 
als auf 30 bis 40,000 Seelen veranſchlagen. 1464 rühmt ſich Breslau feiner 
acht Schulen, welche für das Bedurfniß nicht ausreichend ſeien. Daraus läßt 
ſich für jene Zeit allerdings wohl ein vortheilhafter Schluß hinſichtlich der 
Bedeutung der Stadt im Allgemeinen ziehen, indeß ſind die heute noch ſehr 
verbreiteten Vorſtellungen darüber zum guten Theile auch hiernach zu be⸗ 
ihränten. Bedeutend war Breslau damals unzweifelhaft durch feinen Reich⸗ 
ihum, und es war reich hauptſächlich durch feinen Handel. Der letztere, vor⸗ 
wiegend Großhandel, ging allerdings über Görlitz auch nach den Niederlanden, 
am lebhafteſten jedoch war der Großhandel, welchen Breslau nach dem 5 
hin trieb. Daß Breslau den ſchleſiſchen Markt fat ausſchließlich beherrf te, 
verfteht ſich von ſelbſt. Die Bedeutung der Stadt erwies ſich jedoch nicht im 
2 allein, ſie zeigte ſich auch durch die Rüftungen, welche fie für Kriegs⸗ 
älle traf, ſowie durch die Erfolge, welche fie in den letzteren durch ine 
Streitmacht, die zum größten Theil allerdings nur in Soldnerſchaaren bes 
ſtand, gar nicht ſelten erreichte. So vertheidigte ſich die Stadt in jener Zeit 
namentlich zwölf Jahre lang ſiegreich gegen den König von Böhmen. Ihre 
lüchtige Befeſtigung ieß Re gegen äußere Geſahren geſichert erſcheinen, 
beſonders nachdem 1462 und 1463 die mit Baſteien derſehenen Brücken 
über die Oder Dergebelt waren. 2 g 

Nach dieſen Bemerkungen, die wir hier natürlich nur in aller Kürze 
wiederzugeben verſuchten, wandte ſich der Herr Vortragende zu einer ſehr 
umſtändlichen Schilderung der durch Georg Podiebrad hervorgerufenen Kämpfe 
und namentlich der Rolle, welche Breslau in denſelben geſpielt hat. War 
nämlich die Verbindung mit Böhmen auch für Breslau anfänglich unlaugdar 
ein Segen geweſen, fo änderte ſich dies in den Kämpfen des Huſſitismus 
überhaupt und in den jo eben bezeichneten Streitigkeiten faſt gänzlich, da ſich 
durch den Huffitismus das ſlaviſche Element auf's Neue fühlen lernte, Breslau 
aber als deuiſche Stadt in jenen Zeiten, wo boͤhmiſch fo viel als huſſitiſch, 
deutſch fo viel als katholiſch war, ganz entſchieden eine Hauptftüße der päpſt⸗ 
lichen Macht werden mußte. Eben dieſer Gegenſatz entfremdete überhaupt 
alle Nebenländer immer mehr der böhmiſchen Krone; in Breslau aber, wo 
der Ketzerhaß ganz beſonders durch Capiſtran zum entſetzlichſten Fanatismus 
geſchürt worden war, trat das Verlangen nach einer vollſtändigen Trennung 
von Böhmen ſo lebendig hervor, daß es namentlich der in jener Zeit in Aus⸗ 
ſicht ie. Verbindung Echlefiens mit Sachſen den entſchiedenſten 
Vorſchub leiſtete, obwohl der Biſchof fo wenig wie die oberſchleſiſchen Herzöge 
davon etwas wiſſen wollte. Aus letzterem 25 blieben dann freilich die 
deswegen gerflogenen Unterhandlungen ganz rejultatlos, Was nun die 
Kämpfe mit Podiebrad anlangt, jo glauben wir, dieſe hier nicht in's Einzelne 
weiter verfolgen zu dürfen. Wir erkennen es indeß mit größter Bereitwillig⸗ 
keit an, daß der Vortrag dieſelben ſehr klar vorzuführen beritand und daß er 
auf einige Punkte geradezu ein ganz neues und eigenthümliches Licht warf. 
m fo mehr meinten wir es jedoch bedauern zu müſſen, daß die am Schluſſe 
des Vortrages noch aufgeworfene Frage: ob die von der Stadt Breslau, in 
jener 155 eingehaltene Politik derſelben auch vortheilhaft geweſen ſei, nicht 
mehr ihre Löſung erfuhr, ſondern mit ihrer Erledigung auf eine fpätere Ge 
legenheit vertagt ward. j 

Mit dem aufrichtigen Danke, welchen auch wir den geehrten Veranflaltern 
der wiſſenſchaſtlichen Sonntagsvorträge hier öffentlich abzuſtatten für 1055 
halten, verbinden wir das unſere Stadt gewiß ehrende Geſtändniß, daß 
die Theilnahme an dieſen Vorlefungen in der jüngiten Zeit durchaus nicht 
vermindert, ſondern im Gegentheil offenbar nur erhöht hat und wir (lichen 
unſeren letzten Bericht daher mit der Bitte, daß die bisher hierbei wirkſam 
geweſenen Kräfte ſich auch in Zukunft für das ſchöne Werk mögen bereit 
fir den laſſen. Sie ſelbſt werden ſich längſt ſchon geſagt haben, daß fie gewiß 
nicht umſonſt gewirkt haben. 1 

W. Breslau, 26, Febr. [In der letzten Sitzung des Alterthümer⸗ 
Muſen Vereins] widmete der Vorſitzende, Herr. Rector Dr. Luchs, 
einige Worte dem fo plötzlich verſtorbenen Mitgliede, dem Profeſſor der ſlavi⸗ 

(Fortſetzung in der Pr'age.) 


Wit einer Beilage, 


—— ä ür•— 


Beilage zu Nr. 99 der Breslauer 3 


(Fortſetzung.) 2 
ſchen Sprachen Dr. Cybulski. In ihm hat nicht blos der Verein ein that⸗ 
kräftiges Mitg ied, ſondern die ganze gebildete Welt eine Autorität in der 


Des Berſtorbenen letzte Arbeit über die Hausaltärchen wird in dem nächſten 
Berichtheſte erſcheinen und in der Gelehrtenwelt ſicher Aufſehen erregen. — 
Hierauf theilte der Vorſitzende mit, daß Herr Graf v. Hoverden dem Mu⸗ 
ſeum in einer Sammlung von 16 Stück altſchleſiſchen Goldmünzen wiederum 
ein neues, 8 werthvolles Geſchenk gemacht habe. Es folgte nun ein 
biſtoriſcher Ueberblick über den Verein. Der Verein datirt vom 11. Nobbr. 

57, wo die erſte berathende Verſammlung ſtattfand. Dieſelbe erließ am 
5. Dezember deſſelben Jahres einen öffentlichen Aufruf und conſtituirte ſich 
als Verein am 12. Januar 1858 mit dem Zwecke, die ſchleſiſchen Alterthümer 
hi ſammeln, wiſſenſchaftlich zu ordnen und Allen zugänglich zu machen. Al 


Alterkhumskunde, namentlich der ruſſiſchen, verloren, denn nur feiner tiefen 12 Sgr. Die Geſammteinnahme belief ſich auf 81,178 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., 
Kenntniß derſelben war es möglich, die altruſſiſche Kirchenſchrift wieder zu ent⸗ die Geſammtausgabe auf 78,175 Thlr. 2 Pf. und als Beſtand verblieben ein des Breslauer Landkreiſes“ gebildet. Ich wünſche, daß der : 
räthſeln, deren Leſung ſelbſt den ruſſiſchen Prieſtern verloren gegangen war.] 3003 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. Als Vorſitzender wurde Herr Kaufmann Bernhard Verein ſich gedeihlich entwickele, zum Vortheile Vieler und zum Schaden 1 


* 


olche wurden erklärt alle aus Schleſien ſtammenden oder in der Provinz ges 
undenen Erzeugniſſe der bildenden Künſte und des Handwerks, alſo z. B. 
Bildwerke aller Art, Grabalterthümer, Kirchenutenſilien, Trachten, Waffen, 
Haus⸗ und andere Geräthe, Schmuckſachen, Münzen. Den Mitgliedern ward 
als Recht die Theilnahme an den Sitzungen ꝛc., die Zuftellung des Katalogs 
und der gedruckten Berichte und der freie Beſuch des Muſeums für ſich und 
ihre Familie ertheilt, als Pflicht die Förderung des Vereinszweckes durch Zu⸗ 
führung von Alterthümern und von neuen Mitgliedern auferlegt. Am Ende 
des erſten Vereinjahres 1858 zählte der Verein 218 Mitglieder, deren Zahl 
jetzt nahe an 400 beträgt. Darunter befinden ſich 40 Magiſtrate ſchleſiſcher 
Städte, von denen ſich der hieſige durch die wohlwollendſte Unterſtützung des 
Vereins in Wort und That rühmlichſt auszeichnet, wie ſich überhaupt der Verein 
der Gunſt von Privatperſonen, wie auch bon Corporationen und Behörden zu 
erfreuen hat. Als eine hohe Gnade betrachtete es der Verein, als Ihre königl. 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von Preußen am 13. November 1859 
in Schloß Windſor die Annahme des Protectorats erklärte. Auch die Ein⸗ 
nahmen ſind fort und fort geſtiegen, betragen gegenwärtig an 900 Thlr. pro 

ahr und haben die Zurücklegung eines zinsbaren Fonds von bereits 1000 

bir. ermöglicht. Die erſte Sammlung von Gegenſtänden wurde im Sommer 
1858 ausgeſtellt. Dieſelbe beſtand nur zum Theil aus dem Vereine angehd» 
rigen Gegenſtänden; es haben ſich aber auch 99 Ausſteller aus hieſiger Stadt 
betheiligt und es zählte die Ausſtellung 836 meiſt ſehr gewählte Nummern. 
Da dieſe probijorifhe Ausſtellung von 3629 Perſonen außerhalb des Vereins 
beſucht worden war, das Intereſſe an der Sache ſich demnach genügend er⸗ 
wieſen hatte, ſo ſchritt der Verein am 24. Auguſt 1859 zur Gründung eines 
ſtehenden Muſeums in einem Privathauſe. Das Muſeum zählte damals 460 
1860 1200, 1862 bereits 1900 Gegenſtände. In demſelben Jahre ward das 
königlichen Muſeum mit dem Vereinsmuſeum vereinigt, von dem Vereine ein 

cal im königl. Sandſtift gemiethet und dadurch die Nummern auf 5424 ge⸗ 
bracht, die jetzt ſchon 6400 erreicht haben. Zählt man aber die Münzen, von 
denen die dem Vereine angehörige Sammlung ſchleſiſcher Münzen ausgezeich⸗ 
net iſt, einzeln, ſo hat das Muſeum über 12,000 Gegenſtände. Die Malie: 
der werden auch in dieſem Jahre wieder mehrere Fe „Berichte“ erhalten 
und der Vorſitzende gab eine Ueberſicht der Abhandlungen, welche zum Druck 
beftimmt find. Das Material derſelben reicht mindeſtens für 4 bis 5 Hefte 
aus. Hierauf hielt Herr Profeſſor Dr. Grünhagen einen Vortrag über die 
Entwickelung der modernen Schreib: und Druckſchrift. 


+ Breslau, 27. Febr. [Verein für Poeſie.] Der Vorſitzende theilt 
mit, daß er auf Anregung eines Gönners des Vereins, der eine erneuerte 
Unterſtützung deſſelben in Ausſicht geſtellt, die Herausgabe eines neuen Al⸗ 
manachs in Angrif zu nehmen vorſchlage, doch halte er es zu dieſem Zwecke 

r nothwendig, die Redaction des Buches in einer Hand zu concentriren. 
arüber wird in einer Generalverſammlung, welche den 15. März behufs 
Neuwahl des Vorſtandes ftattfinden ſoll, Beſchluß gefaßt werden. An die 
auswärtigen Mitglieder in Schleſien wird aber ſchon jetzt eine lithographirte 
Aufforderung ergehen, ſich mit Beiträgen zu betheilig en, und wird das nöthige 
Material ſich hoffentlich ſehr bald zuſammengefunden haben. Der geſtrige 
Abend brachte eine Anzahl ſchöner Gedichte don einem neuhinzugetretenen 
italieve aus Niederſchleſien und nächſte Sitzung wird eine von einer Dame 
erfaßte humoriſtiſche Novelle zur Vorleſung kommen. 


Jauer, 26. Februar. [Vorſchußkaſſen⸗Verein.] Im Vorſchuß⸗ 
kaſſen⸗Verein erfolgte in der geſtrigen General⸗Verſammlung die Vorleſung 
des ſechſten Jahres⸗ und Rechenſchaftsberichtes, dem wir kurz Folgendes ent⸗ 
nehmen: Der Verein zählte Ende Dezember v. J. 379 Mitglieder dieſel⸗ 
ben beſitzen 626 Stamm⸗Antheile in Höhe von 22,756 Thlr. 3 Pf. Das 
durchſchnittliche Stammantheil⸗Guthaben eines Mitgliedes beläuft ſich auf 
60 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Im Laufe des verfloſſenen Geſchäfts jahres wurden 
1138 Ausleihungen und Prolongationen bewilligt in Höhe von 187,278 Thlr. 
24 Sgr. 6 Pf. Die Durchſchnittshöhe eines Darlehns beläuft ſich demnach 
auf 164 Thlr. 17 Sgr. Die Dividende beträgt 8% pCt., 2% pCt. weniger 
als im vorigen Jahre. Das Guthaben der Sparer am Jahresſchluſſe im 
Betrage von 9811 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. iſt in 172 Contis gebucht. — Der 
Verein hat im Laufe des vergangenen Jahres während der Geſchäftsſtockun⸗ 
920 die der Krieg mit ſich brachte, ſeine Geſchäfte ruhig und ſicher weiter 
f hrt. Die Direction ging ſchon bei Gründung des Vereins von der Ans 
icht aus, daß, je mehr nicht raſch entziehbares Stammantheil⸗Vermögen 
ein ſolches Inſtitut beſitzt, um ſo leichter es ihm werden muß, die verſchiedenen 
ungünſtigen mene 1 1757 zu überdauern, und aus dieſem Grunde 
wurden die Stammantheile bis auf 200 Thlr., rückzahlbar nach ein Jahr 
vorhergegangener Kündigung, erhöht. 545 viele Credit⸗Ge⸗ 
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gezahlt wurden. Darlehen ſchuldete der Verein 1865 22,042 Thlr. 15 Sgr., 
1866 wurden 6305 Thlr. aufgenommen, 8325 Thlr. abgezahlt und als Schuld 
ſind perblieben 20,022 Thlr. 15 Sgr. Die Spareinlagen betrugen 2036 Thlr. 

f. 


Block, zum Kaſſirer Een Gemeinde⸗Einnehmer Richter, zum Kaſſen⸗Con⸗ 
troleur Herr Kreisgerichts⸗Kanzlei⸗Director Gerſtberger, zum Schriftführer 
Herr Rathmann und Bäckermeiſter F. Krichler, zu Ausſchuß⸗Mitgliedern die 
Herren Rechtsanwalt Becherer, Kaufmann Sittenfeld und Bielſchofsky, 
Schneidermeiſter Scholz, Klemptnermeiſter Menzel, Züchnermeiſter Dre⸗ 
ſcher, Paſtor Schwartz und Poſthalter Häsner gewählt und beſchloſſen, 
daß der Kaſſen⸗Controleur pro 1867 eine Remuneratlon von 50 Thlrn. er⸗ 
halten fol. Außerdem wurde eine Commiſſion zur Feſtſtellung derjenigen 
Abänderungen des Vereinsſtatuts, welche durch das zu erwartende Genoſſen⸗ 
E bedingt werden, gewählt und dem Herrn Rechnungsleger Decharge 
eilt. 


— — WA wçĨ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 27. Februar. 


burg und 7 Bundescommiſſare anweſend. Bei den Wahlprüfungen 
beantragt Delius Beanſtandung der Wahl des Grafen Eberhard 


v. Stolberg, weil die Erklärung über die Annahme der Wahl in der] 
Graf Stolberg rechtfertigt die g 
Verzögerung durch feine Abweſenheit auf einer Reiſe, worauf Delius] 


geſetzlichen Friſt ausgeblieben ſei. 


In der heutigen Sitzung des Reichstags 
waren die Herren v. d. Heydt, v. Moon, v. Savigny, Graf Eulen⸗ 


> 


eitung.— Donnerstag, den 28. Februar 1867. 


Inſerate. 
Es hat ſich hierſelbſt ein Verein unter dem Namen „Vorſchuß⸗Ver⸗ 


Niemandes, fühle mich jedoch verpflichtet, zu erklären, daß der 
Breslauer Landkreis als ſolcher, d. h. die Kreis⸗Corpo⸗ 
ration in keiner Beziehung zu dem Vereine ſteht; nament⸗ 


lich warne ich vor Verwechſelungen mit der ſeit dem 1. Januar d. J. 


eröffneten Sparkaſſe des Breslauer Landkreiſes und dem am 
1. Mai d. J. zu eröffnenden Spar⸗Vereine des Breslauer 
Landkreiſes; für die letzteren Inſtitute leiſtet die Kreis⸗Corporation 
mit ihrem Vermögen und mit der geſammten Steuerkraft der Kreis⸗Ein⸗ 
ſaſſen Garantie, während dies bei dem Vorſchuß⸗Verein ſelbſtredend 
nicht der Fall iſt. Breslau, den 27. Februar 1867. [2358] 
Der Königl. Landrath von Röder. 


Wr Fe Tu 
ngejandt, Conſirmatfonsgeſchenke. BE." 
Wohl felten hat ein Erbauungsbuch für junge Chriften eine fo günftige & 

Aufnahme gefunden, als Bormann, der Weg des Heils, welcher jo: 
eben in der Plahn ſchen Buchhandlung in dritter Auflage, elegant & 


den Antrag zurückzieht. Duncker beantragt Beanſtandung der Wahl . 


des Herrn v. Oheimb wegen Unregelmäßigkeiten. a 

Der Antrag, Eulenburg's Wahl an die Abtheilung zur nochmali⸗ 
gen Berichterſtattung zurückzuverweiſen, wird angenommen. 

Weitere Beanſtandungen finden nicht ſtatt. 62 Wahlen werden 
für giltig erklärt, darunter die von Simon, Gr. Pückler, Gr. Dyhrn, 
zur Megede, v. Carlowitz, v. Cottenet und Bouneß. Morgen iſt 
Sitzung. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 27. Febr. Die „Prov.⸗Corr.“ ſagt: Es ſteht eine kö⸗ 
nigliche Verordnung bevor, über die Feſtſtellung der Verwaltung 
der einverleibten Südweſtbezirke. Der Regierungsbezirk Kaſſel um⸗ 
faßt: Kurheſſen, Hersfeld, Vöhl. Der Regierungsbezirk Weisbaden 
umfaßt: Naſſau, Frankfurt, Homburg, Biedenkopff, den nordweſtlichen 
Theil des Gießener Kreiſes, Rodelheim und Niederurfel. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 27. Febr. Im Solinger Kreiſe ſiegte bei der Nachwahl 
zum Reichstage der liberale Candidat Bürgermeiſter Trip über 
Beſeler. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 27. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Zeitungs⸗ 
nachrichten von Verhandlungen in Betreff der Abtretung der Souve⸗ 
ränetät des Fürſtenthums Waldeck für erdichtet. Die ſchwebenden 
Verhandlungen bezwecken nur eine Erleichterung der Verwaltung, 
beſonders aber die Benutzung des preußiſchen Gerichtshofes für die 
letzte Inſtanz. (Vergl. unfere Berliner & Notiz im geſtrigen Mittagbl.) 

(Wolff's T. B.) 

Wien, 27. Febr. Die „Abendpoſt“ veröffentlicht ein kalſerliches 
Patent vom 26. Februar, womit der böhmiſche Landtag, nachdem fein 
Mehrheitsbeſchluß im Falle der kaiſerlichen Zuſtimmung den gedeih⸗ 
lichen Abſchluß der Regelung der verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe der 
Monarchie vereiteln würde, aufgelöft und alsbaldige Ausſchreibung 
von Neuwahlen angeordnet wird. (Wolff's T. B.) 

Agram, 26. Febr. Die Generalcongregation des Agramer Eomi« 
tats beſchloß eine Nepräfentation an den Kaiſer, um um Siſtirung des 
Heeresergänzungs⸗Patentes, um Berufung des Landtages, ferner um 
die Herſtellung der Integrität des dreieinigen Königreiches zu bitten. 
Das Agramer Comitat hält unerſchütterlich an der Integrität Croa⸗ 
tiens feſt. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 27. Febr. Graf de Launay geht nach Petersburg, um 
ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen, er begiebt ſich dann als 
Geſandter nach Berlin. Garibaldi iſt in Venedig eingetroffen und 
enthuſiaſtiſch empfangen worden. (Wolff's T. B.) 

Paris, 26. Febr., Abends. In der Legislative beantwortete 
Kouher eine Interpellation betreffs der Modiſication des November⸗ 
Decretd. Die Tagesordnung wurde mit 241 gegen 25 Stimmen des 
Tiersparti angenommen. (Wolf's T. B.) 

London, 26. Febr., Nachts. Im Unterhauſe zog Disraeli die 
Neſolutionen zurück und verſprach, eine Reformbill am 7. März ein 


Der beſte Beweis für die Güte eines Fabrikats iſt der, wenn 
ſich die Conſumenten lobend und anerkennend über daſſelbe äußern. 


Wir verfehlen daher nicht die bier nachſtehenden 2 Briefe zur 
weiteren Verbreitung der Oeffentlichkeit zu übergeben. 2 


Bon den R. F. Daubitz'ſchen Bruft:Gelee 


habe ich einige Flaſchen gegen meinen langjährigen Huſten, verbunden 
mit großer PR derartig, (daß Fe die Sprache ſchwer fiel), 


mit großem Er olge angewendet, 


ch kann daher dieſes Bruft-Gelde auf's 3 empfehlen. 


aclo bei Tarnswitz, den 14. Februar 
2339 


M. Horoba, Schullehrer. 


— — 


Geehrter Herr Daubitz. 


Ihr Bruſt⸗Gelée hat meiner Fran, welche 
lange Jahre an furchtbarem Huſten litt, eine 
ſehr große Erleichterung verſchafft, am site mir 
12 Flachen von dieſem ausgezeichneten Gelee 


leunigſt zu ſenden 2:. ꝛc. Hochachtungsvoll ergebenſt 
1 Warlubten, den 5. Februar 1867. e geben] 
A. Milke, Bahnhof⸗Neſtaurateur. 


Malz ⸗ Praparate. 


Concentrirte Malzwürze, das Glas 10 und 7% Sgr. 
Pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, die Doſe 7% und 4 Sgr. 
Aromatiſches Bädermalz, die Portion 9 und 5 Sgr. 

Liebig's Suppenmalz, das Pack 3 Spt. 

Bei Abnahme von 6 Stück 10 pCt. Rabatt. 

Dieſe Präparate ſind ſtets friſch in Vorrath und werden Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſungen gratis verabfolgt. 
Breslau, im Februar 1867. [2148] 


helm Doma, 
Auguſt Weberbauer's Brauerei. 


Chroniſcher Magenkatarrh und Entkräftung durch Anwen: 


dung der Hoffihen Malzheilnahrungsmittel beinahe 
ch gehoben. 


. 


noſſenſchaften im Laufe der vergangenen Geſchäſtskriſis beſchloſſen, Prolon⸗ zubringen. Gladſtone drückte darüber ſeine Befriedigung aus bed). Der biefige rbeitsmann E. Geier leidet ſeit etwa 5 Jahren an b 
u : : N . . periodisch wiederkehrendem chroniſchen Magenkatarrh und daraus folgender ! 
nen bon Darlehen nur dann zu bewilligen, wenn ein gewiſſer abocan (Wolff's T. B.) roßer Kraftloſigkeit. Tro . Mie und e ät hat 


des Darlehns dabei zurückgezahlt wurde, jo hat der hieſige Verein von dieſem 


NRew-Nork, 26. Febr. Das Nepräſentantenhaus nahm eine Re⸗ 


atient bis 15 keine Heilung finden können. 


ganz abſehen können. Bei Ausbruch des Krieges hatte der Vorſtand a : 
| — Vereins für einen ganz man r 84 baaren Kaſſenbeſtand ſolution an, welche die Baumwollenſteuer wieder herftellt. — un Nan . Herne een Gen & deutlicher Be 
3 jo war 2 mbalih, 175 woe ber u. 5 ie (Wolffs T. B.) Fin bei, auf welche Weiſe die E u erzielen fein dürfte ꝛc. 83 1 | 
nen 1 erhalt ag lang 3 debe 5 5 er Brief. Die Chocolade if ihm gut bekommen; das Malzbier 
zu er . Telegraphiſche Courſe ei . in genen. bat be tig gewirkt, Bear ans 8 95 1 A 
A Trachenberg, 25. Febr. [Vorſchuß⸗Verein.] In der am 24. d. Berliner Börſe vom 27. Februar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.]] weiſe beſeitigt. Es ſteht demnach zu hoffen, da ent durch fortgeſetzten ; 
obpehalienen a be unn kam der von dem 22 Bürger⸗Bergiſch⸗Märk. 152. Breslau  Gtelburger 139% 85 SER Berger 1010 Gebrauch Ihrer vortrefflichen Fabrikate ſich immer mehr und mehr kräftigen, A 
meiſt Koſel⸗Oderberg 57 B. Galizier 88. Köln⸗ Minden 144 B. Lombarden A 


| 
| 


er Schöneic, verfaßte Jahresbericht pro 1866 zum Vortrage, welcher 
allſeitiger Befriedigung entgegengenommen wurde. Die Geſcaſts⸗ und 
Credit. Kriſis des vergangenen Jahres hat der Verein glücklich überftanden, 
Die Mitgliederzahl betrug Ende 1866 762, das Guthaben derſelben 23,795 
Thaler. Die Höhe der Spareinlagen belief ga auf 11,727 Thlr., die der aufs 
enommenen Darleben auf 13,965 Thlr. Der Reſervefond beſaß 694 Thlr. 
n ige de reſp. Prolongationen wurden in 2717 Poſten 184,619 Thlr. 
bewilligt. Die Dividende pro 2. Semeſter 1866 wurde auf 4% pCt. normirt, 
bie des 1. Semeſters betrug 5 pet. Der Zinsfuß ift ſeit dem 1, Januar 
1867 von 8% auf 7% pt, ermäßigt. Während feines vierjährigen Lerpens 
1 Verein nur einen Verluſt zu dem geringen Betrage von 4 Thlrn. 


al⸗Verſammlung 
uchte ordentliche Denn brſthende Hett 
das Andenken 
ch Erheben 


be 


dur 


r. Namslau, 25. Febr. a chuß⸗Verein.] Die geſtern Nachmit⸗ ſonſt fi 


reußiſche Anleihe 100. 3 proc. 
i Silber-Anleihe 628. 
1864er Looſe 1. 0 Niue, Anleihe 7 Amerikan. 


Mon. —, —. 
Ruſſ.⸗Pol 
Schleſiſche SRentenbrieie 90. 
2 eſt . 
Liquidation drückt. Baiern 5 


Schluß⸗Courſe.] 5 lliques 61, 70. 
Nationaleölnlehen 72 28. 1080. bosse 85, 8d. 1186 er Soc 8, 10. Gerth 


165, 50. Galtzier 222, 50 85 ice W 
bur cler Cert. 210, 60," Bomb. Giienbahn 20). 50, 


kannt A Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſundheits⸗ 
bier Nahe elbe me, a Oeſtend eite Ebocoladen⸗ 
Pulver, Bruſtmalz⸗Jucker, Bruſtmalz⸗ Bonbons, Bademalz ꝛc. balte ich 
ſtets Lager. [1731] 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42, 


— 


von den Mlägen zu ehren. Herr Kaſſirer Richter trug dann den umftändlich Y n 209, 50. 

aufgeſtellten Geſchäfts⸗Verwaltungs⸗Bericht pro 1866 vor. Nach demſelben] London 127, 80. Paris 50, 80. Hamburg 95, 25. Kaſſenſcheine 189, —. 

iſt fe gene ahr 1096 mioferm nicht ohne ‚radheligen ag Ra vor 1305 ; eee ne R. P. Daubitz'ſches Brust- Gel 5 
au eblieben, a er usgan 13 rieg „Februar. I urje e rs au on H 7. 
2 Betrichscapita age gang 5 Monate 31% d., big, d 3 Monate len, 8 llein nur fabricirt bo 4 
ten, die, ſelbſt nicht Zinſen tragend, doch hoch verzinſt werden mußten. Den- Berlin 3 Monate —. 1866er Prämien⸗An⸗ 

noch i — ie ſteten Wachsthum erhebe Seine Mitgliederzahl] leibe 106%. Garwertals 6 R. 18 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld ſowie * 4 aubi 
u ſich von 300 auf 347 erhöht. Der Ausſchuß hat 44 ordentliche Sitzungen Plauer 11 = jelber Lichttalg (mit Handgeld) 47%. Gelber Lichttalg loco — 


Petroleum, ro 
Berlin, 27 


m 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 


aufer die 
General-Riederlage für Schleſien und Poſen, 
bei [2338] 


Heinrich Lion, Breslau, 


a A 


und die bekannten Niederlagen. 


An ., und nach 
W der Zinſen für Spareinlagen und der Geſchaftskoſten ſind 
461 * 6 Sgr. 10 Pf. Ueberſchuß verblieben. Dem Reſervefond find hier⸗ 
von 7 ——— . 10 Pf. überwieſen worden und derſelbe hat fi hier⸗ 


; ahmen von Eintrittsgeldern und Abzügen von Guthaben |feit, pro Frühjahr 82%, Mai⸗Juni & — Roggen behauptet, pro 5 
auf “ hr Sgr. er bt. An a en 13 5 en — 1 0 111 15 Mai⸗ 92170 Juni⸗ A, * „de * bst eie — Ein gebr. Mahag.⸗Flügel don Berndt und ein gebr. Nußb.⸗Flägel, 1 
umma lr. 18 Sgr. zur ilung. Das Mi 5 1 « — Hafer pro r 6. — eiter, n . ag.⸗Flügel von Be 5 * ra 
—— iſt von 3165 T. Tb r. 5 PN 5 9992 28 ril⸗Mai 11%. ir So — engl. Mech., von — der Bi 4 


iritus ſeſter, pen Februar u treicher, Wien, ar 2 e 


* 
2 . „ 28 Sgr. 7 Pf.] pro Febr. 11. 
Beitiegen, wovon 303 Thl. 21 So 6 Pf. an ausgeſchiedene Mitglieder KR 16%, Perm. Indufrier Muspelung, Ring Mr. 16, 


ee 


er 
n 


ren Se Be ae re Re 


e Leipzig und Ofterfeld, 


Civil⸗Inge 


RERENTENETEE TE TE 


Die Verlobung utrserer Tochter 
Fanny mit dem Kaufm. Herrn Isidor 
Pilz hier beehren wir uns hiermit 
Verwandten, Freunden und Bekann- 8 


ten ergebenst anzuzeigen. [2802] 
Breslau, den 27. Februar 1867, 
M. Gomma. 


? Auguste Gomma, geb, Efrem. 
n 
_ — — . — . 


Als Verlobte empfehlen sich: 
anny domma. 
Isidor Pilz. 
Breslau. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung — älteſten Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn Mori 
Lewinger aus Trachenderg beehren wir uns 
dierdurch Verwandten und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ganz cage 


zuzeigen. 
26. Sehruar 1887. 
Breslau, den ach Beer und Frau, 


bte empfehlen ſich: 
Als Verlobte S 


[2803] 


eer. 

Moriz Lewinger. 

Breslau. 127961 Trachenberg. 
Die unter Nr. 2674 in der Bresl. 92 
vom 24. d. M. in der erſten Beilage Nr. 9 

1 Anzeige von der Verlobung meiner 


Radtke beruht auf Unwahrheit. 
Schönfeld bei Mittelwalde, 26. Febr. 1867. 
[685] . Rentwig. 


T. Steiner, 
Noſalie Steiner, geb. Jungmann, 


ermählte. 
Breslau, den 25. Februar 1867. [2771 


Die heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Emma, geb. 
a dene * Mädchen beehre 
ch mich hier ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 26. Februar 1867. [2786] 

Nobert Schade. 


Die heute Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Clara, geb. 
Kügler, von einem munteren Madchen beehre 
ich mich anſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Vindenbusch, den 27. Februar 1867. 
12362] Carl Matheſius. 


— ̃ ᷣ — ee were 
Die heute Morgen 9 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung ſeiner lieben Frau Emma, geb. 
Müller, von einem munteren Knaben beehrt 
ſich ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen [2804] 
B. Joerchel, 
königlicher Forſt⸗Rendant. 
Reinerz, den 25. Februar 1867. 
Todes-Anzeige. 

Den am 27. d. M., Früh 8 Uhr, in Malk- 
witz nach längerem Leiden im 71. Lebens- 
jahre erfolgten Tod unserer innigst gelieb- 
ten Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 
Schwester und Tante, der verwittweten Frau 
Commercien-Räthin Johanna Dyhrenfarth, 
geb, Silberstein, zeigen wir, anstatt jeder be= 
sonderen Meldung, allen Freunden und Ver- 
wandten der theueren Verstorbenen mit der 
Bitte um stille Theilnahme an. 

Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet in Breslau vom 
Hause Junkernstrasse Nr, 1, am Freitag 
Nachmittag 3 Uhr statt. 


Todes⸗Anzeige. 12805) 
Heute Früh 9% Uhr würde uns unſere 
Aue Tochter, unſere liebliche Bertha, im 
lter von 5 Jahren? Monaten durch den 
unerbittlichen Tod entriſſen. 
Breslau, am 27. Februar 1867. 


N. . — 
General⸗Landſchafts⸗Rendant, nebſt Frau. 


— Ü:ęb̃—ä—6g—ĩ2ũͤ—.—̃ 60: .— !.: —᷑4ä4ũůẽ4 
Heute früh um 5% Uhr ſtarb nach langem 
Leiden unſer geliebter Vater, Schwiegervater, 
und Großvater, der Kaufm. Samuel Dziel⸗ 
nitzer in ſeinem 83. Lebensjahre, was wir 
tie r. allen Verwandten und Bekannten 
ermit anzeigen. 
bert 5 23. Februar 1867. 2336] 
Emanuel Ozielnitzer nebſt Familie. 
Leopold Ning nebſt Familie. 


Geſtern Nacht 11% Uhr ſtarb unſer einziges, 
liebes Söhnchen Fritz in dem Alter von 2 Jah⸗ 
ren. Tiefbetrübt widmen dieſe . er⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend: 

errmann Ismer. 
Clementine Ismer, geb. ide, 
Lüben, den 26. Februar 1867. [681] 


n [677] 
Heute früb 2h Uhr entflief im Alter von 
44 Jahren mag 8Stägigem Krankenlager meine 
innigſtgeliebte Frau Marianne Sachs, geb. 
Vertun. Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten widme ich dieſe traurige Anzeige mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 
Trembatſchau, den 26, Februar 1867, 
Herrmann Sachs nebſt 4 Kindern. 
25 e 
enſchlage unſere brave inniggeliebte Mut⸗ 
3 Großmutter, die 
Wilhelmine 


ahren. x 
Sie eigen mit der Bitte um ftille Theil⸗ 
nahme tiefbetrübt an: 
8 Die Hinterbliebenen. 
Neiſſe, den 26. Februar 1867. [2793] 


5 Familien ⸗Nachrichten 
Verlobungen: Frl. Pauline Reichenba 
mit Hrn. Adolph Lachmanski in Berlin, Frl. 
Clara Marckwald mit Hrn. Theodor Demuth 
das., Frl. Anna Schlundt mit Hrn. Apotheker 
Kaul in Guben, Frl. Ida Krüger aus Strauß⸗ 
bera mit Hrn. Mühlenmeiſter Emil Beutel aus 
Dalldorf, Frl, Marie Mücke mit Hrn. Louis 

Ehel. A Hr. Fritz Bur⸗ 
ardt mit Frl. Marie Öräper in Berlin, Hr. 
FR ent Reinhold Koch mit Frl. yon 
Beburten: Ein Sohn Hrn. Mar C. Riel 
in Berlin, Hrn. W. Rühle das., Hrn. 
Dr. Wachtel da., 


ſurt a. M., Hrn, Nittergutsbeſ. H. 


pr. Arzt 
. Adolf Bar in Frank⸗ timiren, 2178 N Slau, 
illergut Gel in - 2 Der Verwaltungsrath. 5 d J. Juliusburger, Garläftt, 30, 


Resmin; eine Tochter Hrn. Betriehsführer Otto 

v. Schmid in Spandau, Hrn. W. Döltz in 

rg 5 H. Döring daf, Hrn. Max Gold⸗ 
af. 


—— —— —õ— — 
Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Donnerstag, den 28. Febr. 36. Vorſtellung im 
zweiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. 
„Richelieu, oder: Der erſte Waffen⸗ 
ang.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Heine. 
orher, zum zweiten Male: „Der Herr 
ee inc, Pfeſſer ien > Akt 
von Charl . „Pfeiffer. Hierauf: Tanz⸗ 
Divertiſſement. 8 3 
Freitag, den 28. Febr. Bei aufgeh. Abonne⸗ 
ment und hohen Preiſen. Vorletztes Gaſtſpiel 
des Fräul. Aglafſa Orgeni, vom kal. Hof⸗ 
Theater in Berlin, der Frau Nöske⸗Lundh, 
vom Hoftheater in Schwerin, und des Hrn. 
Robinſon. Zum zehnten Male: „Die 
Afrikanerin.“ Große Oper in 5 Akten von 
G. Meyerbeer. 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 1. März, Abends 6 Uhr: 
1, Herr Dr, Bariseh: Zur Casuistik der 
Lungenkrankheiten, [2345 
2. Herr Professor Dr. Waldeyer: Ueber 
Adenome, Kystome u, Careinome, sowie 
deren Verhältniss zu den bindegewebigen 

Neubildungen. 

3. Herr Dr, Gottstein: Ueber einen laryn- 
goscopisch beobachteten Fall von Croup 
und über die intralaryngeale Lösbarkeit 
des Pseudomembranen, > 


Heute, 7 Uhr, Vortrag von Hrn. Ernſt 
Knobloch: Lamartine. 5 [2809] 
Billets bei Julius Hainauer. 
Uhr, 


W 4. März, Abends 7 
im Muſikſaale der kgl. Untverfität 


Musikal. Soiree, 


veranſtaltet von [2807] 


Scar Strenz 


unter 2 Mitwirkung der Opernſängerin 
Frl. Wilde, des koͤnigl. Muſikdirectors Hrn. 
C. Schnabel, des Piſton⸗Virtuoſen Herrn 
Scholtz und eines ſehr ſchätzenswerthen Dilet⸗ 
tanten. — Billets à 15 Sgr. ſind in den Mu⸗ 
ſikalienhandlung. der Herren Julius Hainauer, 
Jenke, Bial und Freund, Theodor Lichtenberg, 
in der Cigarrenhandlung der Herren Schwartze 
und Müller und Abends an der Pub zu haben. 
Einlaß in den Saal 7 Uhr. 


„ Scholz w Glavier-Inftitut, 


Sonnabend, den 2. März, Punkt 6 Uhr 


Soirée 


im Muſik⸗Saale der königl. Univerſität. 
Freunde der Anſtalt erhalten Eintrittskarten 
Neumarkt im „Einhorn“. 2794] 
7 
Springer's Concert⸗ Saal 
Weiß Garten). 
Heute Donnerstag, den 28. Februar: 


9. Abonnements - Concert 


der Breslauer Theater⸗Kapelle 
unter Leitung des Muſik⸗ Directors Herrn 
A. Blecha. [2347] 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
1. Sinfonie von Carl Schnabel. 
Ouverture zu „Coriolan“ von Beethoven. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 
Donnerstag, den 7. März, großes Con⸗ 
cert zum Beneſiz des Muſik⸗Directors Herrn 
A. Blecha. 


Schubert's 
Gesangs - Institut, 


Ursulinerstrasse 5/6. 
Anfang März beginnt ein neuer Cursus, 


Anmeldungen werden Nachmittags von 4 bis 
6 Uhr erbeten, 1 


Städtiſche Reſſource. 


Sonnabend, den 2. März, in Coriugers 
oeal: 12239] 


BALL. | 


Der Eintritt iſt nur gegen Vorzeigung der 
diesjährigen Mitglieds⸗ reſp. Familien⸗ 
karten geſtattet. Gaſte können nur durch 
Mitglieder gegen ein Entree von 20 Sgr. à 
Perſon eingeführt werden. Karten für Gäſte, 
& 20 Sgr., ſind bei unſerem Caſſirer Herrn 
A. Oelsner, Büttnerſtraße 5, ſowie bei Herrn 
Kfm. Jacob, Meſſergaſſe 1, und am Ballabend 
an der Controle zu haben. Eröffnung des 
Locals 6 Uhr, Beginn des Balles 8 Uhr. 

2239] Der Vorſtand. 
Beſſource zur Geſeligkeit. 
e 


Montag, den 4. März im Hotel de Silésie: 


Faſtnachtsſcherz. 


Gaſtbilleis beim Kaufma Urb 
Ring 58. ben 12775“ 


Deutſcher Kaiſer. 


eute, Donnerstag den 28. Februar: 


Abendbrot mit Tanz. 


Dies den Mitgliedern zur Nachricht. 
8⁴¹ Der Vorſtand. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 
General⸗Verſammlung. 


Donnerstag, den 28. Februar, Uhr 
Abends, 5 Saale des Caſino, Tempel: 
garten, Neue Gaſſe Nr. 8. 

O.: I) Kaſſenbericht nach § 5 der Sta⸗ 
tuten. — 2) Eroänzungemehn des Verwal⸗ 
tungsraths. — 3) Commiſſtonsbericht über 
die ſtattgehabte Prüfung der Inſtruction — 
die Lagerhalter. — 4) Beſchlußfaſſung über 
beantragte Aenderung des b 8 der Stat. — 
5) Verwaltungs ⸗ Angelegenheiten. — Nicht⸗ 
mitgliedern iſt der Zutritt geſtattet. ul 
der haben ſich durch ihr Contobuch zu legi⸗ 


— 
de 
2 


384 = 
Circus Kärger. 


Heute Donnerstag, den 28. Februar: 
Vorstellung 
der italieniſchen Geſellſchaft des 
Herrn Bacher aus Turin. 
Billet⸗Verkauf bei Herrn Lichtenberg, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 
Das Nähere die Tee 
Täglich zu jedem Billet hotegranpie 
gratis, 1——5 
Sonnabend, 2. März: Italien. Maskenball. 


Wir feben uns veranlaßt, wiederholt anzu⸗ 
eigen, daß unſere Eiſenwaaren⸗Handlung, ſo⸗ 
wie unſere General⸗Agentur der Liverpool⸗ 
London & Globe Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſich 
nicht mehr Schuhbrücke 54, reſp. am Rathhauſe 
Nr. 7, ſondern in unſerem Hauſe 1982] 

36, 


Kupferſchmiede⸗Straße 


zwiſch. Schmiedebrücke u. Stockgaſſe befinden. 


Strehlow & Lass witz. 


Bei G. C. Orthaus in Leipzig ſind er⸗ 5 


fdienen und bon demſelben direct gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrags, ſowie von jeder Buch⸗ 
handlung zu beziehen: 2361] 
Dr, J. L. Curtis, pract. Arzt in London, 
berühmte medicin. Werke. 

Der ärztliche Führer zur Ehe. 
Belehrungen über moral. Zwecke und erlaubte 
Freuden derſelben, ſowie über Vermeidung 
und Beſeitigung ihrer phyſ. Schwierigkeiten. 

8. br. 10 Sgr. 
Die Mannheit, 
die Urſachen ihrer vorzeitigen Abnahme und 
Belehrungen über ihre vollſtändige Wieder⸗ 
berſtellung. 
6. verm. Auflage. 8. br. 20 Sgr. 


Offene Lehrerſtelle. 


Es iſt die Stelle eines Lehrers an der hie⸗ 
ſigen jüdiſchen dreiklaſſigen Gemeindeſchule 
dom 1. April d. J. ab anderweit zu beſetzen. 
Dieſelbe iſt mit einem ſixirten Einkommen 
von 400 Thlr. jährlich dotirt. 

Anſtellungsberechtigte Schulmänner, ohne 
Rückſicht der Confeſſton, welche die Qualifica⸗ 
tion zur Vorbereitung für die Quarta nad: 
weiſen können, werden aufgefordert, ſich porto⸗ 
frei unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und einer 
kurzen Beſchreibung ihres Lebenslaufs zu 
melden. 647 

Kattowitz, den 24. Februar 1867. 

Der Synagogen⸗Vorſtand. 
Hammer. 


Der neue Lehr⸗Curſus im [2314] 


Schuell⸗Schönſchreihen 


5 50 am 1. März. — Jedem ohne Unter⸗ 
ſchled wird in 15 Stunden eine überraſchend 
ſchoͤnere und freiere Handſchrift garantirt. — 
Annahme ſofort und täglich: 


Neue Gaſſe Nr. 13, etage. 
Julius Spieß, 


Kalligraph aus Berlin. 


Geſchlechts kranke, 


Haut⸗ und Nervenkranke heilt brieflich; [1745] 
Dr. Cronfeld, Berlin, Krausnikſtr. 11. 


Für Geſchlechtskrauke 


Sprechſtunde 10-11, Nochm. 4—5 Uhr. 
[2782] Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19. 


n der Naͤhe der Realſchule am Zwinger 
erdiine ich am 2. April ein Penſionat für 
iſraelitiſche Knaben. Eltern, welche geneigt 
ſind, mir ihre Kinder anzuvertrauen, erfahren 
das Nähere Ohlauerſtraße 68, 1 Treppe. 

Herrmann Schleſinger, 
2783] Cantor und Religionslehrer. 


n einer Familie Breslau's, welche überhaupt 

nur zwei Penſtonäre aufnimmt, findet ein 
Knabe, der eine hieſige Lehranſtalt beſuchen 
will, eine ſorgſame und gewiſſenhafte Verpfle⸗ 
gung. Nähere Auskunft ertheilen der Director 
des Eliſabet⸗Gymnaſiums, Herr Dr. Fickert 
und Herr Conſiſtorial⸗Rath Heinrich hierſelbſt. 


Penſtons⸗Anzeige. 
Schüler welche die Realſchule am Zwinger 
oder die Gymnaſien in Breslau beſuchen, fin: 
den zu Oſtern in einer Familie liebevolle und 
gewiſſenhafte Aufnahme. 
Näheres Kleinburger⸗Straße Nr. 49, 
3, Etage rechts. [2722] 


Anzeige. 


Unterzeichneter beehrt ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, von er ſich hierorts nievergelaflen, und 
empfiehlt ſich, unter Zuſicherung reellſter Aus: 
führung und billigſter Preiſe, zu 


eneigten 
eee . Schaube, 


Malapane. Maurermeiſter. 


Den unterm 6. Dezember 1866 von mir 
auf den Müllermeifter Auguſt Heilmann 
u Donnerau gezogenen Prima⸗Wechſel über 
Zweihundert Thaler Preuß. Courant, zahlbar 
am 10. März 1867 bei Herrn Guſtav Kohl 
in Breslau, erkläre ich für null und nichtig. 

Auguſt Heilmann hat dieſen Wechſel 
acceptirt und habe ich denſelben an den Com⸗ 
miſſionär W. 8 in Waldenburg 
girirt, mit dem Auftrage, den Wechſel zu dis⸗ 
contiren und die Valuta ohne Weiteres ſo⸗ 
fort an mich abzuführen, was bis heut trotz 
mehrfacher Aufforderung noch nicht erfolgt iſt. 
Da p. Hohenberg mir den Wechſel auf güts 
lichem dege nicht herausgieht, ſehe ich mi 
zur Ungiltigkeitserkläruug deſſelben veranlaßt. 

Donnerau, den 23. Februar 1867, 

6871 Benjamin Heilmann. 


Hannov. Lotterie Looſe 5. Kl. 


Hauptziehung vom 4. bis zum 16. März. 


anze Halbe Viertel 
29% Tü, 14% Ahle, 7% Thlr. 
offerirt die Spezereiwaarenhandlung von 


2811] 


Guſtav Kühtwein, Maler, e ae 
Uebernahme von Zimmer: und Holzmalerei, Oelanſtrich 0. [2801] 


5 u Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 21. d. Mts. ſetzen wir das handelstrei⸗ 
bende Publikum in Kenntniß, daß in dem Verband⸗Güter⸗Verkehr zwiſchen Stettin und 
Breslau einerſeits und Krakau und Lemberg andererſeits der Specials Kar der ermäßigten 
Klaſſe H für Holztransporte nach Stettin auch fernerweit mit der Maßgabe in Kraft bleibt, 
daß der in öſterr. Währung zu entrichtende Fracht⸗Antheil [2359] 

ab Krakau auf 16 Kr. und 
25 ab Lemberg auf 67 Kr. 
von den betheiligten öſterreichiſchen Verwaltungen vom 1. März d. J. ab erhöht worden iſt. 
Breslau, den 27. Februar 1867. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (Liebichſche). 
6. März d. 3 


Sonnabend, den 16. Mã 


Großer Masten: Ball 


mit beſonderen Arrangements, Verlooſung von Geſchenken ze. 

Entree für Herren 20 Sgt., Damen 10 Sgr., durch Mitglieder als Gäjte eingeführte 
Herren 1 Thlr.; die Logen werden beſonders zu je 1 Thlr. vergeben. Für die Mitglieder, 
welche nicht am Balle ſelbſt, ſondern nur als Zuſchauer theilnehmen wollen, ſind die Plätze 
auf der Gallerie, à Perſon 10 Sgr., reſervirt. 2340 

Die Eintrittskarten werden morgen und bei den nächſten Concerten ausgefertigt. 

Diejenigen geehrten Mitglieder, welche ſich an der Feſt⸗Quadrille beiheiligen wollen, 
werden ergebenft erſucht, dies ſpäteſtens morgen dem Vorſtande anzuzeigen. 


Bekanntmachung. 


Dinſtag, den 2. April 1867, Vormittags 11 Uhr, 
werden die zum St. Johannis⸗Kupferwerke bei ee Bezirk Politz, Kreis 
Königgrätz, Königreich Böhmen, gehörigen Gruben, Au bereitungs⸗Anſtalten, Hüttenwerke und 
Liegenſchaften auf dem Werke ſelbſt öffentlich aus freier Hand meiſtbietend verſteigert und zwar: 

1) 33 Gruben⸗Maaßen auf Kupfer mit 427,610 Qu.⸗Klftr., 

2) hi Ve auf Steinkohle mit 213,604 Qu.⸗Klftr., gelegen bei Werners⸗ 

orf, Bezirk Politz, 

3) 5 er auf Kupfer, gelegen mit 50,176 Qu.⸗Klftr. bei Koſchtialow, Bezirk 

omnitz, , 

4), das in der Kataſtralgemeinde Unter⸗Wernersdorf gelegene Wohnhaus Nr. 66, ſammt 
dazu gehörigen Garten, Wieſe und Weide, welches als Zechenhaus mit gut eingerich⸗ 
teten Wohnzimmern benutzt wird, 

5) der auf Parc. Nr. 735 von der Starlſtadter Herrſchaft erworbene Sammelteich mit 
1200 Qu.⸗Klftr. Fläche, einſchließlich des von dieſem nach der ad 6 angeführten Auf⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt führenden, 800 Klſtr. langen, ausgemauerten Waſſergrabens, 

6) das im Radowenz⸗Jibkaer Thale liegende, 61“ lange, 28“ tiefe, maſſiv von 2 ſtarken, 
11½% kohen Mauern aufgeführte Walzwerks⸗Gebäude, 

7) das unmittelbar unter dieſem Walzwerke liegende, 138° lange, 4244° tiefe, maſſiv von 
2%’ ſtarken, 12“ hohen Mauern aufgeführte Waſchhaus, 

8) das 200 Klftr. unter dieſem gelegene, bis auf die Mauern abgebrannte, 60° lange 
30% tiefe, 27, ſtarke, 13° hohe alte Hüttengebäude, 

9) das unmittelbar am Waſchwerk (unter Nr. 7 aufgeführt) gelegene neue, 120“ lange, 
42%“ tiefe, maſſiv von 274 ſtarken und 15“ hohen Mauern gebaute Hüttengebäude mit 
einem Doppelflammtöjtofen, 

2 Rohſchmelzöfen (Brillenöfen), 
1 Schwarzkupferofen, 
2 Gaarherden und 
8 bedeckten Röſtſtadeln, 
das daran ſtoßende Maschinenhaus, welches eine Länge von 70, eine Tiefe von 25“ 
und eine Höhe von 15“ hat und maſſiv von 2% ſtarken Mauern erbaut iſt, 
das daran ſtoßende Laboratorium, 
ſämmiliche Materialien⸗Schuppen, Kauen ꝛc., 
das Inventarium, vorzugsweiſe beſtehend aus 2 compl. Dampfmaſchinen, 2 desgleichen 
Keſſeln, 2 Loydſchen Gebläſe⸗Ventilatoren, dazu gehörigen Windleitungsröhren, 1 compl. 
27" Walzwerk und desgleichen einem 12“ mit Separationstrommeln ꝛc., 10 etz⸗ 
dn e festen 3 eiſernen Stoßherden, 2 rotirenden Herden, 3 Plan⸗ 
rden u. ſ. w. 
Die Grube ift mit der Aufbereitungs⸗Anſtalt und der Hütte mittelſt eines Eiſenbahn⸗ 
Ne ae e in Verbindung geſetzt und durch einen Stollen bis auf 96 Klftr. Pfe 
e gelöͤſt. 
„Das Werk ſteht unter der k. k. Berghauptmannſchaft in Kuttenberg und ertheilt nähere 
nee das Werk ꝛc. der unterzeichnete Director und der Steiger Goder in Böhm. 
Landeshut in Schleſien, den 13. Februar 1867. 


Der Director des St. Johannis⸗Kupferwerks. 
Dannenberg. [673] 


Geſchafts⸗ Eröffnung! 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich vom 1. März d. J. 
das unter der Firma: Du [2337] 


B. Schröer, Ring, Riemerzeile Nr. 20, 


ſeit dreißig Jabren beſtandene Galanterie und Lederwaaren⸗Geſchäft, in welchem ich eine 
Reihe von Jahren thätig war, für eigne Rechnung unter der Firma: 


M. Gigas, vormals B. Schröer, 


weiter führen werde. Stets bemüht, ein auf's Beſte, mit den Se Neuheiten 
ſortirtes Lager 0 halten, bitte ich, das der früheren Firma ſo reichlich geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen. ö 

Breslau, den 28. Februar 1867. 


Maria Gigas, Ring, Riemerzeile Nr. 20. 
Mein Geſchäftslocal, Ring Nr. 19, habe ich eſchloſſen 


und mein Comptoir mit dem Reſte des Waarenlagerd nach dem Hofe de auſes verlegt. 
Zugleich erſuche ich meine verehrten Kunden um baldgef le ate Ihrer 
Rechnungen. 2341] 


Andr. Lomer, 


Comptoir: Ning Nr. 19, im Hofe rechts. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Dem gecheten Publitum die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt, Blücherplatz Nr. ＋ 
(Eingang Reuſche⸗ Straße) ein [2808 


Mützen⸗ und Pelzwaaren⸗Geſchäft 


etablirt habe, welches ich bei billiger und reeler Bedienung der geneigten Beachtung empfehle. 


. Haaſe, 


g 5 Blücherplatz Nr. 7/8. 
Das Breslauer Asphalt⸗Comptoir 


1 Stiller 5 
in Breslau, Albrechtsſtraßſe Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins empfiehlt 
ſich zur Ausführung nachſtehend 1 Header Dee unter ſicherer Garantie 
der Haltbarkeit und Normirung billigfter Preiſe. 7 2343 
ſolirſchichten auf Grundmauern bei Neubauten gegen Aufiteigen der Feuchtigkeit. 
Abdeckung der Gewölbe, Pfeiler, Brücken, Viaducts, Canäle, Kellerwölbungen ze. z. 
Belegung der Fußböden von Souterrains, Kellern, Corridors, Hallen, Küchen, Waſchraumen, 
Brauereien, Brennereien, Färbereien, Fabriken, Mahlen, Malzräumen, Caſernen, Hoſpitälern, 
Gefängniflen, Eiſenbahnperrons, Kirchen, öffentlichen Gebäuden, Durchfahrten, Hausfluren, 
Treppenpodeſten, Remiſen, Getreideſpeichern, Vieh⸗ und Pferdeſtällen, Veranda 's, Balcons, 
Trottoird, Höfen, Kegelbahnen, Pulvermagazinen, Tanzplätzen im Freien ꝛc. 20. Vertieg 
Belegungen Dei engeren urn 1. 15 & 3 8 
ag \ ranzöſiſchem Asphalt: Seyſſel un e- lravers, Limmer ꝛc. ꝛc. 
Blöden und Poudre, Goudron Mineral der been Minen. 


dung einer lebens laͤnglichen Exiſtenz. 


Zur Fabrication eines 40% netto bringenden, überall currenten, bedeutenden Abſatz 
findenden Artikels, der Charlatanerie nicht angehörend, wird gegen angemeſſenes Honorar, 
ründliche Anleitung ertheilt oder auch zur Gründung einer Fabrik ein Theilnehmer geſucht. 
pital mindeſtens 2000 Thaler erforderlich. Adreſſen sub C. D. 15. franco poste rest, 
Breslau, [2765] 


Der den Franz Sacher'ſchen Erben gehds 
rige Gaſthof Nr. 307, Neumarkt „zum ſchwar⸗ 
en Adler“, geſchätzt l 6400 Thlr., und das 

erſtück Nr. 78 Fläͤmiſchdorf, Privat⸗Antheil, 
von beinahe 15 Morgen, geſchätzt auf 1407 Thlr. 
15 Sgr., ſollen 26 

Donnerstag den 4. 1 — d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Seiberlich freiwillig ſubhaſtirt 
werden. 

Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen ſind in 
unſerem Bureau III. einzuſehen. 

Neumarkt, den 22. Februar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


[528] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei laufende 
Nr. 109 beziehlich der Firma „M. Schack in 
Schleſiſch⸗Drebnow“ folgender Vermerk: 

u die Firma iſt erloſchen“ 
am heutigen Tage eingetragen worden. 

Grünberg, den 22. Februar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1530] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 228 die Firma G Mosler zu Hultſchin 
und als deren Inhaber der Kaufmann Gottlieb 
Mosler daſelbſt zufolge Verfügung vom 
23. Februar 1867 eingetragen worden. 

Ratibor, den 23. Februar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1, 


[527] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Wilhelmi zu Glatz 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 5 

den 23. März 1867, Vormitt. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 16, unſeres Geſchäftslocales 
anberaumt worden. - - 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig — — Forderun⸗ 

en der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der chlußfaſſung über den Mes 
cord berechtigen. 

Glatz, den 18. Februar 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


1529] Nothwendiger Verkauf. 

Die den Johann Maiß ſchen Erben ger 
hörigen Grundſtücke, und zwar: das Bauer⸗ 

t Nr. 34 zu Knispel, geſchätzt auf 14,043 
Se. 9 Sgr. 8 Pf., die Ackerſtücke Nr. 81 
und 163, Biskau⸗Knispeler Antheils, geihäßt 
auf 256 Thlr. und die Wieſengrundſtücke Nr. 3, 
Nr. 9 und Nr. 10; Rackau⸗Knispel⸗Le 
Langenauer Antheils, geſchätzt auf 305 Thlr. 
ſollen zum n der E 

am 4. September 1867, Vormittags 

pda Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer 
2 — einzuſehen. 

auerwitz, den 8. Februar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Die unterzeichnete Commiſſion für Cauſſee⸗ 
bauten im . Kreiſe bringt Piel int 
zur Kenntniß, daß Gemäßheit des durch 
das Allerböchſte Privilegium vom 26. Auguſt 
1854 beſtätigten Statutes zur Amortisation 
von 4450 Thlr. der Falkenberger Kreis⸗Obli⸗ 

ationen am 8. Februar d. J. nachſtehende 

points unter en des biefigen Notars 
Tarlau ausgelooſt worden find: [682] 
it, A, à 1000 Thlr.: 

Nr. 20, 


Lit. B. à 500 Thlr.: 
Nr. 64. 99. 
Lit. C. à 100 Thlr.: 
Nr. 93. 169. 236. 240. 252. 265. 893. 435. 
439. 447. 


Lit. D. à 50 Thlr.: 
Nr. 4. 11. 40. 113. 146. 148. 163. 165. 
172. 181. 183. 215. 246. 254. 271. 


Thlr.: 
Nr. 3. 14. 30. 36. 42. 54. 55. 65. 100. 
101. 118, 114. 137, 139. 146. 153. 
161. 183. 188. 204. 205. 239. 243, 


248. 

Die ber dieſer Appoints werden auf⸗ 
n Nominalbetrag für dieſelben 
bom 1. Juli d. J. ab entweder bei dem fehle: 
1505 Bankverein in Breslau oder bei der 

dam Chauſſeebaukaſſe in Empfang zu nehmen. 

5 den 26. Februar 1867, 
tändifche Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
Graf v. Pückler. Lorentz. Lange. Monden. 
Tarlau als Notar. 


Das am 2 Oberthore belegene don 
ckige maſſive Haus sub Nr. 84, in welchem 
eit langen Jahren ein kaufmännisches Geſchäft 
mit günftigem Erfolge betrieben worden, iſt 
entweder bald zu verkaufen oder auch im Gan⸗ 
zen zu bermietben. 
Ueber die Verkaufs- oder 5 
Bedingungen ift auf frankirte Schriftliche Ans 
en der Bürgermeiſter Herr Hantke Aus⸗ 
kunft zu geben bereit. 1416] 
chönau, den 8. Februar 1867. 
Der Magiſtrat. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein in beſter Cultur ſtehendes, ca. 270 Mor⸗ 

en großes Gut mit vorzüglichen Gebäuden, 
Fimmilicheg Land in einem Complex gelegen, ift 
wegen Uebernahme einer größeren Beſitzung 
mit 12 wille A n bei geordnetem Hypo⸗ 
thekenſtande baldigſt zu verkaufen. Außer 10 
Morgen guter Wieſe beſteht ſämmtliches Land 
aus Weizen-, Raps⸗ und Rübenboden. Inven⸗ 
tar, lebendes wie todtes, complett und zum Theil 
neu. Neele Selbſtkäufer erfahren das Nä⸗ 


e im L. Stangen 'ſchen Annoncen⸗Bureau, 
Garlfirae 28, Breslau. 12354 


Achtung! 


Das an der Chauſſee belegene Rittergut 
Klein-Gröben, 4 Malen — der Kreisſtadt 
Oſterode in Oſtpreußen am oberländiſchen Ca⸗ 
nal mit lebbaftem Getreidehandel, wird am 
1. april d. J. in Oſterode gerichtlich verkauft. 
Näbere Auskunft wird unter Adreſſe A. B. 
Chiffre 1000 poste restante Oſterode Oſtpr. 
dercheiligft ertheilt. [2353] 


885 
Echt amerikaniſ. che Näh⸗Maſchinen 


Singer Manufacturing - Comp. New-York. 


Die älteste Nähmasohinen-Fabrik Deutschlands 


Carl Beermann 
in Berlin, 


Unter den Linden 8 und vor dem 
Schlesischen Thore, 


bat, nachdem die neuen Einrichtungen zur billigeren Her- 
stellund der Wheeler & Wilson - Maschinen beendet sind, 
die Preisevon jetzt ab wie folgt festgesetzt: [651] 


Nähmaschinen nach Wheeler & Wilson neuester Construction in einfacher 


. Von dieſen auf allen großen Ausſtellungen für 
a: ihre ausgezeichnete Conſtruction mit den erſten Prei⸗ 
f ſen prämürten Maſchinen empfehle beſonders die 


Neue Salon⸗Nähmaſchine, 


welche, verſehen mit den neueſten und praktiſchſten 

Hilfstheilen, ſich vorzüglich 55 den Hausgebrauch 

und zur Wäſche⸗Fabrilation eignet, indem fie eine 

unübertrefflihe Arbeit liefert, geräuſchlos geht 

und von einfachem geschmackvollen Ausſehen iſt. 
Durch Anbringen des 


neuen ier ich rates Ausstattung zur Wäschefabr kation mit Schnur- Kapp-; Säumvorrichtung, 1 Dtzd. 
iſt der ee in Schnur ⸗ Nadeln, Schraubenzieher, Schraubenschlüssel, 2 Metallspulen, 2 ae 
ſtich umzuändern. Fadensucher, Oelkanne, Spulmaschine as rnrenenennen nn 38 Thlr. 
Für Handwerker empfehle do. do. zum Familiengebrauch in einfacher Ausstattung u. leiebem Zubehör 38 
Si 7 erpackung wird bei diesen Preisen mit 2 Thirn, berechnet. 
Inger s do. do. in eleganter Ausstattung mit Mahagoni-Tisch, oben genannten Vor- 
Manufactur⸗ Nähmaſchinen, richtungen inel, Verpackung er 1 > N 


—_ welche durch neue Einrichtungen bei der Fabrikation 
und bedeutende Vergrößerung der Fabrik zu bedeutend ermäßigten Preisen — 5 werden, 


auch mache noch auf die neuen Schnelder-Masechin £ 

3 en, Grover und Baker 65 - 

Knopfloch Nähmaſehinen Doppelkettelstieh- Maschinen 50 

aufmerkſam, welche Knopflöcher von der größten Eleganz u. Dauerhaftigkeit in jeder Größe berftellt. | Eimfache Kettelstien- (Tambourir-) Maschinen 40 
Alle Maſchinen werden unter vollständiger Garantie verkauft und geſchieht der Unterricht[ Mand-Nün maschinen sogenannter Stuttgarter Construction, Vorsctie- 

gratis in oder außer dem Haufe. Agenten werden geſucht. bung des Stoffes von unten q 15° 22 

ED. BD, Dit SAumard can ee Des ee 16 — 


Haupt⸗Agentur für Schleſien: 
G. Neidlinger, Ning Nr. 2. 


„Große Auction. 
ie Die aus Hofchtig, Keuzlin, Cambs und Jeßni N 
— ſtammende Orig. Negretti⸗Stamm⸗Schafheerde po 
wonkau, Oberſchleſien, dem Hrn. Grafen v. Blumenthal⸗Suckow gehörig, fol 
theilweiſe, beſtehend aus ca. 60 Stück edlen Böden im Alter von 1 bis 2 Jahren, 
180 „ tragenden Mutter⸗ und 
220 „ Zeit⸗, und Jährlings⸗Mutterſchafen 
wegen ſtattgefundenen Verkaufs des Gutes, am 14. März d. J, Früh von 
9 Uhr ab, zur Zeit der Schafſchau in Wreslau in 


Püſchels Hotel am Central⸗Bahnhof Nr. 3 
einzeln und gruppenweiſe, durch Herrn Auctions⸗Commiſſari 
3 a Abe an? er. M RD Pu] 
erzeichniſſe über dieſe Heerde werden einige Tage vor der Auction ausgegeben 

auch find wir bereit, den Herren Käufern dieſelben zu jeder Zeit zu zeigen und Auf. 
ſchluß zu geben. 0 

Im Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, ſiehe: 
Deutſches Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang I. Heft IV. Seite 126, . Ge e 
über die Liegnitzer Schaſſchau pro 1865, Pawonkau und Jeßnitz aufmerkſam 
zu machen. Mr [602] 

Die Adminiſtration. 


u 


pe tee ann Fee Fr a ee RE a A ̃ 
von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 
2 Oberhemd en empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. r 


[1601] 8, @raetzer, Ring Nr. 4. 


Von ſchleſiſch rein Leinen, 


Waldenburger Fabrikat, hat Commiſſionslager und verkauft ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen 


Siegismund Hamburger, 


[2790] Blüͤcherplatz, im Riembergsbof. 


SGiesmannsdorfer Preßhefe, 


anerkannt triebkräftigſtes beſtes Fabrikat, täglich friſch, empfiehlt: 


Die Fabrik⸗Niederlage, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 65, 
Am Rathhaufe Nr. 2. [2134} 


Die Pommerſche Fiſchhandlung 
Nikolaiſtraße Nr. 11 zeigt an: 
riſch geräuch. Lachs, marin. Lachs, mar. 
Aal, Aal⸗Rouladen, Aal⸗Bricken, Elb. auch 
Rheiniſche Neunaugen, Hamburger auch 
Kieler-Spedbüdlinge, Kieler⸗Sprotten und 
mehrere Sorten marin. Fiſchwaaren. RS 
Hering: und Sardellen⸗Lager vorräthig bei A. Neukirch, Nikolaiſtraße 71. 


[2744] 


Dampf-Sinpcehenmeht. 


Unter Controle der Verfuchs: Station Köthen 


unter Garantie des Gehalts. 
Prämiirt vom Landwirthſchaftlichen Central⸗Verein des Regierurgsbezirks Potsdam, 
: 12300] 


d. Allerfeinſtes cdämpfes Knochenmehl, 


5—7 Proc. Stickſtoff und 45—50 Proc. phosphorſaure Kalkerde, 


DD. Aufgeſchloſſenez flichcefreiches Knochenmehl, 


armace N nt der kaif r Mir Jaütib. 
eser et nel aer re 17555 den eeſten Aae Renten gegen Störungen der 
Verdauungs⸗Funclionen des Magens und der Eingeweide 101 75 eben. Es wirkt erfolg⸗ 
reich gegen Gaſtritis, Gaſtealgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, auffteigende Gaſe 
egen Anſchwellung des Ma ens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener 
Mahl eit, Verdauun mangel A Bleichſucht, wie 2 eber⸗ und Nierenübel. 
5 reslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 
Fr. Goertz, Apotheker. 


don Leinen und Shirting in den neueſten Fagons empfiehlt 
unter Garantie des Gutſitzens billigſt die Wäſchefabrik von 


Heufemann, Alte⸗Taſchenſtraßt 8. 


Liqueur 


der 7 
9% Benedietiner-Mönche 
NUT der Abtei von Fecamp, 
beſtehend ſeit 1510, bekannt 


“ie 


grdßterupeite were 598. Pposphorſaure Kalkerde, 


C. Superphosphat 14 -15 Proc. lösliche Phosphorſäure. 


Muſter werden auf Wunſch zugeſandt. 
Die Niederlage 


C. J. Günther, Ning Nr. 6. 


Ritterguts⸗Verkauf! [ Schnueſtich Maſchinen, 
Für Zucker⸗Fabrikanten Steppſtich Maſchinen mit 
und Capitaliſten. Zierſtich. 
Ein durch die Eiſenbahn in 15 Minuten von kl. Kettenſtich Maſchin en, 
et: dent beul denen Kind" wieder Forralpih bet“ [2357] 
ntlich demſe 8 
W — bmitgelbar an der Halle⸗Leip⸗] C. J. Bräuer jr., Alte Taſchenſtr. 17, 
ziger Chauſſee gelegenes Rittergut in ſchönſter in der goldenen Naͤhmaſchine. 


und fruchtbarſter Pflege ſoll Krankheit des Be⸗ 
Landhaus⸗Verlauf. 


ſitzers halber unter den billigſten und ans 
nehmbarſten Bedingungen H leuntgſt ver⸗ le 
ft werben. Ein herrſchaftlich comfortable eingerichtetes 
Beſagtes Gut hat einen vortrefflichen Bau: Landhaus mit großem Garten und Stallung, 
ſtand, ſämmtliche Gebäude find in neuerer Zeit in geſunder, ann Gegend Schlesiens, unweit 
maſſiv und in modernem Baufiyle aufgeführt | der Bahn gelegen, iſt billig zu verkaufen oder 
worden, das herrſchaftliche Wohnhaus mit Ve- auch auf ein durabel neu erbautes Haus auf 
ftibule, Verandas u. ſ. w. liegt 
vollen, romantiſchen, ſich terraſſenformig nach Gef. frank. Offerten werden unter der Adreſſe 
der Elſter⸗Aue abdachenden Parke mit Gewächs⸗ E. H. Nr. 96 durch die Expedition der Bres⸗ 
und Treibhäufern und dürfte nicht fo leicht ein lauer Zeitung erbeten. 1686] 


reizenderer Landſitz in der Nähe einer großen 
i Glasfabrit « Verlauf, 


Stadt zu finden fein, 
as zum Gute gebörige Areal beſteht in 
820 Mor en Feld Zuckekrüben boden), 192]. Eine Glasfabrik für gewöhnliches Hohlglas 
Morgen Wiesen beiter Qualität in der Glfter: in Niederſchleſten, dicht an 4 Chauſſeen, in 
Aue, 58 Morgen Wald und 11 Morgen Gär⸗ der Nähe der Oder, welche auf Siemens ſche 
5 ten, Park u. f. w., zuſammen 1131 Morgen. Gasfeuerung in ausgezeichneter Weſſe 4 
Zur Anlegung von Garten⸗ und Park-Anlagen im modernen und geſchmackvollen! Zum Gute gehören ferner außer einer flotten 1 95 und im Beſitz eines ungewöhn 05 
Style werden Pläne und die zur Ausführung derſelben erforderliche Beſchreibung im] Lagerbier⸗Brauerei eine ſchwunghafte und be⸗ billigen Brennmaterlals, fell unter an 


Preiſe von 6 bis 12 Thlr. angefertigt; auch wird die Ausführung übernommen. eh Biegels 7 1 BEN ieee de 1. a g dns Bad 955 

Grassamen zu ſchönem und dauerndem Raſen 100 Pfd. 12 bis 14 Thlr. Roſen' gerichtete Zuckerfabrik. Das Inventar il bunden, die im vorigen Jahre 00 Stüc 
bäumchen 30 Stück 10 bis 15 Thlr., 30 Sorten Blumenſamen 16 Sgr. 60 Sorten ſewaßl bei der Oelonemie als bei den Branchen Ziegeln lieferte. 

Nader wobnun en find hinreichend borbans 

den. Der Schmelzofen it neu erbaut, Mas 


30 Sgr. u. . w. Samenhandlung: Marſtallgaſſe Nr. 1, eine Treppe, an der complet und gut, überhaupt befindet ſich das 
Der Preis des Gutes iſt 240,000 Thlr. und terial vorräthig, o 800 grundstück umfaßt einen 


Korn 'ſchen Buchhandlung. Gut in beſtem Culturzuſtande. 
kann bei einer baarem Anzahlung von 30,000 Sn kann. Das teen 


1551 Alexander Monhaupt der Jüngere. i übernommen werben; | 8läheninbalt aa 
150,000 Thlr. t bleis| _ Selbitläufer belieben 
e N fende Wer kan, dene eee e eee ee 
Mit einem bedeutenden Transport eleganter litthauer Reit⸗ ei [ 
und Wagenpferde bin ich hier eingetroffen und ſtehen f r 


kaufgeldes angemeſſene Termin⸗Zahlungen be; niederzulegen. 
Hof, zum Verkauf. 
Bun Raphael Friedmann, gen. Strimer. 


willigt werd 
Pruck & Lehmanns Cigarrenſabrik empfiehlt ihre Fabrikgte zur geneigten Beachtung. 


rden. . TE > 
Nähere Auskunft i toſteie fchrifte |& 2 
eee eee, 
ergutsbeſitzer A. 0 4 2 
5 . ling auf Woigtöhain bei Wurzen zu 405% Sur 5. u. letzten Hauptgewinn 
Halb Havanna⸗Cigarren a mille 12. um ker ziehung Königlich) Preußiſchers 
Lager: Breslau, Neue Schweipnize kraße Nr. 1. Neifle, | per Nr. 44, 62 
Görlitz, Marienplatz Nr. 5. Cottbus, bei Herrn Ernſt Jannaſch. (1743 


. rr eee Guts pacht · Geſuch. 
. C. G. Eroelichs Wagen- Magazin, 
empfiehlt ſeine in — 1778] 


iederlage in 


[409] 


Oberhemden 
Hermann 


X. 


Dieſer vortreffliche Liqueur iſt 5 
ſamen Pflanzen, aus welchen er zuſammengeſetzt iſt, machen 
Präſervativmittel gegen Epidemien. BEL 17 
A. LEGRAND aine et Cie. in Fecamp (Seine-Införieure), 
Haus in Paris, 19, Nue Vivienne. 
äufern Frankreichs und des Auslandes, 


Für Gartenfreunde. 


Zu finden in allen guten 


be 


- Hannover 'ſcher Lotterie, 
uhbrücke 53, Meſſergaſſen Ecke, 


i spacht von ca. 400-800 Morgen 
fue ic Für mi fab ; Offerten erbeten 8 SZlehung v. 4.16. Mkr d. 3.5 
ch * 
er Auswahl elegant und dauerhaft nach neuefter Fagon 
gearbeiteten Wagen unter Garantie. 


die Schleſ. Zeitungs⸗Expedition E. N. 
Imperial⸗Zuckerrüben⸗Samen, 


— 
zu Breslau. [2769] | Aſind bei umgebenber elan 11590 5 
1866 in Rofenthal und 8 geerntet, offerirt unter Garantie — Se 


2 c r bei „Collection von 
Fur Zittern, 2. Molllng in Hannover. 


2 th bei Strehlen verkauft Kirſch⸗ 
baumftze zu 11 Sgr. pr. Kubitfuß. 1 W W rr 


Unterhändler verbeten. 
Comptoir: Schloßſtraße Rr. 2, par terre in Breslau. 


einem pracht⸗ ie der Hauptſtraßen Breslau's zu vertauſchen. 


— — — 


F tzi d noperſchen 
rn 
10 empfehle ich noch j 
in an halbe 
22 29 Ale. 20 Sgr. 14 Thlr. 25 Sgr. 
Has und viertel Looſe 
95 7 lr. 12 Sgr. 5 Pf. 
IM. Dammann 
9 888 in Hannover. 
— — nn 
170 1 8 2 
41. Königl. Preuß. 
5 Landes⸗Lotterie⸗Looſe 
1 8 e N en 18. Pa 
i Be 125 , %: 5 un + 1 Shir 
fuss 2% 13%. 7 3% ap 


edruckten 
Aug oder 
12281] 


kauft und verſendet, 
Autellsſcdeien, gegen Poſtvo 


i des Betrages 
Cine ots. Effeeken- Handlung von 


M. Meyer in Berlin. 
Verkauf eines Waaren⸗ 
Geſchäfts in Berlin. 

Artikel: 


eat 
2 1 


odewaaren und Schirme. 
Preis: 1000 Thaler für elegante, 1 
Ar Cinriötung, Firma und Kundſchaft. 
Arngeld: 1000 bis 2000 Thaler. 


bzahlung: Nach Uebereinkunft, 

Fr u : 4000 bis 5000 Thaler. 

Miethe: 600 Thlr. für großen Laden, und 
die durch 2. ——— endeltreppe damit 
verbundene Bel⸗Etage. 

Nutzen: Nie unter 25%, meiſt 33% u. 40%. 

Umſatz: Nachweislich 16,000 Thlr. jährlich. 

Das Geſchäft befindet ſich in beiter Ge 
ſchäftsgegend und kann ſofort oder 1. April 

übernommen werden. . 

Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen 

bei Frau Rentiere Bitter, Friedrichs „7 0 

in Berlin. 12334] 


Ein Gaſthof 1. Klaſſe, 


iner Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schleſien 's, 
„ee der Poſt, ſehr vortheilhaft gelegen, 
zum Theil neu und bequem eingerichtet, iſt 
Fr aus freier Hand zu verkaufen. 5 
En Näheres durch frank. Adreſſen sub E. L. 9¹ 
an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Fun ne 
Free 


— 
— 
* 
— 
— 


— 


8 


e 


S 


1 al 
3 


Ein altes, bestrenommirtes Oel-Raf- 
finerie Geschäft in Berlin, Lage im 
Mittelpunkt der Stadt, mit langjähriger 
fester Kundschaft, worunter die kö- 
Hoflieferungen und viele Be- 
mit gut rentirendem Detail- 
Verkauf, ist wegen erbschaftlicher 
1385 Auseir andersetzung mit Grundstück 

BEN sofort zu verkaufen, Es würde dazu 


De 


niglichen 
hörden, 


x ein Capital von ea. 30,000 Thin, er. 
5 forderlich sein. — Directe Anfragen 
102 — Adlerstrasse- u- Magen. in 1 


Acetine 


Eſſenz zur Vertreibung von Hühneraugen. 
urch das Ueberpinſeln des F 
oder der Jet Hautſtellen werden dieſelben 
in kurzer Zeit ſchmerzlos n 2348 
Das Flacon 10 Sgr. mit Gebrauchs anw. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


8 
—— — . 
x ie 
\ 


Reizende 


Vielliebchen⸗ 
Präſente, 
Phantasie-Cartons, 


kleine und 82 
ſind auch als Geſchenk für jede Gelegen⸗ 
heit eignend, von 12% Sgr. bis 10 Thlr. 
empfiehlt [2295] 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


L. Guttenberg aus 


Mehrere hundert Fuß 
gußeiſerne Rohre, 


5% Lichtweite mit angebrebten Flanſchen und 
. u Waſſer⸗ und Gaslei. 
tungen, ebenjo gußelferne Rohre, 10“ Licht: 
weite mit Muffen und Verbindungsſtücken zu 
Cloſets ſind billig zu verkaufen. Franco⸗ 
Anfragen werden an die Exped, der Bresl. 
Zeitung unter Chiffre A. K. 92 erbeten. [2772 


OS. Wuürfelkohle AT. 24 Sgr., 


OS. Stückkohle a T. 27 Sgr. 
und beſte OS. Steinkohle empfiehlt billigt, 
waggon⸗ und tonnenweiſe 762 

: Pleſch, vorm. Erdmann Böttger, 
Platz: Bahnhofsſtr. Gb, am Fräntelplage. 


1000 Scheffel 


ute weiße per Kahn in Breslau eingetr 

Cplartoſſeln find an der Schottländer ichen 
Mühle ſowohl im Ganzen als auch viertel⸗ 
und metzenweiſe zu verkaufen. 


8 4 


[2810] [p. Bernſtadt. 


Wegen Auflöfung meines Detail⸗Geſchäfts 


Musverkauf 


um Selbſtkoſten⸗Preiſe von 


Stiderei⸗Artiteln, 


als: Journal⸗, Schlüſſel⸗, Uhrhalter, 
Aſchbecher, Biieſtasche Cigarren⸗Etuis, 
rieftaſchen ꝛc. 


ederwaaren, waer 
Gratulationskarten, 


Patbenbriefe, Stereoſkopen, Photographien. 


Stahlfedern, ederhalter, 


leiſtifte ꝛc. 


W. Gundlach, 


Ohlauerſtraße 43, unweit der Landſchaft. 


Stollwerck ſche Pruſt-Bonbons. 


Zur Abwehr von Huſten und Heiſerkeit, 
überhaupt gegen alle katarrhaliſchen Krankheits⸗ 
erſcheinungen durchaus empfehlenswerth, ſind 
ftet3 auf Lager in Breslau im gan! 
für Schleſien bei C. L. Reichel, Nikolaiſtraße 
73, ſowie bei Gebr. Knaus, Ohlauerſtraße 
5 u. 6, Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 
50, Guſtav Stenzel, Tauenzien⸗ und Teich⸗ 
ſtraßenecke, Ed. Ziebolz, Siebenhuf.⸗Straße 
Nr. 21. [396] 


Herrn Dr, J. G. Popp, pract. Zahnarzt 
in Wien. 
Das k. k. ausſchl. priv. 


Anatherin⸗Mundwaſſer“) 


habe ich in meinem chemiſchen Laborato⸗ 

rium einer genauen chemiſchen Unterſu⸗ 

chung unterworfen und hat ſich heraus⸗ 

geſtellt: [2007] 
daß das k. k. ausſchl. priv. 


Anatherin⸗Mundwaſſer 


durchaus nur aus Ingredienzien der 
beſten Qualität beſteht, die ihren heil⸗ 
ſamen vorgeſchriebenen Wirkungen in 
jeder Beziehung entſprechen, ſogar 
übertroffen werden und die nach wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Erfahrungen in der rich⸗ 
tigen Quantität zuſammengeſetzt ſind, 
ſo daß die Anwendung deſſelben bei allen 


Mund⸗ u. Zahnkrankheiten 


im Allgemeinen der Wahrheit gemäß 
Jedermann beſtens empfohlen wer⸗ 
den kann. 

Breslau, im Dezember 1866. 


Dr. Werner, 


Director des polytechniſchen Büreaus, 
Apotheker 1. Klaſſe und vereidet. Chemiker. 
*) Zu haben in Breslau bei 

G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21 
und Eduard Groß, Neumarkt. 


amburger Hühner, 


Steiersche Gapaunen, 
Grosse 


lebende Hummern, 
französ. Blumenkohl 
und Kopfsalat, 
ger. Rhein- und Silber- 
Lachs, 
Kieler Sprotten, 
Speckbücklinge und 
er, Aale, 


Hamb. Rauchfleisch 
(Rippenstücke), 


Westl. Pumpernickel, 
Brie-, Roquefort-, 
Camembert-, 
Neufchateller-, 
Stilton-, Chester-, 
Strachino-, Gorgoncolla-, 


holländ. Süssmilch- 


Eidamer- Käse, 
Holsteiner u. Natives- 
Austern 


empfehlen von neuen Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerstrasse 5 u, 6, zur Hoffnung. 


Aus hieſiger Wolle⸗Heerde: 


Zucht⸗Mutter⸗Schafe, 


jung, reichwollig mit ſehr gutem Be⸗ 
ſatz; vollkommenſte Geſundheit ga- 


rantirt, werden verkauft zu Poſtelw it“ ͤ⸗łÿ⸗! . 
[2706 Verantw. Redacteur: Dr. Stein, — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) 


] 


und heilt ſchnell 


N 


386 
Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ger 
[1819] 
Gicht, 
Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zabnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rüden» und Lendenweh u. |. w. 

In Paketen zu 8 und 5 Sgr. zu haben bei 
S. G. Schwartz, 1 Nr. 21. in 
1 und Reinhold Hildebrand in Neu⸗ 
markt. 


Gelbe Eupine, 
Es parſette 


verkauft zur Saat das Wirthſchafts⸗ 
Amt Zyrowa pr. Dzieſchowitz OS. 


Röhnelt's Hotel, 


Alte Taſchenſtr. 9, iſt ſofort zu verpachten. 
Das Nähere Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 76 
bei Dr. Reymann. [2788] 


Lig-ro-ine, 
in beſter Qualität, empfehlen zu Fabrikpreiſen 
im Ganzen und Einzelnen: 2797 
Schuhbrücke 


J. Wurm & Co., Nr. 70. 


0 Friſche Schellfiſche, 


geräucherten Lachs, Hamburger u. hellgrauen 
Aſtrachaner Winter⸗Caviar 
von ſoeben neuer Sendung empfiehlt 


G. Donner, Stockgaſſe 29, 


in Breslau. 


Glycerin⸗Veilchenſeife, 


vollkommen frei von allen ätzenden, der Haut 

ſchädlichen Beſtandtheilen, daher zum Gebrauch 

für Kinder zu empfehlen. Das Stück 2% Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Circa 600 Quadrat⸗Fuß 


5 eiſerne Darrblätter 

in verſchiedenen Größen ſind billig zu verkau⸗ 
fen. Franco⸗Anfragen an die Expedition der 
Bresl. Zeitung unter Chiffre A. L. 93. [2773] 


in Repofitorium für Specereien, ganz neu, 
© ift billig zu verkaufen Werderſtraße 29 
im Gewölbe. [2780] 


die Flaſche 5 und 10 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
[2282] S. Kaſſel, Oppeln. 


Prima Knochenmehl! 


1 775 gedämpfte Waare, für deſſen Vorzüg⸗ 
lichkeit Garantie geleiſtet wird, habe ich noch 
einige Tauſend Centner ſehr billig inel. Em⸗ 


Franz Darre, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21 b. 


Eine Gouvernante, 


jüdiſcher Confeſſion, die auch Flügel⸗Unterricht 
ertheilen kann, wird für 2 Mädchen geſucht. 
Adreſſen werden erbeten unter B. C. 19 poste 
restante Neuberun. [680] 


Ein eand, philos, 
wünſcht in der deutſchen Literaturgeſchichte oder 
in den claſſiſchen Sprachen Unterricht zu er⸗ 
theilen. Näheres bei Herrn Profeſſor daafe 
im Univerſitäts⸗Gebäude. [2781) 


1 ein größeres Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft in der Provinz wird per 
1. April ein mit dieſer Branche vertrauter, 
der Buchführung und Correſpondenz mächtiger 
junger Mann (moſaiſch) gut Diejenigen, 
welche bereits in dieſer Branche gereiſt find, 
erhalten den Vorzug. Adreſſen sub Chiffre 
A, B. 89 fr. an die Expedition der Breslauer 
eitung. [2764] 


LA 
Revier ⸗Jaͤger. 

Ein Revierjäger wird verlangt, Meldungen 
unter abſchriflicher Beifügung der Zeugniſſe 
ſind einzureichen bei dem gräflih von Ferne. 
mont'ſchen Nentamt in Schlawa in Schleſien. 


Breslauer Börse vom 27. Februar 1867. Amtliche Notirungen. 


2279] Offerte! 

Ein junger Mann aus achtbarer Fa⸗ 
milie, welcher die oberen Klaſſen eines 
Gymnaſiums abſolvirt und auch mehrere 
Jahre im Auslande in einem Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft en gros ſervirt hat, der 
Correſpondenz und franzöſiſchen Sprache 
mächtig, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein Unterkommen. Gefällige Offerten werden 
sub A. Z. poste restante Gleiwitz er» 
beten. [2279] 
Gelucht wird per 1. April ein 0 U Mann, 

der mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut und bereits in einem Cigarren⸗ 
Geſchäft thätig geweſen iſt. Meldungen unter 
H. R. 87. in der Expedition der Bresl. Ztg. 
Für mein Maſchinen⸗Geſchäft ſuche ich einen 
in der doppelten Buchführung ſicheren, womög⸗ 
lich mit dieſer Branche vertrauten 50 00 


Antritt den 1. April. 
Kattowitz OS. E. Nack. 


Commis ⸗Geſuch. 


rn Antritt pr. 1. April ſuche ich für mein 


i 
Co ge verbunden mit Bier⸗ 
ftube einen flotten Verkäufer; nur ſolche wer: 
den berückſichtigt, die in einem ſolchen Ge⸗ 
ſcat waren. (676) | 
Werdau in Sachſen. Albert Rein. 


Ein Commis, Speceriſt, der einfachen Buch⸗ 
führung und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht per 1. April d. J. eine Stellung. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre E. M. 105 
poste restante Gleiwitz erbeten. [679] 


Comtoir Stelle. 


Ein mit beſten R.verenzen berfebener, mit 
Correſpondance, Kaſſen⸗ und Buchführung 
durch und durch vertrauter Commis in geſetz⸗ 
ten Jahren, findet bei entſprechend hohem Ge⸗ 
halt angenehme und dauernde Stellung. 

Adreſſen mit Abſchrift von Zeugniſſen und 
unter Angabe der ſeitherigen Verhältniſſe sub 
B. # 94 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
welcher ſeine Lehrzeit in einer 
Specerei⸗, Tabak: und Cigarren⸗ 
Handlung bereits beendigt und 
mit Comptoir⸗Arbeit und Rech⸗ 
nungsweſen vertraut, ſucht, um 
ſich in einer größeren Handlung 
auszubilden, ein paſſendes En⸗ 
gagement, am liebſten Place⸗ 
ment in einem Comptoir. Hier⸗ 
auf Reflectirende werden er⸗ 
ſucht, ihre werthen Adreſſen 
unter A. I. Nr. 10. poste rest 
Dirſchoerg in Schteſien nieder⸗ 
zulegen. [2776] 
Gü,geester Commis, am litten aus dem 
> Specereifache, hriftl, Confeſſion, der pol⸗ 
niſchen Sprache wenigſtens etwas mächtig, 
geübt in ſchriftlichen Arbeiten, wird in einem 
reinlichen Geſchäfte in Poſen pr. 1. April ge⸗ 
ſucht. Bewerbebriefe nebſt ſpecieller Angabe 


der bisherigen Carriere nimmt die Exped. der 
Bresl. Zig. unter F. 90 franco entgegen. 


in Commis, gewandter Verkäufer, wird 

für ein Modewaaren⸗Geſchäft zum baldi⸗ 
gen Antritt geſucht. 
Zeugniſſen werden sub R. K. poste restante 
Striegau erbeten. [2763] 


FF. N 
in junger Mann, im Herren « Garderoben: 

E Geſchäft tüchtig, findet Stellung bei 

[2799] M. Poſer. 


Ein Landwirth, Anfangs der Dreißiger, des 
Polniſchen mächtig, welcher ſchon mehrere Jahre 
größere Güter im Großherzogthum Pofen elbſt⸗ 
ſtändige wirthſchaftet hat, ſucht eine angemeſ⸗ 
ſene Stellung als Ober⸗Inſpector auf einem 
Gute in Schlefien, Großherzogthum Poſen oder 


Königreich Polen. Aufträge bitte ich unter der | W 


Chiffre O. O. 85 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung gelangen zn laſſen. 663] 


Franco⸗Offerten mit 


Ein unberheiratheler = 


Faſanenjäger, 

der ſich als ſolcher durch gute Atteſte auszu⸗ 
weiſen vermag, findet ſofort, ſpäteſtens aber 
zum 1. April ein Unterkommen. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Fürſtlich Sulkowski'ſche Forſtverwaltung. 

Schloß Reiden, Provinz Poſen, den 26. 55 
bruar 1867. [683 


E Ein tüchti er 
Mühlenwerkführer, 


der keine Mittel und Wege ſcheute, um ſich ir 
ſeinem Fache gründlich auszubilden, und mit 
den beſten d. Enten verſehen, ſucht bald ein 
anderweitiges Engagement in einer Dampf,, 
Waſſer⸗ oder Windmühle. Näheres im L. 
zeugen Annoncen⸗Büreau, Gais 
Nr. 28 in Breslau. 2355 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber, der 


* 


Ein rontinirter Feldmeſſergehilſe, 
welcher womöglich ſchon längere Zeit dei einem 
6 gearbeitet hat und 
chön ſchreibt, kann gute und dauernde Stel⸗ 
lung erhalten. Näheres durch frank. Adreſſen 
sub P. 95 an die Exped. d. Breslauer Zeitung. 
Atteſte ſind der Anmeldung beizufügen. 


Fu ein hieſiges Bankgeſchäft wird ein Lehr⸗ 

ling mit a e. Schulbildung geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Anträge unker L. 2 poste 
restante Breslau. [2774] 


Ein Lehrling 


kann fih zum baldigen Antritt in einem Papiers 
Rice melden. Näh. durch W. v. d. Heyden, 
eue Schweidn.⸗Straße 15, par terre. [2789] 


E, mit guten Schulkenntniſſen kann 

Ein unſerem Eiſengeſchäft als Lehrli 

eintreten. 27700 
G. Becker & Krug, Eiſenkram Nr. 12. 


Ein, junger Mann, moſaiſch, ſucht als Lehr⸗ 
ling zum 1. April oder Mai ein Unter⸗ 
kommen. Gef. Offerten unter U, S. 5 8 
restante Breslau. [2767] 
Ein herrſchaftlicher Kutſcher und Diener 
werden entweder zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. April geſucht. [2795] 
Näheres bei Chr. Hanſen, Ohlauerſtr. 9. 


Herrenſtraße 26, III. Etage 


iſt eine Bi gem Termin Dftern 3 
vermiethen, ein Verkaufslocal ebendaſelbſt 
fofort zu übernehmen. [2779] 
Ein Geſchaftslocal od. Comptoir iſt zu Oſtern 
far ler zu. vermiethen. res 
Büttnerſtraße 3, im 2. Stock. 1 
9 Herren jüdiſcher Conf. finden ſofort Lo 
2 Reuſcheſtraße 7, 2. Etage. 1270905 


Ein möblirtes Zimmer, 


auch Stube und Cabinet: Kloſterſtraße 13. 


Albrechtsſtraße Nr. 13, 


ab 9 175 ea 
ind noch 2 elegant eingerichtete W 
im 3, Stock für 280 Thlr. und 290 * 


fort oder Oſtern zu vermiethen. 
. 28. e Weg 


Et Be ach EEE ER ˙ꝗ 
Junkernſtraße Mr. 1 iſt eine größere Woh⸗ 
[2778] 


nung zu vermiethen. 


ohnung für 56 Thlr. i 
Bann f r. und eine 


Lotterie ⸗Looſe zur Mani e e Sotkerie 
ſind abzul. b. Sutor, Landsbergerſtr. 47, Berlin 
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64e 2 — 
Prause.Anl.59 15 11044 B. Ducaten .... | 903 . PN A. 5 B. waere feine mittle ord, 

K 5 1004 B. ern, 110% G. Baier. Anl... 4 1012 b Weizenweiss 91—93 87 79—82 
do-Anleihe.. 14111005 B. use, Pk Bil. 824 B. 814 g. |Reichb,-Pard. 5 | 728 Dr do. gelber 89-91 84 78-81 
ee. | 85 5. Oest. Währ.. | 793 B. 791 G. EA. Roggen .... 68—69 67 64-65 
5 a 125 B. 8 a Diverse Astien. Gerste ..... 57-59 54 48—52 
Breal St. Obl. 4 er . Eisenbahn-Stamm-Aotien. Bresl.Gas-Act, 5 and wi 2. re 

do. do. (43 97 B. Freiburger . 4 139% B. ne EEE 5.0 B eee n 
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do. do. 3 — Neisse-Brieg. 4 — chl.Zkh.-Act, fr.) — Notirungen der von der Handels- 
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4 Rasen 1a ah A 3 ler dern 59174375 ba. B. est. Credit. 5 764 B. von 
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o. do. 31 — Galiz Tudwb. 5 89 B Amsterd. 250 fl IS 144 @ o 150 Pfd. Brutto in Silbergr 
do. Lit. 0. 4 944 6. re 5 N f 
do. Rentenb. 4 381 G. Sasse. Wie 5 647 bz Hambrg BOOl 18 1514 9. Aan 200.200.178 ee 
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Die Börse war hauptsächlich mit der Ultimo iquidatio h ig n 
F 7 a -L q d b äf Bahne 
onds wenig verändert, österr. Effeeten matter. n 1 


Börsen-Notiz von Kartoffelspiritus 
pro 100Qrt.bei80 pCt.Trallesloeo: 
164 B. 16% G. 


und 


in Breslau, 


— — 


